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Die Vvists in Ftc » lien .
Endlich scheint ihn die Strafe ereilen zu wollen , den

Verräthcr und Panamistcn C r i s p i , den Mann mit den
drei Frauen , und mit den unzähligen Neberzeugungen , den

Heiden , der seine dritte Ehe bei Lebzeiten zweier unge -
schiedenen Gattinnen von dem katholischen Priester weihen
ließ , den zehnfachen Apostaten , der , früher Rebell ,
Republikaner , Bombenverscrtiger , als Minister das

italienische Volk mit eiserner Faust niederhalten , hunderte
Hungernder niederschießen ließ , viele tausend Jahre Ecfängniß
und die Schrecknisse der trockenen Guillotine über Tausend ver -

hängte , die nur das befolgten , was er einst selber gelehrt ,
— endlich scheint die Nemesis ihn beim Kragen gepackt zu
haben . Die Komödie , die mit den Papieren Giolitti ' s ge -
spielt wurde , ist den Lesern bekannt . Ter Vorgänger Crispi ' s ,
der letzte italienische Ministerpräsident , welcher in den

Besitz der Papiere des Tanlongo - Prozesses gelangt war ,
wollte dieselben — gleichviel aus welchen Motiven — dem

Parlanicnt vorlegen und der Ocffentlichkcil übergeben . Tie

Papiere enthalten den Beweis , daß etliche und sechzig
italienische Minister und Parlamentarier unsaubere Ge¬

schäfte mit der Banca Romana gemacht und Geld aus dem

Schmntztopf des Panamino genomnien hatten . Unter den

Konipromittirtestcn der Kompromiltirten befindet sich , den

Reigen führend , HerrCrispi , der nicht blos selber tiefe und

kühne Griffe in den Schmutzlopf gethan hat , sondern auch
durch seine würdige Galtin ( Nr . 3) solche hat thun lassen .

Ausweichen konnte Crispi nicht mehr , nach -
dem seine Versuche , Giolitti durch Drohungen aus

Italien zu treiben , oder ihn durch das Gericht
mundtodt zu machen , vergeblich geblieben waren . Es mußte
etwas Außerordentliches geschehen ; und es geschah .
Wie , das wissen wir noch nicht genau , aber aus den

Wirkungen können wir es deutlich genug erkennen .
Giolitti wollte die Aktenstücke durch Vertrauenspersonen
durchsehen und prüfen lassen — kein Vertrauensmann war

zu erlangen . Jeder , an den Giolitti sich wandte , lehnte ab .
Und ' Jeder hat jedenfalls seine Gründe gehabt . Hierauf

wurde von dem Parlament eine Kommission erwählt . Diese
Kommission arbeitete so eifrig den Tag und die ganzeNacht hin -
durch , daß sie schon am folgenden Tage mit ihrem Bericht fertig
war . Ter Bericht »stellte fest " : „ daß die Akleilstiicke theils
ein öffentliches Interesse hatten , theils rein privater Natur
waren " . Tie der erstcrc » Kategorie wurden auf den Tisch des

Hauses niedergelegt . Tie der zweiten Kategorie sollten ihren
Eigenthümern zurückgegeben werden . Tie „ Eigcnthnmcr "
sind die Briefschreiber und Briefempfänger ,
die ihre Finger in dem Panamino - Topf ge -

Feuilleton .
lNachdeu « verbolsn . s

30Fnr Exil .
Roman von Georges Renard . Autorisirte Uebersetznng

von Marie Kunert .

Ach ! Sein Vater ist leider nicht mehr , seufzte Frau
Messant . Ich wüßte nur noch einen Menschen , der uns

diesen Dienst leisten könnte , und das ist der Herr Pastor
Borel . Aber ich kann doch nicht seine Vernrntelung an¬

rufen , das sähe ja aus , als fürchtete ich mich vor meinem

Sohne .
Annette ' s Mutter schien zu zögern ; dann sagte sie mit

der ihr eigenen Entschlossenheit :
Nun , dann werde ich zu ihm gehen .
Und die beiden Frauen trennten sich , zufrieden mit

einander , wie wenn sie soeben das Glück ihrer Kinder ge -

sichert hätten .
Der Herr Pastor Borel war nicht wenig erstaunt , als

er eines Tages Frau Rovcray ins Pfarrhans eintreten sah .
Er gehörte der Nationalkirche , sie der freien Kirche an ,
und wenn zwischen diesen beiden auch kein anderer Unter -

schied bestanden hätte , als der , daß die eine vom Staat , die

andere von Privatpersonen unterhallen wurde , so hatte
doch der Umstand , daß sie beide neben einander bestanden ,
eine Rivalität zwischen ihnen geschaffen , die an Konkurrenz
erinnerte und Antipathien , die dem Haß gleich kamen .

Nichtsdestoweniger empfing Herr Borel Frau Roveray
mit vollendeter Liebenswürdigkeit , unter der sich eine leb -

haste Neugier verbarg . Sie leitete die Unterredung durch

einige höfliche und verlegene banale Redensarten ein , dann

habt haben , und unter diesen oben an Herr
Crispi nebst >v ü r d i g e r Gattin .

Wie dieser Theaterkoup in Szene gesetzt
ward , das kann jeder sich an den fünf Fingern abzählen .

Ob die „Privatbriefe " den Eigenthümern sofort aus -

gehändigt wurden oder nicht , das erhellt nicht aus den
uns vorliegenden Berichten . Fest steht aber , daß Giolitti

beglaubigte Abschriften hatte anfertigen lassen ,
ehe er die Toknmcnte ans der Hand gab . Die Opposition
ließ sich nicht einschüchtern ; sie stellte den Autrag auf s o -

f o r t i g e D is ku s s i o n im Hanse und begründete den

Antrag nnt Auszügen ans den Aktenstücken
namentlich aus den „Privatbriefen " .

Crispi bekämpfte den Antrag mit wahrer Wnth und

schimpfte über „ Verleumdung " . Die Kammer lehnte den Antrag
der Opposition ( Jmbriani ' s ) mit 188 gegen 179 Stimmen

ab , das heißt mit einer so geringen Majorität , daß die Ab -

stimmnng eine Niederlage der Regierung , ein
Mißtrauensvotum gegen Crispi bedeutet .

Umsonst hatte er Hinmiel und Hölle in Bewegung gesetzt .
In der Kanimer war er verloren . Es blieb ihm nichts

mehr übrig , als d i e Kammer heimzuschicken . Und
das hat er gethan . Er vertagte am Sonnabend
die K a m ni e r auf unbestimmte Zeit .

Ein Muster von Heuchelei und Verlogenheit ist der

Bericht , in welchem er dem König die Genehmigung hierzu
vorschlug . Es heißt da :

Vor wenigen Tagen erst wurden in der Thronrede die Auf -
gaben der neuen Session fesigesetzt . Jedermann glaubte , eine Periode
fruchtbarer Friebeuslhäligkeit müsse anbrechen ; die Schwierig -
keilen und Gefahren glaubte inan überwunden , die öffentliche
Meinung war ermuthigt durch die erreichten Erfolge . Das

Fiuaiizexpose wurde überall günstig aufgenommen , zumal die
aufrichtige Sprache desselben die Ueberzeugung einflößte , daß
die Regierung den rechreu Weg zur Belebung der nationalen
Wirlbschaftsverhältnisse beschrillen habe . Die Regierung , für
gute Raihschläge stels zugänglich und erhaben über den Parteien ,
dachte nur daran , das öffentliche Vertrauen durch eine sichere ,
erfolgreiche Leitung der Politik zu rechtfertigen . Plötzlich wurden
die Hoffnungen der Regierung und diejenigen des Landes ge -
täuscht . Die Regierung hatte um lebhafte Betheilignng bei der

Lösung der inneren politischen Fragen ersucht , aber man wendete
alle Mittel an , um die Diskussion darüber zu unterdrücken .
Wie wenn Italien noch nicht genug erduldet hätte , suchte
man begierig einen Skandal zu erregen , und an der

Spitze einer sonderbaren Koalition fand sich
eine Hand voll Verschwörer , welche die st a a t -
licken Institutionen bekämpfen , nnd Diejenigen ,
welche dieselben unterstützen , mißachten jede Toleranz , als
ob ihr einziges Ziel die Unordnung sei . Auf diese Weise wurde
die parlamentarische Arbeit unterbrochen nnd die Reinheit des
Urtheils getrübt , selbst die Autorität des Kammerpräsidenten

brach sie unter dem durchdringenden Blick des Predigers ,
der zu sagen schien : Wo will sie denn hinaus ? — plötzlich
alle Umschweife ab und sagte :

Sie sind der Freund des Herrn Messant , wie man sagt ,
Herr Pastor ?

Sie sind recht berichtet , Madame , ich hege große Achtung
und Zuneigung für ihn . Aber welche . Beziehung besteht
zwischen dieser Freundschaft und dem Besuche , mit dem Sie

mich beehren ?
Ich habe Veranlassung , zu glauben , daß er meiner

Tochter den Hos macht , und ich möchte . . .

Frau Roveray suchte nach einer Umschreibung , um die

Sache nicht gar zu brutal zum Ausdruck zu bringen .
Und Sie wollten Erknndigungen über ihn einziehen ,

kam ihr der Pastor verbindlich zu Hilfe . Wohlan , Madaine ,
ich kann Ihnen sagen , daß er ein achtbarer , sehr gebildeter
Mann von zuverlässigem Charakter ist . Ich bin überzeugt ,
daß er ein vortrefflicher Gatte werden wird .

Ich zweifle nicht daran , sagte Roveray , aber das be -

unruhigt mich auch nicht .
Sie wollen sagen , daß er ein Flüchtling ist . Bah !

Der Vertreter für Bere in Frankreich ist auch ein

ehemaliger Geächteter . Unsere trefflüyeii Nachbarn erweisen
uns alle zwanzig Jahre den Liebesdienst , uns einige ihrer
besten Männer zu schicken .

Frau Roveray kochte vor Ungeduld . Und der Pastor ,
der es bemerkte , empfand vielleicht etwas Schadenfreude
und ging absichtlich auf eine falsche Fährte . Cr fügte
hinzu :

Es ist wahr , Herr Messant ist nicht reich .
Mas thut das ? Ob reich oder arm , gebildet oder

nicht , Herr Messant gehört unserer . heiligen Religion nicht
an , und ich glaube , Herr Pastor , das ist gerade genug .

nicht geachtet . Nicht die staatlichen Einrichtungen sind eS, welche
unter solchen Umständen eines Schutzes bedürfen , es handelt sich
einfach darum , die Angriffe auf eine ersprießliche Tbäligkeit der
Kammer zu paralysiren . Deshalb hat der Ministerralh ein¬
stimmig beschlossen , daß ich Eiv . Majestät die Vertagung der
parlamentarischen Session vorschlage , damit sich die Kammer
gegen Angriffe und Ueber rasch ungen schütze
und Zeit geivinne , die für die Weisheit ihrer
Entschließungen nöthige Ruhe wiederzufinden .

Soll heißen : damit Crispi Zeit hat darüber nach -
zudenken , wie er außerhalb des Zuchthauses und auf seinem
Ministerposten verbleiben kann .

Die Vertagung der Kammer hat eine ungeheuere Aus -
regung hervorgerufen . Es ist ein kleiner Staats -

st reich , der aller Wahrscheinlichkeit entweder in einen

großen Staatsstreich ausmünden wird , oder in eine
Revolution .

« * »

Von unserem italienischen Korrespondenten liegen die

folgenden Berichte vor :
Eine unbeschreibliche Erregung , wie sie seit 1870 niemals

erlebt wurde , herrscht auf dem Monte Citerio ( Sitz des Parla -
ments in Rom ) . Die Fünferkommission zur Prüfung der
Dokumente hat die ganze Rächt bis Morgens 4 Uhr gesessen .
Zahlreiche Abgeordnete blieben gleichfalls m den Räumen des
Parlaments . Bolen und persönliche Freunde Crispi ' s eilten alle
halbe Stunde ins Ministerhotel Crispi ' s , um ihm Nachricht zu
geben . Die Kommission kam mit ihrer Arbeit nicht
zu stände . Heute Abend ( den 13. ) oder morgen ( den 14. )
soll der offizielle Bericht über die Prüfung in offener
Parlamentssitzung erfolgen . — Was bisher von dem Ergebniß
der Prüfung vertraulich durchgesickert ist . genügt , um�Crispi
und sein Haus vor ganz Europa an dem Schand «
pfähl gen , ein st er Korruption zu zeigen .

Hier ein Tröpflein dieser durchgesickerten Flüssigkeit :

Folgender Brief wurde vorgefunden :
„ Carissiino Sig . Direttore !

„ Oggi mio marito ha parlato ala Camera in favor «
della Banca Romana : mandatemi ventimila Urs . — Mills
Grazie . — L. "

Zu deutsch :
Theuerster Herr Direktori

( Lies : Tanlongo . )
„ Heute hat mein Mann ( Lies : Crispi ) in der

Kammer zu gunsten der Banca Romana " ) ge «
sprachen . Schickt inir Zivanzigtausend Franks .
— T a u s e n d D a n k. L. "

Lies : Donna Lina , die strenggläubige Gemahlin Crispi ' s ,
die täglich zweimal zur Kirche fährt .

Der eben erschienene „ Donquichote " in Rom bemerkt zu dem
Briefe : „ Tausend Dank für Zwanzigtausend Franks macht
zwanzig Franks für jeden Dank . "

' ) Die Staats - und Rationalbank Italiens .

Sie und ich können deshalb eine Verbindung zwischen ihm
und meiner Tochter nicht billigen .

Das also beunruhigt Sie . Nun , verehrte Frau , ich
weiß , daß Herr Messant nicht zu uns gehört , und ich bc -
dauere es . Aber ich kann Ihnen unter uns sagen , daß er
ein rechtlich denkenderes , größer und edler angelegtes Herz
besitzt , als viele unserer Brüder , ja sogar unserer Schwestern .
Wenn er den Glanben nicht hat , der , wie Sic wissen , nicht
jedem gegeben ist , so hat er doch die göttliche Tugend der

Nächstenliebe erkannt und übt sie aus . Kurz , wskn ich
eine Tochter hätte nnd Herr Messant erwies mir die Ehre ,
um sie anzuhalten , so würde ich nicht zögern , sie ihm zu
geben .

Frau Roveray kniff die Lippen zusammen . Sie war

wüthend über das Lob , das Rens gespendet wurde . Gereizt
sagte sie :

Sie haben Ihre Ansichten darüber , Herr Pastor , ich
habe die meinigen . Uebrigens ist mein Entschluß un -

widerruflich . Auch will ich Sie nicht um einen Rath
bitten . . .

Und um was dann ?
Um einen Dienst . Da Herr Messant Ihr Freund ist .

bitte ich Sie , ihn wissen zu lassen , daß meine Tochter nicht
für ihn bestimmt ist , daß sie einen Anderen heirathen wird ,
daß jede Bemühung , sie zu erringen oder wiederzusehen , un -
nütz wäre .

Das Antlitz des Pastors verdüsterte sich.
Eine traurige Aufgabe , die Sie mir anweisen . Denken

Sie auch daran , daß es , wenn der arme Junge Ihre Tochter
wirklich liebt , ihm das Herz brechen heißt ?

In diesem Falle tröstet man sich schnell .
Herr Borel hatte eine Regung von Zorn .
Ich sehe nicht ein , warum Sie mich mit einer so un -



Außerdem wird unter Anderem der Handel EriSpi ' S mit
Cornelius Herz aufgedeckt , dem CriSpi die Orden -
dekoration zusichert . Für diesen Schacher hal Crispi vorläufig
Füufzigtausend Franks von Cornelius Herz erhalten und in seine
gottesgläubige Tasche gesteckt .

( Vorstehender Brief mußte Raummangels wegen zurückgestellt
werde » . )

In einem folgenden Briefe schreibt unser Korrespondent :
Gestern erfolgte im Parlament zu Rom der Bericht der

Fünferkommisston über die Dokuments Giolitti ' s . Der Bericht .
erstatter Cibrario erklärte , das Gesammtpacket der Dokumente
bestehe aus sechs einzelnen Packeten , die nach gleichem oder ähn
lichem Inhalt geordnet seien . Das erste Packet enthält zehn auf
der Banca Romana mit Beschlag belegte Dokumente und zwanzig
ebenfalls die Bank betreffende Dokumente aus dem Besitz des
Ouästors von Rom . Das zweite Packet trägt von Giolilti ' s
Hand die Ueberschrift : Vier Briefe , geschrieben von Bernardo
Tanlongo, ' aus dem Gefäugniß gerichtet an den Minister de - Innern .
Sie habe » besondere Bedeutung für eine Wiederausnahme des
Prozesses Tanlongo und für die Beziehungen politisch bekannter
Männer zur Banca Roniana , ebenso für die Beziehungen der
Bank zu Journalisten ( Bewegung ) . Das dritte Packet enthält
eine » Brief des Direktors der Ztalionalbank Grillo vom 13. Mai
1893 an Giolitti , in welchen er die von CriSpi aus der National
dank gezogenen LI « 000 000 Franks vorführt . Außerdem enthält
dieses Packet ein Staal - telegramm des Präfeklen Wiusperare aus
Mailand , worin »»itgelheill wird , daß der Bankier Weill - Schott
in Mailand an Cmvi telegraphirte : Ernst Reinach soeben
angekommen , schickt mir die Dokumente . — Giolitti hat diese
Staalsdepesche bezeichnet als aufschlußgebend über den Handel
der Ordensdekoralton von Cornelius Herz durch Crispi . ( Be -
wegung . )

Das vierte Packet enthält wichtige Dokumente , welche den
Prozeßhandel des früheren Deputirlen Chiara und seines Bruders
mir der Banca Roniana betreffen . ( Dieser Abgeordnete Chiara ,
ein intimster Freund Erispi ' s , hatte Wechsel der Banca Romana
gefälscht , war nach Griechenland geflohen , wurde ausgeliefert
und in Palermo zur Zuchthausstrafe verurtheilt . ) Es befindet
sich in diesem Packet ein Billet Crispi ' S, welches lautet : „ Der
Ritter Tanlongo wird morgen de » Deputirlen Chiara empfange »
« nd wird ihm in alledem zu gunsten sein , was er , Chiara , be -
darf ( „ e lo fayoriri in tutto cid che gli abbisogna " ) .

Das fü »st « Packet enthält Zlklenstücke mit Briefwechsel
zwischen den beiden Bankdirekloren Grillo und Tanlongo , worin
das Projekt der Verfchinelzuiig der beiden Banken : Banca Ro -
mana und Banca National « verhandelt wird .

DaS sechste Packet endlich enthält acht Briefe Crispi ' S und
102 ( sage hunderiuudzwei ) Brief « von Donna Lina Crispi an
verschiedene Adressen . ( Lies : u. a. auch a » Tanlongo . )

Die Kommission schlägt de », Parlamente vor , den ganzen
Inhalt der vier ersten Packet « sofort durch den Druck zu ver -
öffentlichen , in dieser Veröffentlichung aber die Namen der
inzwischen gestorbene » früheren Deputirlen und Senatoren aus -
zulassen , ebenso aber auch die Namen derjenigen lebenden
Senatoren , die in den Aktenstücken vorkoninien . Der Grund hier -
für ist , daß dem Senate selbst iiberlaffen bleiben muß . über diese
Mitglieder Beschluß zu fassen . Ferner schlägt die Kommission
vor , das fünfte Packet , welches nur die Verwaltung angeht und
nichls mit Politik zu thun hat , nicht zu veröffentlichen , und
ebenso daS sechste Packet als eine Privat - und Familiensache
eines Slaalsmannes zu behandeln ( Lebhafter Widerspruch links )
und nicht zu veröffentlichen .

Tie Kammer beschließt demgemäß . — Es herrscht in allen
radikalen Kreisen tiefe Unzusriedenheit über den letzle » Beschluß .
die acht Briefe Crispi ' s und die einhnndcrtnndzwci Briese
Donna Lina ' s nicht zu veröffentlichen . Kein Mensch glaubt , daß
diese 102 Briese nur innere Familienangelegenheiten betreffen , da
darunter eure große Anzahl Briefe an Tanlongo sind . Andere
Briefe der Donna Lina sind an den MajordomuL ( Haushof .
Meister ) Crispi ' s gerichtet , der bekanntlich , wie ans den Prozeß -
Verhandlungen Tanlongo ' S hervorging , selbst von Tanlongo mit
einem Wechselch « » der Banca Roniana bedacht wurde .

Donna Lina Crispi ist im ersten Schreck über den Bericht
der Prüfungskommission von Rom nach Neapel geflohen . Sie
hat sich aber wieder erholt Und ist heute zurückgelehrt und hat
durch Crispi den Staatsanwalt gezwnngen , bei der Kammer ihre
102 Briefe mit Beschlag zu belegen , da sie gestohlenes Privat -
eigenthum feien .

Die Dokumente der vier Packete werden augenblicklich unter

strenger Aufsicht der Fünferkommission gedruckt . Wenn Sie diesen
Brief erhallen , werden sie schon veiöffenllicht sein . Ihr Inhalt
genügt hinlänglich , um eine » Riesenberg von Korruption » nd
Niedertracht zu zeigen , auf dessen Gipfel die leitenden Staats -
männer Italiens mit Gott für König und Vaterland restdiren
und regieren .

«
�

»

Aus dem überreichen Tcpeschenmaterial geben wir
blos das folgende wieder .

Wolff ' s Bureau meldet ans Rom :

Infolge der Veröffentlichung der Dokumente Giolitti ' s hat
der Ministerpräsident Crispi heute bei dem Untersuchungs -

angenehmen Ausgabe betrauen , anstatt sie selbst auszuführen .
Ich weiß nicht , ob ich sie annehmen soll .

Wie es Ihnen beliebt , mein Herr . Ich wollte Herrn
Mefsant nur die unnölhige Kränkung einer förmlichen Ver -

Weigerung ersparen , ihn verhindern , unrealifirbare Wünsche
zu hegen . Ich glaubte , ein Freund könnte die Härte des

Schlages , der in , ersten Moinent grausam erscheinen kann ,
mildern . Wenn Sie anders darüber denken , so bliebe mir

nichts weiter übrig , als mich zurückzuziehen .
Sie erhob sich. Der Pastor wagte einen letzten Versuch .
Glauben Sie mir , Diadame , Sie würden bester daran

thun , die jungen Leute mit einander zu verheiralhen , wenn

sie sich lieben .
Sie antwortete ihm in einem Tone , der keine Erwide -

rung zuließ :
Niemais werde ich meine Tochter einem Manne geben .

der nicht an die Wahrheit glaubt . Kann ich darauf rechnen ,
daß Sie Herr » Diestant benachrichtigen ? Oder muß ich auf
Ihre Vermittelung verzichten ?

Herr Borel zögerte . Endlich sagte er :

Ich verspreche nichls . Ich werde darüber nachdenken .
Ter brave Mann wägte lange das Für und Wider

ab . Schließlich schien es ihm , daß die Nachricht aus seinem

Munde weniger hart klingen würde , und nachdem er �ran
Roveroy benachrichtigt hatte , entschloß er sich , Rene um

eine Unterredung zu bitten .

Ich muß Ihnen einen großen Kummer zufügen , sagte
er zu dem jungen Manne , der ziemlich beunruhigl gekommen
war . Aber Gott weiß , daß es nicht meine Schuld ist . Ich
handle nickt ans eigenem Antriebe , ich bin nur Abgesandter
und zwar sehr wider Willen .

Renä erblaßte . Er errieth , daß es sich um seine Liebe

bandelte . Er erbebte , da er zu jenen zart besaiteten
Naturen gehörte , welche schon die Nähe eines Sturmes bis

ins innerste Mark fühlen .
Sie lieben Fräulein Roveray , nicht wahr ? Von ganzem

Herzen ? Und Sie wollen sie heirathen ?
Rene bejahte durch ein Zeichen . Er vermochte kein

Wort zu sprechen .
( Fortsetzung folgt . )

�
richte ? gegen die Teputirten Giolitti und Mazzino und gegen
Martnscelli , welche die Hcilsfnchimg bei der Banca Romnna
vornahmen . Anklage ans Verleumdung und Fälschung e, Koben .

Ter Versuch einer Anschwärzung Crispi ' s sei evident und
enthülle selbst den Blinden den in der Sammlung vorherrschenden
Gedanken , welcher auch durch die künstlick e und arglistige Art
der Klassifizirung der Dokumente zu tage trete . — Es verlautete
auch von anderen gerichtlichen Klagen seitens in den Dokumenten

genannter Personen , welche sich ungebührlich bezeichnet und ver -
leumdet fühlen .

Depuiirtenkammer . Jmbriani brachte einen Antrag ein , die

Berathung der von Giolitti vorgelegten Schriftstücke sofort
zu beginnen Ueber diesen Antrag entspann sich eine

längere Debatte . Der Minisierpräsidenl Crispi erklärte , das mit
aller Hast gedruckte Schrislslück sei eine Anhäufung von Fallen
und Lügen . Der Antrag Jmbriani wurde mit 188 gegen 179
Stimmen abgelehnt . Die Kammer beschloß sodann die Beraihung
der Schrisistücke morgen vorzunehmen . Giolitti wohnte der

Sitzung niedt bei ; seine Adweseubeil wurde sehr denierkt .
Die „ Gazzella Ossiziale " veröffentlicht das Dekret , durch

welches dieparlanientarischeSession vertagt wird .
An der heutige » Versaminliiiig der Oppcsiiio » im Kammer .

Gebäude nahmen ungesähr ISO Depuiirt « theil . Di Rudini sprach
im Verlaufe der Sitzung die Absicht ans , vor seinen Wählern
gegen die Vertagung der Session zu prolestiren .

Tuich ein Dekret vom heutigen Tage sind alle Polizei -
offiziere , welche in dem Prozeß ivegen Bei -

seiteschassuntz von Dokninenlen der Banca
R o m a n a verwickelt sind , für u n b e si i ni m t e Z e i t
unter Einbehaltung ihres Gehaltes vom Amte
suspendirt worden .

Di Rudini richtete an seine Wähler ein Schreiben , in
welchem er geaen das Dekret betreffend die Vertagung der Session
der Kammer Protest einlegt .

Nach einer Meldung der „ Neuen Freien Preffe * ans Trient
ist Giolitti gegen Abend aus Rom dort eingetroffen und setztvon
dort seine Reise nach Berlin sort .

» »

Die Wiener „ Neue Freie Preste " , das bisher fanatisch
für Crispi eintretende Bialt , schreibt :

Das italienische Volk hat heute einen überaus traurigen Tag
zu verzeichnen . Di « Dokumenle , welche der frühere Minister -
Präsident Giolitti der Kammer vorgelegt hatte , wurden heute
veröffentlicht und enthüllen ein geradezu schauerliches
Bild finanzieller Sitte ulosigkeir . Schmerz -
iiche Bewegung wird jedoch überall durch die Nackwicht
hervorgernien werten , daß die Pnblilatioii gerade die Ehre
Crispi ' s am stärlsten bedroht . Crispi ist durch diese Eiitküllungcii
am schwersten lompromiltirt , denn in den Kaffenbnchern der
Banca Romana und in den schrisilichen Bemerkungen des Nnter -

iuchiingsrichtcrs werden zahlreiche Wechsel Cri - pi ' s und ähnliche
Schuldvcrschreibnngen seiner Frau Lina Crispi , seines Haus -
Verwalters und Selielärs angeführt . Crispi steht plötzlich vor
der eriisien Beschuldigung , daß er , seine Frau und die Personen
seiner Umgebung sich der Banca Roniana in einer keineswegs
üblichen und genöhnlichen Weise bedient haben . Es wurden
Wechsel ohne Verfallstag gefunden , einzelne Leute erhielten aus
angebliche Empsehlnng Crispi ' s größere Beträge , und besonders
schwer fällt der Un. stand ins Gewicht , daß die Frau Crispi ' s so
häufig als Schuldnerin der Banca Romana erscheint .

Das Blatt veröffentlicht ferner zahlreiche Depeschen ,
denen wir das Folgende entnehmen :

Die Eammlniig enthält vorerst einen Brief Giolitti ' s , worin
er erilärt , daß ihm außer den voigelegten noch andere Dokumente

angeboten wurden , die er jedoch zurückgewiesen hat , um de »
Schmutz , worin das öffentliche Leben versank , nicht noch höher
neigen zu laffen . Es folgt sodann der Kassenausweis der Banca
Roniana vom 31 . Oktober 1890 mit iiachslchenden Eintragungen :
Dem Bankdirekior für Crispi übergebe » SO 000 Lire ohne
Wechsel ; ein Wechsel Crispi ' s sür 10 000 Lire mit dem Verfalls -
tage des 15. Januar 1893 ; ein Wechsel Crispi ' S sür 25 000 Lire
mit deni Versallslage des 3. Februar 1893 ; ein Wechsel Crispi ' -
für 20 000 Lire ohne Verfallstag . Dann dem Bankdireltor sür
Lemiiii übergeben 90 000 Lire ; dem Banldirekior sür Frau Crispi

u Hände » Lcmmi ' s 20 000 Lire übergeben ; dem Bankdirekior
ür Leinmi 30 000 Lire , alles wieder ohne Wechsel .

Ferner ein Kassenbuch über die vielberuscne Handkasse des
Geucralkassirers mit de » solgende » Aufzeichnungen : Schuld
Crispi ' S vom Dezember 1888 90000 Lire , am 10. Tezcmber >892

rednzirt aus 55 000 Lire . Wechsel für die Frau Crispi ' s sür
3000 Lire mit dein Giro des Generalkassirers Lazzaroni . Sodann
das Verzeich » iß der sür das vorletzte Bank -

g e s e tz a u s g « g e d e n e n Summen in d e r G e s a m i » t -
höhevon 1 300 000 Lire ; zwei verfallene Wechsel des Ab¬

geordneten Herzogs von San Touato mit 12 000 Lire ;
ein Auftrag Zanlongo ' s an Lazzaroni , 50 000 Lire an eine be-
kannte Person zu überbringen , „ bevor diese Menschen
auseinandergehe n" , was offenbar eine Anspielung ans
die Kaiinner ist ; des Weileren ein Brief des General -
Direktors Monzilli an Lazzaroni mit der Bitte , ihm sogleich
0000 Lire tiiizuschicken ; ein Brief deffelben mit der Bitte um
2000 Lire für Hansmieihe ; dann weitere Auszahlungen a »
Monzilli und den Kommissär Zammarano für 7000 und sür
2000 Lire .

Es folgen zahlreiche andere Aufträge Tanlango ' s , Beträge
von mehreren Hunderttausend Lire an Pseudonyme Personen
auszuzahlen , dann ein verfallener Wechsel Menotti Garibaldi ' s
von 240000 Lire .

Dann eine Reihe von Briefen des Abgeordneten Elia an
Tanlongo , i » welchen er diesen um Auskunit über die Bank -
vorläge bittet , seine Uniersiütznng i » Ausstctt stellt und um be-
deutende Summen ersucht ; zahlreiche EmpseMllngsbriefe der Ab¬

geordnelen Buffardeci , Maffei , Crispi ; Briefe von in
den Kabinelte » der verschiedenen Ministerien
beschäftigten Staatsbeamten um Geld ; Briefe
der Frau Crispi ' s an Tanlongo in einer ihre be-
sondere Schuld von 14 000 Lire betreffenden Angelegenheit .
In einem dieser Briese finden sich die Worte : „ Tie Macht
hat unS zu Grukide gerichtet . Ich bete zur Jungfrau .

ß sie meinem Manne die Last abnehme . " Ei »

Brief serner vom Ministerialselretär f ' uerriero an Tanlongo ;
ei » Brief von Crispi ' s Sekretär , Cardella , beide mit der Bitte
um Geld .

Das wichtigste ist das Packet Nr . 4, welches die vertraulichen
Glossen des Unieriuchuiigskommissärs Martuscelli an Giolitti ent -
bäll . Da findet sieb vorerst ein Verzeichniß von nothlcidenden
Wechseln des Achill « Land » , Hausverwalters bei Crispi .
sür 10 000 Lire , und von Wechseln des Abgeordneten Chiara
sür 39 404 Lire , alle vom Jahre 1889 , welche laut Über -
linftimnieiider Mittheilung der Beamten der Banca Romana

infolge einer besonders warmen Empfehlung Crispi ' s eSkoniptrrt
wurden ; Wechsel des Abgeordnelen Buffardeci im Betrage von
13 000 Lire , mit der Bemerkung , daß sie dem allgemeinen Dafür -
halten nach im Interesse der Familie Crispi ' s gezahlt wurden ;
ein Wechsel des Seidenhändlcrs Canipagnano für 10 000 Lire ,
welcher erklärt , daß der Wechsel mit Ankäufen zusammenbängl ,
welche von Frau Crispi nicht beglichen wurden ; dann die Tratte
CriSpi ' s lauf Cardeila ( seinen Sekretär ) für 20 000 Lire . Diese
vier Wechsel waren im Jahre 1393 fällig .

Weiler finden sich folgende Glossen im Contocorrent :
Ball » Augufto erhalte » am 10. Januar 1390 für Rechnung von
L. C. 14 000 Lire ; Schuldposi L. C. am 10. Januar 1893
14 000 Lire , keine Abzahlung , keine Zinsen . Der Banca ist be -

kaiint , daß die Aniangsbuchslaben L. C. Lina Crispi bezeichnen .
Dann finden sich Gloffen zum Hauptbuch vom 4. September 1890 :

Crispi Lina Tratte aus Wien 1909,91 fl . Keine Zahlung , kein «

Zinsen .

Nach einem weiteren Verzeichnisse von verfallenen Wechseln
kommt zum Schlüsse ein Brief des Abgeordneten und Bank -
zensors Mazzino an Giolitti , in welchem u. a. milgelheilt wird ,
daß a » Crispi am 29 . Dezember 1892 ein Wechsel von 29000 Lire
eskoinplirt wurde . Der Wechsel sollle am 31. März 1893 bezahlt
werden .

Der Eindruck , welchen die Dokumente ank die Abgeordneten
machten , ist ei » ernster . Viele der wichtigsten Dokumente , welche
Giolitti anführt , sind in den Prozeßakten der Banca Romana
enthalten , doch nicht bekannt geworden. �

Das Herold - Bureau meldet aus Rom :

Obgleich bisher keinerlei Rnhenörungen vorkamen , ist dit
Garnison dock um zehn Bataillone vermehrt
ivorde » . — In Mailand haben Demonstrationen
gegen Crispi stattgefunden .

Ter König konserirte heute mit Crispi ca . zwei Stunden
lang über die Lage . — Es wurden bisher 10 B e r l e u m -
dungsklagen gegen Giolitti eingereich ! , welche jedoch von
gewiegten Juri st en ausnahmslos alS rechtlich
unbegründet bezeichnet werden .

Die progressive Erbschaftssteuer .
Paris , den 14. Dezember 1894 .

L
Es giebt keine Möglichkeit mehr , den Sozialismus zurück -

zndränge » ; jagt man ihn ji ; r Tbüre hinaus , so kommt er durch
das Fenster wieder herein : so sagen jetzt die Kapitalisten .

Und nun hören Sie die Geschickte .
Tie iozialisiisebe Geuieindeverwaltiiug von Ronbaix beschließt ,

eine Gemeinde - Apolheke cinzniichle », welche die Arzneien zum
Selbstkosienpreis liefere , und ei » juristisches Anskunilsbitreau zu
grünten , Ivo die arbeilende Bevölkerung sich bei Rechlstimbigen für
Prozesse , Beschwerden , Eingaben , im Fall von Berunglückungev K.
nncntgeitlich Rath holen könne . Die Regierung hob diese
beiden Beschlüsse ans . Gnesde , der Abgeordnete von Ronbaix
befragte das Miniileriuin um die Gründe , waruin es die Ge -
meinte au der Berwitklichung dieser zwei so gemäßigten und den
Arbeitern so nützliche » Resorinen hindere D u p u y erkannte an ,
daß die Beichlüsj « in der That philantbropisch und vernünilig
seien , — allein gerade deshalb habe er sie kaisirt , denn sie seien
darum nur um so gefährlicher : an sich seien sie gut und Harm -
los , aber hinter ihnen lauere die Hydra des Koinmunismus ;
heute forderten die Sozialisten , daß die Gemeinde die Arznei -
mittel zum Selbnkostenpreis liefere , morgen würde » sie fordern , daß
die Gemeinde Brot , Fleisch , Kleider u. s. iv . verkaufe . Der ganze
Handel verfiele so dem Ko > i > mu» ismns und nach dem Handel die

ganze Produktion — kurz , das sei das Eure des Kapitalismus i
Alle Teputirten , die der Rechten wie die des Zentrums ( die honneten
Rtpnblikaner ) , der Linlen und der äußersten Linken —

alle , mit Ausnahme der 50 Sozialisten , überschütteten mit ihrem
Beifall den Tolpatsch Dupuy . der die hinterUftigen Pläne der

Sozialisten so schlau durchschaute und ihnen die Maske her -
»nlerriß .

Aber — entsetzlich ! — im selben Augenblick , wo Dupuy die

Hydra des Kommunismus siegreich zurückwars , östuele ihr
Poinearrä , der Finaiizminister , eine Hrnlerlhür , durch die
das Ungeheuer sich ganz still hereindräugie : die Hinterthür , das
war die progressive Erbschaftssteuer .

Jaurös halte die Unverschänilheit , zu sagen : „Jetzt iverden
wir Regiernngspartei ; wir werden die Gesetzesvorlage des
Ministeriums »nterslühen — einmal ist nicht immer I "

Poincarre bekam Angst und rief aus ( wörtlich ) : „ Sie
wollen mich umarme » , um mich zu erdrücken !" Herr
Say aber und die Großkapilalisten der Kammer schrieen : „ Die
Viogressiv - Einkoiumeiisteuer ist die Bresche , durch welche der

Sozialismus in die Zitadelle des Kapitalismus eindringen wird Z

Ihr habt den Kommiiiiismus auf dem Gebiet d« S Apotheken -
iveseus und des Handels zurückgewiesen , und ihr liefert ihm das

Budget aus , ihr gebt ihm die Progressivsteuer in die Hand ,
verniittelst deren er die Erbschait konfisziren , daS Erbrecht ver -

»ichten und die Gleichheit des Vermögens anbahnen kann ! "
Arme Kapitaliste »!

II .
Das Gleichgewicht de ? Budgets wird mit jedem Jahrs

schwieriger . Voriges Jahr hatte man die 00 Millionen der Renten -

» niwandlung von 4 auf 3>/e pEt . und die 0 — 7 Millionen der

Fabrikation von falschem Silbergeid . t ) Dieses Jahre fehlen diese

gesegneten Hilfsquellen . Die Kapilaliste », die sur alles Unglück ,
das sie betrifft , den bösen Sozialisten die Schuld in die Schuhe
schieben , können sie jetzt nicht verantwortlich machen ; den » ihre
eigenen Räubereien und ihre Mißwirlhschast sind es . die ein

Defizit gegraben haben , das nicht mehr auszufüllen ist .
Seit 1380 , in den Zeilen des tiefsten europäischen Friedens ,

nachdem daS große Werl der Organisation unserer Wehrkraft
vollendet war — feit dem Kriege von 1870/71 hat Franlreich
für Wehrzwecke zweiundzwanzig Milliarden

ausgegeben ! — sind fünf Milliarden geborgt
worden , hal man eine schwebende Schuld von 1200 Millionen

geschaffen , und wird man demnächst eine Milliarde borgen
müssen ; denn im Januar werden 49 Millionen eines 0 jährigen
Anlehensy versallen , und es ist lein Sou in der Kaffe , um st «

einzulösen .
Die französische Staatsschuld beläuft sich auf

37 Milliarde » und 150 Millionen , und sür die Zinsen
haben mir jährlich 1200 . Millionen zu zahlen ; der Militär - und
Marine - Etal verschlingen 839 Millionen ; das Einnahme - Budget
betrögt in runder Summe 3500 Millionen . Wenn man die

Kosten der Slaalsickuid , des Militär - und Marine - Elats ab -

rechnet , so bleiben für alle übrigen notbwendige » StaatSauSgaden
zujammeiigenomiiie » nicht mehr als 1370 Millionen !

Und das nicht ganz ; vo » diesen 1370 Millionen nehmen die

Eisenbahn - Gesellschaften 143 Millionen vorweg . um ihren
Aktionäre » IOpCi . Zinsen zu garantieren , — schluckt die Geinlich -
keit sür sich und die Erhaltung der Kirchen 80 Millionen ver¬

schlingen die Kolonien über 95 Millionen holen sich die Schiff -
sahrlsgesrllschafle » 10 Millionen u. s. w. . ohne die Pensionen
zu rechnen , die man den Enkeln der Pairs Karl X. und

Ludwig Philipp ' s , den Abköiniiilinge » der Beamten Bona -

parle ' s , de » alten Mininern u. f. w. in den Schooß wirft .
Wenn all ' diese Drohnen aus der Staatskasse geschöpft haben , so
bleibt nicht genng übrig , um die nolhwendigen Slaalsausgaven

zu decke ». Die Fnianzmiiiisler zerbrechen sich den Kops , um neue

Erspari iffe zu entdecken , und die arme » Teufel finden auch nicht
einen So » , der von de » Pensionen , den Eratifitalionen abgezogen
iverde » lönnte . und sehen auch nicht ein einzige - überflüssiges Amt .
daS abgeschafft , nicht einen einzige » Biidget - Palosiien . der gejagt
werde » könne ; sie kennen nur einen einzigen Ausweg : ein neueS

Aiilchen und Vermehrung der Steuern .
Wem aber sollte man die neuen Steuern auferlegen ?

M. Cavaignac konnte sage », ohne daß mau ihm widersprach
der sranzösische Bürger könne sich rühmen , das böchstbenenerte
»ienschliche Wesen der Erbe zu sein : er bezahle jährlich Illl Frks . ,
während der Engländer nur 95 Frks . und der Preuße nur 02 Frks .
bezahle . Diesen Sienern hat mau die Verlheuernng der Levens -
inittel durch die Zölle hinziigesügt . Die ungeheure Masse der
Sleueri , ist i>. direkt und bedrückt die Arbeit »» klaffe . Casimir

lerier , der „ Sllavenhändler von Anzin " , mußte , sobald er im

Zezeinber 1893 Minister geworden war , a»«rkeii »en , „ daß man
die Stcnerlast gleichmäßiger verlheilen , die direlten Steuer » neu
regeln muß , und daß die Erbschastssteuer ganz hervorragend

>) Dem bekannten Ideal unserer deutschen Agrarier .
Note des Uedersetzers .

Empmnt sexermaire . «in Anlehe » , das biimen 0 Jahre «
l zurückzuzahlen ist .



«ine direkte Steuer ist . Sie trifft vor allem den erworbenen
Reichthum� .

Der Finanzminister schlägt eine progressive ErbschaftZsteuer
vor . Er weiß , daß es ein gejährliches Terrain ist , das er betritt .
Er erklärt in vorsichtige » Äedeiveiidunge », daß die progressive
Steuer nicht das durch Arbeit , wie es die Kapitalilten nennen ,
erworbene Vermögen trifft , sondern nur den Reichthum , den man
blos die Muhe hat , durch Erdschajt in Empfang zu nehmen ; daß
eine Steuer , die sich bei einer Erbschaft von 2000 Franks und
darunter aus 1 pCt . beläust , iur Erbschaften von ö Millionen
und darüber nicht über 2. 46 pCt . steigt . Die Bubgetkoniniission .
deren Voisitzender der Rouvier des Panamaschuiuyes ist . war
viel kühner ; sie hat die Steuer au « Erbscbasteu unter 1000 Franks
aus Vs pCt . herabgesetzt und die der Eibschaftcn von L00000 bis
1 Million auf S' /a pCt . , die von I Million bis zu 3 Millionen
aus 4�, pCt . und aus b' /e pCt . d i e erhöht , welche 6 Millionen
überschreiten .

Für Erbschaften indirekter Linie oder von Fremden schlägt
die Kommission bei Höhe bis zu I Million 15 pCt . , bei 1 bis
3 Millionen 20Va pCt . und bei mehr als 3 Millionen 2t > /ePro -
zeul vor .

Das Ist die schreckliche Steuer , welche dem Sozialismus dieThore
der ldol . rgeoissrstung öffnet . Tie Kapitalisten mögen sich beruhigen !
Die progressive Erbschaslssteuer , ja sogar die Abfctinffung des
Eibreebles haben mit dem modernen Sozialismus nichts gemein .
Die Saint Simouiste » ivaren es , welche vor 50 Jahren zuerst in
Frankreich die Abschaffung des Erbrechts verlangte ». Die Saint
Siinonisten waren Kapitalisten oder Zukuuflskaptlalisten . die sehr
wohl wußte » , daß nichts leichter sein würde , als eine solche
Maßregel durch die Besitztitel der anonymen Attiengesellschailen ,
die sie begründen wollten , zu umgehe » . Vor ihnen bedienten sich
und bediene » sich noch heule die Jesuiten der Fideiloinmisse und
der Scheinverknuse , um den Fiskus zu betriige ».

Das verhindert jedoch nicht , daß die Kapitalisten fortfahren
werde » zu zillern , weil sie sehe », wie der Sozialiemus alles ver -
schlingt . Der Sozialismus ist schon überall wie das Arsenik .

> Gallus .

poimrrfjc xic &cin « fit .
Berlin , den 17 . Dezember .

Aus beut Reichstag . Der Versuch , die Umsturz -
vr . läge vor den Feiertagen noch um jeden Preis durch die

erste Lesung zu peitschen , ist gescheitert . Wie vorauszusehen ,
war das Haus heute so schwach brsncht , daß es die Probe

auf die Beschlutzsähigkeit nicht zu bestehen vermochte . Sicher
war weiter , daß von den wenigen auswärtigen Abgeordneten ,
die Herne noch anwesend waren , eine ganze Anzahl heute
oder morgen schon abreisen wollten .

Unter diesen Umstäitden beschlossen unsere Abgeordneten ,
von den gesebäslsorduungsinäßigen Mitteln Gebrauch zu
machen und die Vertagung zu erzwingen .

Unsere Partei hat keinen Anlaß , der Diskussion über
die Umsturzvorlage aus dem Wege zu gehen , im Eegentheil ,
selten hat eine Reichstagsvorlage so viel Gelegenheit gegeben ,
unsere Grundsätze vor aller Welt zu vertreten und den

Gegnrrn ihr Sündenregister aufzurollen . Aber soll einmal
eine Haupt - und Siaatsakliou ausgesnhrt werden , bei der

unsere Parier den Zviilleipunkt bildet , dann verlangen wir

aneh , daß das belheiligte Publikum , in diesem Falle
die Reichslags - Abaeordneteu , zur Stelle sind . Wenn es

wahr ist , was seit Wochen behauptet wird , daß die

Umsturzvorlage das Hauptstück der Session bilden soll ,
dann ist es eine starke Zuinnthung , die erste Lesung der

Vorlage in einer Zeit vorzunehmen , wo die Abgeordneten
mit ihren Gedankelt schon alle zu Hause bei ihren Familien
sind und die Koffer gepackt haben .

Wir , die Sozialdemokraten , wollen eine möglichst ein -

gehende und gründliehe Verhandlung , zu einer

solchen ist aber die Woche vor Weihnachten die denkbar

schlechtest gewählte Zeit .
Wir lassen hier die Frage , ob die Vorlage für die

allgemeine politisehe Freiheit wirklich so uuschnldig sei, wie
dies heute der Staatssekretär Nieberding hinzustellen stichle ,
oder ob hinter derselbe », wie wir behaupten , der polizeiltch -
richterliche Preßtnebel und Maulkorb stecke, ganz auf sich
beruhen ; für unS genügt die Thalsache , daß seit Monaten

mit allen Mitteln aus diese Vorlage hingewiesen worden ist ,
um nun zu verhindern , daß dieselbe so gewissermaßen
zwischen Thür und Angel in eine Komutission verschwindet .

Unsere Partei und ihre Handlungen brauchten die

breiteste Oeffeiltlichkeit nicht zu scheue » und deshalb er -

S
wangen unsere Abgeordnelen , daß die Uinftnrzvorlage , mit

er unsere . Partei wieder einmal vernichtet werden soll ,
nicht zu einer Zeil verhalidelt wird , wo bei uns alle Blicke

sich vom öffentllchen Leben ab und dem Haupl - Familienseste
des Jahres zuwenden .

Wie ohne jede saehliche Begründung der Vor -

wurf des konservativen Führers war , unsere Abgeordnelen
wichen angesichts des erdrückenden Materials der Tebalte

ans , beweist am besten die Thatsache , daß der Zweifel
über die Beschlnßiähigkeit von uns nicht vor , sondern

erst nach der Rede des Herrn Staatssekretärs des

Reichs - JustizamteS erhoben wurde . Unsere Position ist so
stark , daß wir ruhig Wochen lang die Anklagen des Herrn
Ministers uuividersprochell ins Land gehen lassen können ,

ohne befürchten zu müssen, daß einer unserer Parteigenossen
dadurch irre gemacht wrrd .

Besonders was der Herr Staatssekretär aus dem alten

Zitalensack Pnttkamer ' schen Angedenkens vorzutragen hatte ,
das hätte mau sich wirklich sparen könne » .

Auszüge aus der Broschürensammlung „Anarchistische
Bibliothek " , von deren Existenz — wir müsse » es zu

in . serer Schande gestehell — sogar mir nichts wußten
und deshalb in der letzten Sonnabend -

nirmmer noch unsere Zweifel über ihr Vor -

ha » den sein ausdrückten , sowie Zitate aus der

längst an Abonnentenschwindsiichl zu Grunde gegangenen

„Fre«heit ", wurden heute als Beweisstücke sür die Roth -
wendigkeit einer allgemeinen Preß - und Redeknebelung vor -

�
Mir konstatiren übrigen ? , daß der Herr Staatssekretär

auS seinem Zitateilsack nicht ein Wort oder eine Zeile von

einem Sozialdemokraten herrührend vorgebracht hat . Und

doch soll das Gesetz speziell gegen uns , die sozialdemokratische

Umstiirzparlei aiigeioendet werben .

Die Antwort ivird von unseren Genossen am 8. Januar
gegeben .

Die Hunderttausend Mark des purste « Hohen -

lohe . Tie Köller ' jche „ Berliner Korrespondenz " schreibt :

„ In hiesigen und auswärtigen Blätter » wird die Rnchricht

verbreitet . daß seine Majeüät der Kaiser den , Reichskanzler

Fürsten Hohenlohe zum Ersatz deS Verlustes , welche » derselbe

durch seine Berufung nach Berlin in seinen amtlichen Bezogen

erlitten hat , eine Entschädigung im Betrage von 100 000 M. aus

dem Allerhöchsten Disposittonssonds zugewiesen habe .

Dies « Nachricht ist nar insoweit richtig , als seine Majestät

diese Absicht kundgegeben haben . Der Reichskanzler hat aber
feine Majestät gegeben , von diesem Allerhöchsten Gnadenbeweise
Abstand zu nehmend

Möchte die „ Berliner Korrespondenz " nicht auch klipp
und klar mittheilen , daß der Bitte des Reichskanzlers voll -
kommen willfahren worden sei ? —

Roch eine historische RcminiSzenz . Als eS sich im
Winter 1865/66 ebenfalls um einen Eingriff in die

Immunität der preußischen Abgeordneten handelte , sich die
Situation suichtbar verschärft halte und dann plötzlich das

Abgeordnetenhaus geschlossen wurde , verzeichnet Echultheß '
Geschichlskalcnder zum 22 . Februar 1866 wörtlich : „ Ans
das schließlich vom Präsidenten ( Grabow ) ausgebrachte Hoch
stimmen nur die Feudalen ( die 11 Konservativen ) und die

Katholiken ( die 36 Zentrumsmitglieder ) ein . Das war nicht
einmal ein Siebentel des Hauses . —

Ans dem Reiche Thielen ' s . Zu unserer Notiz in
Nr . 292 unter diesem Stichwort wird uns ans unserem Leser -
kreise folgendes geschrieben : Ter „ Vorwärts " pnblizirt in
Nr . 292 ein Schreiben der kgl. Hauptwerkstätte der

Eisenbabn - Tirektion Frankfurt a. M. an Privatgeschäfte
doitselbst , worin die Bitte um Mittheilung über die Höhe
des Verdienstes der bez. Arbeiter ausgesprochen wird . Die

kgl. Hauptwerkstätte glaubt dieser Aufklärung zu beuöthigen ,
um , wie sie sagt , „ eine Aendernng der Lohnskala für ihre
Arbeiter eintreten zu lassen " . Der „ Vorwärts " hält
diese eigenartige Lohnpolitik nicht für vereinbar
mit den kaiserlichen Febrnar - Erlassen , in denen von
den Staatsbetrieben als von „ Musterbetrieben " die
Rede war , die den Privatbetrieben in jeder Beziehung
richlnnggcbend und als Vorbild vorangehen sollten , und

knüpft daran die Hoffnung , daß die Eisenbahn - Direktion
Anstlärmigrn geben werde . Diese Hoffnung müssen wir

zerstören . Tie Eisinbahn - Tirektion Frankfurt a. M. kann
die Kgl . Hanplwerkslätte nicht desavonireu , weil der

Eisenl ahn Minister , Herr Thielen , diese Lohnpolitik selbst
inangnmt hat . In den Verhandlungen des Abgeordneten -
Hauses über den preußischen Eisenbahn - Etat für das

Jahr 1893 94 wurden von konservativer Seite über
d i e H ö h e der Löhne für Streckenarbeiter herzbewegende
Klagen geführt . Herr Thielen entgegnete darauf ( wir zitiren
nach der osfiziösen „ Deutschen Verkehrs - Zemmg " Nr . 15
vom 14 . April 1893 ) , daß „die Lohnverhältnisse im ganzen
Slaalsbahn - Bezirk einer genauen Kontrolle , namentlich auch
über ihr Verhäilniß zu den in der Industrie und

Landwirthschast herrschenden Lohnsätzen
unterzogen würden " . Und als dann der Abgeordnete Fuchs
eine im Jahre 1892 erfolgte zehnprozentige Lohnrcdnktion
der Werkstättenarbeiter vorbrachte , erwiderte Herr
Thielen , indem er die Reduktion in Abrede stellte : „ In -
folge von Anregungen aus dem Abgeordnetenhause (!)
sind die Provinzialbebörden nur (!) angewiesen worden ,
der Lohnbewegung aufmerksam zu folgen und dauernd

zu vergleichen , ob die Löhne gegenüber
denjenigen in privaten Betrieben richtig
bemessen seien, . . . erfolge auf grnnd des Nieder -

ganges der wirthschastlichen Lage des Volkes ein all¬

gemeines Sinken der Löhne , dann nöthige die

Rücksicht auf die Privatindustrie auch
die Staatsverwaltung , sich dieser Bewe -

gun g anzuschließe n. "

Diese Grundsätze deS Ministers Thielen haben denn

auch der Honptwerlstälte in Frankfurt als Vorbild vor -

geschwebt . Mas die Folge ihrer Anfrage sein wird , kann

man , wenn man die heutige wirtyschaslliche Depression in

betracht zieht , schon jetzt sagen : eine abermalige
Lohnred uttion !

So kommen die in den kaiserlichen Erlaffen zum Ans -
druck gebrachten Grundsätze über die „ M u sterbetriebe "
zur vollkommensten Geltung ! —

Fata Morgana . Laut amilicker Nachweisnng hat die Ein -
nabme der W e cd s e l st e m v e l - S t e u e r sür die Zeit vom

I . April bis znm Schlüsse des Monats November 18S4 5467464 M
oder 1312,25 M. mehr wie im gleichen Zeitraum des Borjahres
betragen .

Viele unserer Staatsweisen folgern hieranS eine angebende
Besserung der Geschäftelage und doch ist gerade das
G e g e n t h e i l der Fall . So stellte sich z. B. der Werth der
degtanbiglen Waarenausfiibr au ? demnordainerikanischen Konsular -
bezirke Dresden , nach den Bereinigten Staaten von Nordamerika
im dritten Bierleljahre tJuli , Angnsi , September ) 1604 im Ver -

gleiche zu demselben Zeittanm im Vorjahre wie jolgt : ( Werth
in Dollar Goldt

1602 169 » 1694
619 137,37 471 272 . 16 456 - 107 . 16

mithin beträgt der Rückgang gegen das Vorjahr 14865 Dollars .
Dagegen beliägt der Rückgang im 2. Vierteljahr ( April bis
Juni d. Js ) der Aiisi ' nhr ans dem Bezirk des Konsutardezukes
in Frankfurt a. M. 4 814 620,14 Dollar Gold . Der Werth der
Ansinhr stellt « sich nur auf 6 153 296,63 Dollar gegen 10 467 916,97
Dollar im gleichen Zeitiaum 1893 .

Während also das Waarengeschäft bedeutend geringer ge-
worden ist , hat sich der Wechselverkehr gesteigert , so daß
zweisellos die mehr erzielten 1312 M. für Wechselstempel ans

Prolongationswechseln hervorgegangen siitv . Der
Kredit ist deute über alle Maßen in Anspruch genommen , alles
ist ans Kredit gestellt , bis schlichlich der unvermeidliche große ,
große Krach kommt .

Tie „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt
heute :

Der „ Vorwärts " nennt den Namen eines hiesigen Justiz -
beamtet , als den des Verfassers der in unserer Nr . 577 an
leitender Stelle zum Abdruck gebrachten Darlegmig . Wir reagiren
auf solche Bebauptungen mt allgemelncn piundiätzlich nicht , da
mir es ablehnen müssen , den Namen des Verfassers eines Ar -
tikels auf diesem Wege aus nns heranspreffen zu lassen ; denn
das Verstummen unseres Widerspruchs bei der soundsovielten
Namensnennung würde natürlich als Bejahung ausgelegt .
Da der „ Vorwärts " aber andeutet , daß der angebliche
Verfasser de ? Artikels auf amtlichem Wege Kenntniß
von der Absicht des Ersten StaalSanwaUs am Land -

gericht Berlin I erhalten , also eine Indiskretion begangen kälte ,
so mache » wir eine Ansnabm « von unserer Regel und erklären
die Angabe des „ Vorwärts " für eine runde Unwahrheil .

Wir wollen der Redaktion der „ Norddeutschen Allge -
meinen Zeitung " den wohlgemeinten Rath geben , ehe sie
wieder ein Scheiiidemeiilt schreibt , das kein wirkliches
Dementi ist , d e u t sch schreiben zu lernen ; und wir

wiederholen , daß Dr . B e n e d i x vom Landgericht
Berlin I den fraglichen Artikel geschrieben hat . Will

Pindler II . das bestreiten . —

SonntagSrnhe im süddeutschen Eisenbahnverkehr .
Zur Ergänziilig der unlängst von uns gebrachten bez. Mit -

theilungen theilen wir noch das folgende mit :

Nach einer im „ Staats - Anzeiger " für Württemberg bekannt

gegebene » Vereinbarung wird von de » Eisendahnverwaltungen

von Württemberg , Bayern , Baden und Hessen die Sonntagsruhe
im Eisenbahnverkehr nach Maßgabe der bei einer Besprechung
im Reichs - Eisenbahnamt aufgestclllen Grundsätze am 1. Mai 1695

eingeführt werden . Von diesem Zeilpunkt ab soll der Güter -
verkehr ( ausschließlich des Vieh - und des Eilgutverkehrs , sowie
der Sendungen von Bier und frischem Fleisch in Wagenladungen )
an Sonn - und Festtagen vollständig ruhen . Als Festtage gelten
der Nenjahistag , der zweite Osierieiertag , der Himmelsahrlslag ,
der zweite Psingstseierlag und die beiden Weihnachlslage . —

Tie bayerischen Banernbündler . Aus München
liegt folgende Depesche vor :

Die Seklionsvorstände deS oberbayerischen und des
schwäbischen Bauernbundes hielten hier eine Ver -
samnilnng ab , welche sehr zahlreich besucht war und in der ein
Anschluß an den Bund derLandwirthe ebenso
w i e an die Sozialdemokratie einstimmig als
undenkbar bezeichnet wurde . Die Versammlung
lehnte serner jedes Zufan , mengehen mit dem
Zentrum oder den Liberalen ab und sprach sich ent -
schieden gegen das Getreide Monopol , sowie jede
landwirthschaftliche Verstaatlichung , auch die
der Hypotheken , aus . Nur ein Redner äußerte sich zu
guusten des Bundes der Landwirlhe . Es wurde schließlich eine
Programm - Kommission eingesetzt . —

Berathnngen über die Tabakfabrikatstener fanden am
letzten Sonnabend im badischen Ministerium des Innern statt .
Geladen waren verschiedene Jittereflenten , Vertreter von
industriellen und landwirthschasllichen Vereinigungen u. s. w.

Ans der hessischen zweiten Kammer . Im Augenblicke ,
in dem sich der Deutsche Reichstag niit der Materie des „ un »
lauteren Wettbewerbes " beschäfligt , hat der erste Aus -
schuß der zweiten hessischen Sländekanuner in seiner Mehrheit
beschloffe », die Regierung z» ersuchen , dem Autrag des ultra -
montanen Abgeordneten Pennrich und Genosse » zu willfahren
und balt möglichst eine staatliche K l a s s e » l o t t e r i e für
das Gioßherzoglhum Hesien einzurichten . Die Minorität des
Ausschuffes beantragt , dem Antrag keine Folge zu gedevt .
Auf diesem Standpunkt soll auch die Regierung stehen .
Als echle Vollblulbourgeois setzt sich die Majorität des
Ansschnsses über alle „ethischen " Bedenken hinweg und
handelt dabei von ihrem Standpunkt aus eigl «itlich
konsequent , denn was ist im heutige » Staate unter dem Wetc -
rennen nach Geld und Gewinn noch ethisch ? Falsch über ist
der Hinweis der Mehrheil , daß die Lotterie vorwiegend von den
Besitzenden freqnenlirt würde , denn vorwiegend werden das
Minderbesitzende sein , welche ans diesem Wege ihr Glück ver -
suchen werden . Ebenso falsch und unmoralisch ist , daß der
Siaal die öffentlichen Lasten aus diese Weise zu vertheilen sucht
und den Einwand der Minderheil des Ausschusses , leichter Geld -
erwerb führe zu leichtfertige » Geldausgaben , kann man nur
akzeptiren . Ei » Staat , welcher derartige sür die Volksvertretung
unkoulrollirbare Einnahmen hat , hat auch in punklo Ausgaben
keine besonderen Skrupel . Es versteht sich von selbst , daß die
sozialdemokratischen Abgeordneten gegen dieses Unternehmen
stimmen werden . —

Eine Netigrnppirung der Parteien in Ungarn ist
die Folge der Kircbenpolilik der Regierung . Ein bezügliches
Telegrctmm aus Budapest tautet :

Dreißig Abgeordnete , welche bei der Berathung der kirchen -
politische » Vorlage » auS der Regierungsparlei ausgeschieden
waren , sind unter der Führung des Baron Atzel in den Verband
der Nationalpartei eingetreten .

KöuigStrener Boykott . Aus Ungarn wird berichtet , daß
an sämmlliche Gelclligkeitsvereine in Ungarn ein Zirkular ge «
sandt wurde , in dem ausgefordert wurde , daS uttraiitontane
Blatt „ Magyar Allann " aus den Vereinen zu entfernen , weil es
sich nicht ganz servil über den Monarchen ausgesprochen hat . —

Die Zlllemanisten und der Geueralstreik . Man schreibt
uns ans Paris unterm 12. Dezember : Die Allemanisie » oder

Sozialrevolutionäre Arbeiterpartei , wie deren ofsizieller Titel

lautet , haben sich in die Idee eines Generalsireiks so sehr ver -
rannt , daß sie alle Genosicn , die nicht zur „ Revolution der ver -
schräntie » Arme " schwören , gleichsam als Berräther an der Ar -

deilersache betrachten und nichts mit ihnen geinem haben wollen .

Ihre Verblendimg geht in dieser Beziehung so weit , daß sie sogar
zwei ihrer Slbgeordnelen , die Genossen Fabärol und Dejeante ,
nack Roubaix entsendeten in der Meinung , daß es ihnen ein
LeiciileS sei » müßte , die dortigen Arbeiter zu ihrer Ansicht zu
bekehren . Nach der am Sonntag daselbst stattgehabten öffeut -
liehen Versanimlung , a » der ca. 1200 Personen lheilgenommen ,
dürfte » sie nun eines bessere » belehrt sein ; denn nachdem die
obengenannten Genossen und einer ihrer Freunde abwechselnd für
den Generalstreik » nv die Genossen Renard , Tecock und Bailleul

dagegen gesprochen ballen , nahm die Versammlung mit allen

gegen » ur 7 Stimmen eine Resolntion an , in der sie den General -
streik als eine gefährliche Utopie zurückweist , welche die Arbeiter -
klaffe in eine Sackgasse sübre » und deren emanzipalorische
Bestrebungen zum Scheitern bringen würde . Gleichzeitig hat die

Versammlung die Genossen des hiesigeil 13. Bezirks an gesordett ,
idr Mö„lichiikS z » thun . u»i die Kandidalnr Geraull Richard ' s —
die Allemanisie » haben trotz der besonderen Bedeutung dieser
Kandidatur , um die sich alle übligeu Fraktionen gruppire », einen

eigenen Kr , ididaien ausgesiellt — zum Siege zu führen . Hoffentlich
lasse » unsere avcmanidischcn Freunde , trotz der Verschiedenheit
der Ansichten in der einen oder andern Frage im Interesse der
Arbeilersache bald vo » thren Eonderbestrebnngen ab , da in einer

Zeil , wo alle Parteien der herrschenden Klasse sich einig in der
B« ka » ipfu » g des Sozialisnius erklären , die Einigung aller
sozialistischen Parteien mehr alS je geboten ist .

Von Ungern - Ttcruberg . Der Vertreter beS

größten belgiichen Blattes , der „ Jndöpendalice belge " ,
hatte in London eine Unterredung mit einem

Anarchisien , welcher in Amsterdam mit Baron Sternberg
während 14 Tagen verkehrte , aus der hervorgeht , daß
Sternberg ein von der russischen Regie -
r nng bezahlter Lockspitzel war . Derselbe habe
unter anderem mehrere Briese au die russische Bot -

schaft in Paris geschickt und suchle eine

immer möglichst große Anzahl von Per¬
sonen z n k o m p r o n> i t t i r e n ; er habe den Plan ge -
habt , eine Bombe in das Pariser Operutheater zu werfen
und in die Stadt Amsterdam Feuer zu legen . —

Steuergesetzgebung und Arbeitslosigkeit . In
Undine ( Oberitalien ) bat infolge der angekündigten Zünd -
hölzchensteuer die alle Fabrik Maddalena Coccolo die
Arbeit einaestellt ; 300 Arbeiter feiern . Dieselben begaben
sich in corpore zum Präsekten , um ihre verzweifelte Lage
zu schildern . In Florenz , Eiupoli und Castello haben , wie
Mailänder Blätter melden , ungefähr zwanzig Zündhölzchen -
sabriken die Arbeit eingestellt . Unter den Arbeitern herrscht
große Verziveifliiiig . —

Zvahlrrform in Tänemark . Nach fünftägiger Be -

rathuug beantragte die inoderale Linke heule den Schluß
der Debatte . Ter Echlußautrag wurde angenoiiiiuen .
Tie Wahlbezirksvorlage wurde hierauf in der von der
Mehrheil der Koiumilsion vorgeschlagenen Fassung , wonach
12 neue Wahlbezirke errichtet werden , mit 52 gegen
43 Stimmen angenommen . Unmittelbar nach der Ab -

stimmuug erklärte der Präsident des Folkethings , Högsbro ,



da er die angenommene Vorlage als dem StaatSgrund - Gcsctz
widersprechend betrachte und da er sich somit nicht mehr in

Uebereinstiinmung mit der Majorität des Folketbings be

finde , so sehe er sich genölhigl , sein Amt als Präsident
niederzulegen . Die Wahl des neuen Präsidenten wurde au

Montag angesetzt . —

Ministerkrisis in Spanien . In Spanien war am
14 . d. M. eine Ministerkrisis ausgebrochen . Ein schütz
zöllnerischer Teputirtcr balle in der Tepulirtenkainmer die

ErböHung der Zölle ans Wolle beantragt und trotf des

Widerspruchs des Finanzministers beschlog
die Kammer , diesen Antrag in Ertvägung zn ziehen . Infolge
dieser Abstimmung Halle der Finanzminister A m o s
Salvador seine Entlassung seingereicht . Es schien nun

einige Tage , als ob eine allgemeine M i n i st e r k r i s i s

ausbrechen wollte , doch ist die Schivierigkeit , wie beute

telcgraphirl wird , vorläufig dadurch gelöst worden , daß der

ehemalige Jnstizminister C a n a l e j a s das Portefeuille der

Finanzen angenommen hat . Die Kammern , die sich bis

zur Lösung der Krisis vertagt hallen , werden nun ihre
Sitzungen wieder aufnehmen . —

I » Bulgarien ist eine Ministerkrise ausgebrochen
Die liberalen Ahtglteder des Kabinels werden ausscheideu
und der russophile Charakter desselben mehr in den Vorder

grund treten . —

Russische Anleihe . Der russische Staat will eine neue An
leibe aufneduien , Hai diese in Rubland und im Ausland überall
auslegen lasten , und das Reiuliat ist , das die Anleihe überall
wenn auch im verscbiedenen Maße , überzeichnet worden ist . ' In
Paris wurden 12 Milliarden Franks gezeichnet , die Anleihe
wurde also dori 80 mal gedeckt ; in ganz Frankreich wurde die
Anleihe 60 mal gedeckt . In Berlin wurde die Auleide
10 mal gezeichnet . In London wurden 25 Milliorieir Piuud
Slerting gezeichnet , woraus die Subskription bei dem kolossale »
Audrange peschlosten wurde . Hn Petersburg wurde die Anleihe

S' /o mal gedeckt ; in ganz Rußland wurden im ganzen beinahe
5 Milliarden gezeichnet .

Tie Resultate dieser neue » Anleihe übertreffen die aller bis -

herigen russischen Anleihen . Es ist ja beachlent wertH , daß die

Zeichnungen im Auslanbe viel stärker waren , als in Rußland
selbst , aber immerhin scheint doch i » weiten Kreisen dem russischen
Staad nach den Ereignissen der leyien Wochen ein größeres
Vertrauen enlgegeugevracht zu werden , als er dies bisher
besaß . Abzuwarte » bleiot , ob die nette Regierung in Rußland
dieses Vertrauen rechtfertigen wird . Das Proletariat weiß sich
jedensalls frei von jedem Vertrauen dem neuen Kurs in Rußland
gegenüber .

Studentenbewegungen in Rnhland . In politisch zurück�
gebliebenen Ländern , nste es Teutscnlaud und vor allem Preußen
in der Zeil »ach den Beireiuugskriegen . Oesterreich im Jahre 1848
waren , und Rußland gegenwärtig ist , spielt die Stttdenlenschaft
eine ganz andere Rolle als in Ländern iml öffentlichem Leben
und vorgeichrtitener Klassenscheidung . Deshalb sind die Nach -
richten über Gädrunge » in der russischen Sludenlenschasl ebenso
bedeuiuiigsvoU für uns wie die unter den deulschen und öster
reichischeu Studirenden uns gieichgillig sein können . Es

liegen jetzt aus Dorpal und Petersburg Meldungen von Slu -

denlenbewegungen vor . die , an sich nicht bedeutuiigsvoll ,
als Symptome der Reaktion gegen den schweren Druck , der auf
Rußland ruht , ober registrirt werden müssen . In Torpat , dessen
deutsche Studenteuschast sich bisher durch tbre konservative Ge
siiiuung von der eigentlichen russischen Sludenlenschasl unter -
schieden hat , haben sämntlliche Hörer der zuristtschen Fakultät
den Besuch der Vorlesungen etngestellt , weil die Professoren
dieler Fakultät vom russischen UulerrKttlsmiiiisterium verpsttchlct
wurden , ihre Vorlesungen nur in russiicder Sprache zu hallen .
Diese Demonstration soll den Zweck haben , die Aufmerksamkeit
des Zaren Nikolaus II . auf die anormalen Zustände zu lenken ,
welche die Rttsstfizirung der Torpaler Univerntäl geschaffen hat .

In Petersburg wurden Studenten verhaltet , weil sie in einem
an den Zaren gerichteten , demselben aber nicht vorgelegten Gesucki
um die Aufhebung der Schulgelder und um die Zulassung von
St . dircnden ohne Unterschied des Religtotisbekennlnisses und des

Geschlechts pelitionirten . —

Anarchistengesctz der Vereiuigten Staate » , . Tie

Jnstizlommission des Repräsentaiuetthauses hat den

Anarchisten - Gesetzentivurs des Senats dahin abgeändert , daß

jeder Eiitivauderer einen von dem amerikanischen Konsul
seines Einschifsungsortes ausgestellten Paß vorzuweisen
habe .

Wie aus Washington gemeldet wird , sind den omerika

nischen Konsuln aller Hafenstädte Weisungen ziigegaiigeu ,
die nach Amerika Auswandernden einer genauen Prüfung
zu nnterziehen und ihtten gemäß der vom Senat an -

geilominen Bill gegen die Anarchisten Zeugnisse auszm
stellen . —

Vom chinesisch - japanischen Kriegöschanplatze liegen
die folgenden telegraphiscken Meldungen vor :

Yokohama , 16. Dezember . Die Japaner griffen am
14. d. M. bei Fettg - Huaug - Tscheng 4000 Chinesen an und schlugen
dieselben in die Flucht . Bei der Berfolgung » ahmen die Japaner
den Chinesen 4 Kanonen ab und machlen mehrere Chi - esen zu
Gesar . genen . Auf Seiten der Japaner betrugen die Verluste
3 verwundete Offiziere und etwa 70 lobte oder verwundete

Soldaten .
London . 17. Dezember . Die „ Times " melden aus

Hiroshima , daß die drille japanische Armee daselbst zmammen -

gezogen ist und weitere Befehle unverzüglich erwartet . —

Nach einer Meldung desselben Blattes aus Shanghai vom 15. d. M.

ist die zweite japanische Armee bis 15 Meilen von Niutschwaug

vorgerückt . Die Truppen leiden sehr unter der Kälte . — Nach
einer Meldung der Bläiier aus Shanghai ist chinesische » Zeilnngen
zufolge , der Präsikent der Verwaltnng der Eiitnahmeti Chang .

zeukung zum bevollinächligle » Bolschaiter zur Führung der

Friede, . sttiileihandliingen mit Japan ernannt worden .

Für die Eisolge der Japaner spricht auch die Friedens -
sehiisncht der Chittesen . Ueber dieselbe liegt die folgende
Depesche vor :

London . 17. Dez . AuS Peking wird gemeldet , daß die

chinesische Kaise >fai »ilie sich sehr geneigt zeige , zur Erlangung des

Fliedens auf alle von Seilen Japans gemachlen Vorschläge

einzt gehen .
Die Friedenssehnsucht wird wohl gefördert durch die

Gefahr einer Revolution in China , die sich voranssichtlich
zuerst gegen die Fremden , dann aber wohl auch gegen
die herrschende Klasse , und vor allem gegen die ja auch

nicht chinesische sondern turanische Maedschudsprache
richlen würde . Hierüber liegt die folgende Depesche vor :

Shanghai . 17. Tezeuiber . ( Meldmig des „ Reuter ' schen
Bltreaus ' . ) Durch ein Dekret vom 14. d M. hat die Gettdar -
merie in Peking den Beseht erhalte », vor alletn die Gesandt -

schatten der ausivörtigen Mächte , sowie die Häuser und Kirchen
der Ausländer zu bewachen und jeden Ruhestörer an diese »
Orte » zu verhaften . —

I o k o h a m a . 17. Dezember . Meldung des „ Renter ' schen
Bureaus " . In der Schlacht bei Feng . Hnang . Tscheng verloren
die Japaner 12 Tobte und 63Bertvundete . 13S Chinesen blieben

auf dem Schlachtselde , 16 wurden von den Japanern gefangen

gettotlimen . Man ist ohne Nachricht von dem General Osaka , da
die Verbindung unterbrochen ist .

PavfeütatfiHifiten .
Von der ' Agitation . Gegen die Tabaksteuer richtete sich

ei » Reterat , das der Genosse Strom berg - Hamburg in
B ü ck e d u r g im Wahlkreis Minden hielt . Der Vertreter
des Wablkreises , der deutschkonservaiive Graf von Roon , der
zur Bersaminlung eingeladen war . entschuldigle in einem
Schreiben sein Ausbleideu , ließ aber , wenn auch in etwas sehr
geivundeitem Stil durchblicke » , daß er g e g e n die Steuer
stimmen werbe . Dem Referat des Genossen Strömberg ,
das lebhasten Beifall fand , folgte eine rege Debatle . Alle Redner
sprachen im Sinne des Referenten . — Weitere Versammlungen
gegen die geplante Tabaksteuer fanden stall in Halberstadt .
wo Abg . Klees sprach , in Wernigerode , wo Genosse
Adler reseurle und in Tondern in Schleswig - Holstein . In
der letzteren Versammlung hielt Abg . Förster - Hamburg das
Referat .

» »
»

Parteikonferenz . Für die Parteigenossen des 1. Nassauischen
Wahlkreises Höchst - Nüngen - Homburg findet am Sonnlag . den
6. Januar 1895 in Oberhöchstadt eine Öffentliche Partei -
fotiserenj statt mit der Tagesordnung : 1. Die allgenteme poliüsche
Lage und der Katnpf gegen den Umsturz . Reierenl : Reickis -

lagsabgeordneter Fr . Brühne , Frankfurt a. M. 2. Bericht -
erstaitung des Kreis - Verlrauensmauns und der Revisoren ; Neu »
wayl derselben . 3. Bertchlerilaliung des Schiedsgerichts und
Nemvabl desieiben . 4. Agilalion und Presse . 5. Beratung der

emgegangene » Anträge . 6. Verschiedenes .

Die Auflösung der sozialdemokratischen „ Partei " de ?
18 . sächsischen Reichstags - Wahlkreises , von der wir
bereits am Sonnabend kurz Mitlheiliing machten , ist
erfolgt durch die Aniikhauplutannschail Zwickau und
den Stadträlben von Zwickau , Crimmitschau und
W e r d a n. Ten Verlraueusmännern unserer Partei in den drei
oben genannten Städten ging gleichzeitig folgendes amiliche
Schriftstück zu : Wie die unierzeichneten Bebördcn aus den tdnen

zugegattgenen Versammliingsberichien und dem tdnen sonn vor -
liegenden . Aktenmalcrial ersehen haben , besteht eine nach festen
Grundsätzen organisine Bereinigung derjenigen im Bereich des
18. Reidstags - Wahlkreises wohnhaften Personen , welche sich als

zur sozialdemokratischen Partei gehörig bekennen . Diese Per -
souen vereinigen sich regelmäßig beziebentlich bei Gelegen -
beiten regeltnäßig wiederkedrender Ereignisse in Partei -
Versammliiiigeii , welche bald für den ganzen Reichs -
tags . Wahlbezirk , bald für die unten zu erwäbnenden Unter -
ablhetlutigeit desselben abgehalten werden , wählen für den ganzen
Bezirk , sowie für die Utiterabidetluitgen desselben alljäbrlich
„ Veiiraueitsmänner " genattnle Personen , welchen die Berusung
der Perianintlungen und der Echrisiveikehr zusteht , „ Kontrolleure " ,
» eiche den Beurauettsutäititern zur Seile stehen , und Kassen -
tührer , enisetiden Telegirte zn Parteitagen und Landesversamm -
lnngen und lassen sich von denselben Beiicht erstatten , zahle »
Beiträge , welche ihrer Hobe nach fteiwillig sein mögen , denen
sich aber keine zugehörige Person ohne materiellen Grund ganz
entziehen darf , lassen sich von den Kassenführern der

einzelnen Umerbezirke Bericht erstatten imd erlheilen den¬
selben Techarge . bestellen Kommiisionen zu besonderen
Zwecken , z. B. „ Preß - Kommiisionen " , befinden über
deren klmlsfiihrung und ergänzen dieselben durch Nachwahlen ,
vethandeln und beschließen endlich über Zugehörigkeit und Aus -

schliebung einzelner Personen aus der Partei . Diese Gegen -
stände der Beschlußfasiung , die eine ans Dauer berechnele Or¬
ganisation im Gegensatz zu vorübergehenden , einmaligen Ber -

samnilungen voraussetzen , führen mit zwingender Nothwendigkett
zu der Echlubiolgerung , daß der sogenannten sozialdemokralijchen
Paitei des 18. Reicvslags - Wahlkreises die Eigenschaften eines
Vereines , dem auch der Borstand — die sogeuannlen Vertrauens -
männer und Kouliollenre — nicht fehlt , beiwohnen . Daß dieser
Verein sied mit öffenilichen Angelegenheiten im Sinne des § 19
des Vereinsgesetzes vom 22 . November 1850 besaßl , brauch !
nicht weiter nitsgeiührt zu werten . Ter Vorstand wäre
daher verpfltchlel gewesen , die Bildung des Vereins ,
den Namen , welchen er sich beilegt , die Vorsteher , welche er ge -
wählt hat , die entworsenen Siatuien der Ort - polizei - Behörde
schriftlich innerhalb drei Tagen , vom Zusammentritt des Vereins
an gerechnet , anzuzeigen . Die unterzeichneten BeHorden , welchen
die Ottspolizei über den Bezirk des Vereins zusteht , sehen jedoch
davon ab , die Nackholung dieser versäumleu Anzeigen , deren

Bestrafung nach ß 33 des erwähnten Gesetzes ausdrücklich vor -
dehalle » bleibt , noch zu erlangen oder zu erzwingen , da die Auf -
losung des Vereins hiennil auszusprechen ist . Es hat sich näittltch
der die sozialdemokratische Partei des 18. Reichstags - Wahlkreises
umfassende Verein nicht nur , wie schon erivähnt , in Unter -

abtheilimgett . welche in Zwickau , Crimmitschau und
Werdatt ihren Sitz haben und zu den gemeinsamen
Angelegenheilen nach bestimmtent Verhältniß beilragen , ge
lheül , sondern ist auch mit anderen ähnlichen Organisa¬
tionen durch die bereits erwähnten Delegirten in wieder -
Holle und dauernde Verbindung getreten . Eine solche Verbindung
mit andereu Bereinigungen ist aber nach 5} 24 des ntehrerwähnien
Gesetzes Vereinen , die sich mit öffentlichen Angelegenheiten be>

. ttssen , nur in dem hier nicht vorliegenden Falle , daß sie Kor -

porationsrechie erworben haben , gesitutel , audernsalls sind solche
Vereine nach § 25 leg . cit . auszulösen , was nach dem Vor -

stehenden bezüglich der sozialdemokraiischen Parlei - Organisation
des 13. sächsischen Wahlkreises und der Utiterorgatttsationen
desselben für Zwickau , Crimmitschau , Werdau und Umgegend
durch gegenwärtigen Beschluß z » erfolgen hatte . Aus diesen
Gcgeustaiid bezügliche Eingaben sind an die tnitunterzeichiiete
königliche Amlehauplmannschaft Zwickau zu richlen .

Die Partesgettosseti von C al w e - A s ch er S leb en haben
ihren Wahlkreis in 9 Bezirke cingeideilt . Vorone dieser Bezirke
sind : Quedlinburg . Aschersleben . Stabfurl . Löderbnrg , Borne ,
Schönebeck , Barby . Calwe und Ale » . Diese Maßnahme soll
dazu dienen , die Agiiatiott wesentlich zu erleichtern und iiamenl -
licb , um bei einer evenluellen Retchslagsauflösung schlagfertig
zu sein .

•
�

•

Ter Protest der Wilhelmsburger Genossen gegen
die dortigen Getttetttde-Ausschttßtvahlen�ist abgelehnt worden .

Die „ bildttitgSfeittdlsche " Sozialdemokratie und die

Wissenschaft . Ans Breslau wird geschrieben : Der Vorstand
des hiesigen sozialdemokraiischen Vereins hatte sich an den Direktor
der Stetuwarte , Professor Galle , und an den Direktor der

Elekttiztlätswerke mit der Bitte gewandt , den Besuch dieser In .
Iiitute dem sozialdemokratischen Vereine zu gestalten . Beide
Gesuche wurden abgelehnt ! Die Ablehnung des Professors
Galle sprach von „ p o l

i�t
i s ch e n Bedenken " !

Daß die Sozialdemokratie ans die polnische Bevölke -

riing Einfluß getvonnen hat , muß nun auch die Zentrums -
presse zugeben . Dte „ Köln . Voilszetinttg " stellt eine Betrachtung
ttder die Wahlaussichten im Kreise Wongrotvttz - Mogtlno - Zum
an , deutet auf den Gegensatz zivtschen der polnischen Bolkspartei
und Hofpartei hin und sagt : „ Den einzigen Vortheil von der

Volkspartei hat nur die Sozialdemokratie , denn für die dento -
kralischen und revolutionären Mitglieder der polnischen Gesell -
chaft ist die Volkspartei eine Zimscheitstatiott . auf der diese

Elemente sich kurze Zeit aufhallen , um sich dann direkt in das

Lager der Sozialdemokratie zu begeben . Dauernden Bestand
wird die Vvlkspartei nicht haben und ebensowenig auch vorüber -

gehend größeren Einfluß gewinnen . Der eine Theil ihrer An -

yänger belehrt sich allmälig zur Sozialdemokratie und der andere

begrebt sich schlieglich wieder reumüihig in das Lager der Hos -

partes zurück . " Daß unsere polnischen Genoffen die Sachlage
entsprechend ausnützen und die sozialistische Propaganda in immer
weitere Kreise tragen , ist selbstverständlich .

# *

Polizeiliches , Gerichtliche ? « .
— „ Groben Unfug " sollte wieder einmal Genosse

Retchard - Dresden verübt haben und zwar im Laufe eines
Borlrages über Machifakioren unserer Zeit , wobei er eine Be -
merkung über die Religion gemachi habe Nach der Aussage des
überwachenden Gendarmen hallen einige Herren jener Bemerkung
nicht Beifall gezollt , mußten sich also „ geärgert " haben . Reichard
muß für die „öffentliche Aergerei " eine Woche sitzen .

— Aufgelöst wurde von der Atulshauptmaimschaft Auer -
der Arbeilervereitt in Rebesgrün .dach

Soziale ZUovevNckt .
Der Apothekerring in Harburg , der , wie wir vor

kurzem mittheilten , den dortigen Krankenkassen den bisher üblichen
Prozentsatz nicht mehr gcwäbren wollte , hat den vereinigten
Krankenkassen nachgeben und den früheren Satz von 25 pCt .
wieder bewilligen müssen .

Bei dem Pirnaer Bankbruch kommen bei Weitem größere
Summen in Beiracht . als man anfänglich annahm . Nack der
nunmehr abgeschlossenen und bei Gericht eingereichlen Jnventur -
bilanz der Vereinsbank ist die Lage wie nachstehend : Aktienkapital
I 000 000 M. . Forderungen der Einleger : 1 133 388,03 M. .
dte der Buchglänbtger : 907 711 . 10 M. , sonstige Ver¬
bindlichkeiten der Bank : 479 70t . 63 M. . in Summa :
3 525 800 . 31 M. Demgegenüber flehen an eindringlichen Buch¬
forderungen : 1 173 414,71 M. , an Wechselbesländen : 194 819,46
Marl , Käffabestand am 14. November : 11 931,94 M. , sonstige
Aktiva : 463 689,81 M. , so daß sich eine Unterbilanz von
1 681 947 . 89 M. ergiebt ! Es ist sonach das gesammle Aktien -
kapital verloren und auch ein großer Theil der Spareinlagen .
Wie milgetbeilt wird , hofft man den Einlegern ungefähr 70 pCt .
ihrer Spargelder zu reiten .

Wo das frische sozialistische Blut fehlt , herrscht Stagna -
tion . Das „ Meeraner Tageblatt " schreibt : „ Aus der Stadl -
verordneicn - Sitzung . Recht trostlos sah es noch nach 8 Uhr im
Sitzungssaale ans Mehr Lichter brannten , als Stadtverordnete
zu seden waren . Einige der Herren , sowie der dtensttbuends
Schutzmann gingen ans die Stiche , um noch einige Mitglieder
desKollegiums ausznftöbcrn . damit es wenigstens beschlußfähig ivird .
Endlich — nach einer weiteren Viertelfi ttnde — ist das schwere
Werl gelungen , das Lkoflegium ist beschlußfähig — 14 Stadt -
verordnete sind erschienen , dann 15 — und das genügt ! Aber
die Herren sind erbitten über diese Nachlässigkeit ihrer Kollegen ,
und auf Antrag des Herrn Stadtverordnelen Malz wird be¬
schlossen , die erstmalig unentschuldigt oder als ungenügend ent -
schuldigt Fehlenden mit 50 Pf . , das zweilmalige Fehlen aber
mit 3 M. zn bestrafen . Ter Beschluß tritt sofort in Kraft und
wird hoffentlich seine Wirkung äußern . " — Hoffenllich wird die
Rnbe des Karpfenteichs bald durch sozialdeniolratische Hechte
gestört .

Zu sparngneSlieher Enthastsnmkeit sind offenbar die in
Buchbindereien und verwandien Bernsszweigen beschäftigten Ar¬
beiterinnen in G l o g a u gezwungen . Dieselben erhalten nänilich
einen Wochenlohn von 4 bis 6 Mark ; nur ausnahmsweis

fui gestellte Arbetterinnen bringen es aus einen wöchentlichen
ierdienst von 7 bis8 Mark . Zu dem geschichtlich gewordenen

„Kapitälchen " werden es die Aermsten wohl trotz aller „ Ent -
baltsamkeit " nicht bringen . Oder doch , verehrter Vater der
Sparagnes ?

Ein « WeihnachtSfreudr wurde den schon so am Hunger -
tuche nagenden Webern in Netzschkau bereitet . Es wurde
ihnen angekündigt , daß eine LoHnredtiktion von I pCt . pro Kette
eintreten werde . Wie wird das die Zusriedenheit der ärmeren
Klassen fördern .

Die Lage der Haudweber in Schkeflen . Selbst die
Schlesische Zeitung " , ein sretkonservatives Organ , gesteht die

jämmerltche Lage der schlesische » Handweber ein . Nur im besten
Falle kann ein junger thntkrästiger Weber , wie sie selbst angiebt .
70 —90 Pfennige , vielfach aber nur 45 —70 Pfennige täglich ver -
dienen ; «in schwacher Weber ( wieviel starke Weber giebt es
wohl ? ) 35 Pfennige , ein aller aber , der nur spulen kann , gar
nur 15 —20 Pfennige . Dabei bedenke man die Arbeitszeiten dieser
Leute . Ein Prtvalhtlisvereiii . der schon seit neun Jahren „ wirkt " ,
vertheilte jährlich 2000 Mark Unterstützungen . Diese lächerlich
kleine Zahl ivirki für den Kenner der Verhältnisse wie ein
Spoll auf das Elend . Daß bei den obigen Lohnen die Bettel -
Pfennige der Altersrente als eine „ dankbar anerkannte Hilfe "
gelten , ist freilich glaublich .

Unternehmergewinne . Die Düsseldorfer Eisen »
und D r a h l t n d tt st r t e schließt ihr Geschäftsjahr mit
58 303 M a r k R e i n g e w i n n ab. In den ersten vier Monaten
des iietiett Geschäftsjahres sind für 197 978 M. , im November
dein fünften Monat für 112 796 M mehr an Erzeugnissen ver -
sandt worden , als in derselben Zeit im Vorjahre . Jnsgesammt
sind also in den ersten süns Monaten für 310 774 M. mehr ver¬
sandt worden .

Frauenkonferenz in London . Am 26. November trat in
London eine Frauenkonserenz zusammen , welche sich folgende Auf »
gäbe stellte : -r) Organisation der Arbeiterinnen ; b) spezielle und
systematische Umfragen über die Arbetlsbedingungen der Frauen
in den verschiedenen Gewerben ; o) Sammlung und Veröffent -
lichung statistischer Daten ; ä ) Abhaltung von Konferenzen zur
Tisknision über alle Fragen , welche die materiellen Interessen der
Arbeilerinnen betreffen . Wir hoffen demnächst näheres über diese
Konsereiiz berichten zu kötttten .

DcjicMie « .
sWolff ' e Teiegravueii - Burean . )

Wien , 17. Dezember . In einer von ungefähr 2000 Arbeits -
losen besuchten Versammlung im Dreher ' schen Saale an der Land -
strabe , worin mehrere Redner unter Angabe hoher Ziffern von
Wiener Arbeitslosen das Recht aus Arbeit proklamirien ttitd
die Vorbereitung eines allgemeinen Streiks besürworteteit , winden
durch zw « Redner , sogenannte Unabhängige , stürmische Szenen
herbeigeführt , indem letztere zur Anarchie und Revolution auf »
iordeilen . Der Verlreler der Regierung drohte wiederHoll die
Auflösung der Versammlung an . Schließlich wurden sine
Redner unter stürmischem Beifall der Versammlung am
Weilerreden gehindert , und die Versammlung nach einer
Aufforderung an die Arbeitslosen , den Einflüsterungen der
Unabhängigen nicht Gehör zu schenken , endlich geschlossen . Ente
vor dem Versammlntigssaai geplante Demonstration wurde von
der Wache verhindert und die Menge, welche unter fortwährenden
Rufen : „ Hoch die Arbeit ! " und „ Hoch das Wahlrecht ! " wegzog ,
von der Wache ohne ernslett Zwiscyenfall zerstreut .

Brindisi , 17. Dezember . Das italienische Torpedoschiff
Nr . 117 ist aus der Fadri nach Ancona 5 Kilomeler von Brindisi
gestrandet . Die Mannschaft ist gerettet . Das Schiff wird als
verloren angesehen .

tDepescheit - Btireau Herold . )
Sofia , 17. Dezember . Nach dem Rncklriit der Minister

Radoslawow und Petschew hat das gesammte Mintsteriuin seine
Demission genommen . Der Sobranje - Präsident rielh dem Fürsten
die Bildung eines absolut konservativen Kabinets oder die Wieder -
berusung Sloilow ' s . Die Sobranje wird morgen über den An -
trag aus allgemeine Amnestie für politische Vergehen beralhen .— ~' a — i —, , - - - - - - -- " — ' " - " - — d •
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8. Sitzung vom 17. Dezember 18S4 , 12 Uhr .
Am Tische des Bimdesraths : Fürst H o h en l o h e , v o n

Marschall , von Koller , Schönstedt , Nieberding ,
B r o n s art v. Schellendorsf , Lerchen selb .

Auf dem Platze des Alterspräsidenten des Reichstages , des
Abg . Dieben , der heute das 84 . Lebensjahr vollendet , befindet sich
ein prachtvoller Blumenstraujj .

Aus der Tagesordnung steht die erste Berathung des Gesetz -
entwurfes detreffend Aenderungen und Ergänzungen
des Strafgesetzbuches , des Militär - Strafgesetz -
buchs und des Gesetzes über die Presse .

Staatssekretär im Reicksjusiizamt Stiebcrding : Die Vorlage
ist in der Oeffenllichkeit schon lange vor ihrer Vorlegung er -
örtert morden und es haben sich daran so bedauerliche
Vermuthungen geknüpft , daß ich hoffe , nach der vorlänfigen Er -
örterung derselben beim Etat , auf eine leidenschaftslose Be -
sprechung derselben rechnen zu können . Eine solche Prüfung an
der Hand der Thatsachen wird rasch dazu beitragen , die Gc -
speuster zu verscheuchen , die von einer einseitigen Presse über die
Borlage und deren Wirkung verbreitet worden sind und von
vornherein die öffentliche Meinung gegen ihren Inhalt besangen
gemacht haben . Es ist Ueberlreibung , wenn gesagt wird , die
Vorlage solle die Presse knebeln oder der freien Aeußerung einen
Maultorb anlegen . Es ist ein Jrrthum , als ob die Vorlage
nichts anderes sei . als ein verkapptes Sozialistengesetz . ( Zuruf
links : Was denn ?) Die Vorlage richtet sich nicht gegen
die Sozialdemokraten . ( Lachen bei den Sozialdemokraten . )
Die Vorlage ist ein Versuch , auf dem Boden des gemeinen
Rechts gewisse Ausschreitungen zu verhindern . So lange nicht
behauptet werden kann , daß die in der Vorlage ausgeführten
Verbrechen ausschließlich Eigenthümlichkeit der Sozialdemokraten
sind , so lange ist die Vorlage nicht ausschließlich gegen die So -
zialdemolraten gerichtet . Wir haben uns bei der Ausarbeitung
der Vorlage des Programms erinnert , welches 1878 bei der
Ber . . ihung des Sozialistengesetzes im Reichslage und , wie ich
glaube , unter Billigung der Mehrheit des Reichstages aufgestellt
worden ist . Als der Fürst Hohenlohe die Verantwortlichkeit
für diese Vorlage übernahm , that er nichts anderes , als wozu
der Reichskanzler Gras Caprivi vollständig bereit war .
Ter von den verbündeten Regierungen vertretene Stand
puukl ist kein neuer ; die Schutzmittel der Staats - und
Gesellschaftsordnung , welche die Gesetzgebung bietet , reiche » gegen -
über der Entwicklung der Verhältnisse nicht mehr aus . Die ver
bündelen Regierungen haben eine ähnliche Vorlage bereits I87S
gemacht ; der Reichstag und die verbündeten Regierungen haben
es aber für besser gehalten , die Bevölkerung 12 Jahre unter
einem Ausnahmegesetz leben zu lassen . Seit Aushebung
dieies Ausnahmegesetzes sind aber die Zustände keiner Besserung
entgegen gegangen . Die Bombe und der Dolch haben allerdings
bei uns nicht die verrufene Rolle gespielt , wie im Auslande ;
wen » wir uns aber vergegenwärtigen , welche Aussührungen in
Versammlungen gemacht worden sind , dann wird es an der Zeit
sein , zu untersuchen , ob nicht neue Gesetze nolhwendig sind .
Weite Kreise stehen unter dem Einflüsse einer provokatorischen
Agitation , welche zu einer großen Erbitterung im Lande geführt
hat . Wenn Herr Richter auf die große Zahl der jetzt schon
stattgehabten Berurtheilungen hinweist und neue gesetzliche Be -
stimmungen für überflüssig hält , so liegt in diesen Zahlen nur
der Beweis dafür , wie sehr die gemeinen Verbrechen unter den

Anhängern der Sozialdemokratie Platz gegriffen haben . ( Oho ! bei
den Sozialdemokr . ilen . ) Herr Bachem hat an der Hand der amt -
licken Statistik behauptet , daß die verbrecherischen Thaten , auf
welche sich der Gcsetzeniwurs bezieht , nicht vornehmlich in den

sozialdemokratisch vertretenen Wahlkreisen , sondern in den
östlichen Provinzen Preußens vorgekommen sind . Die Straf -
thaleii , welche unter dem Kapitel der Statistik : Verbrechen gegen
Staat , Ordnung und Religion zusammengefaßt sind , betreffen eis
Artikel des Strafgesetzbuches , darunter namentlich auch die Ver -

letzung der Wehrpflicht . Die Vorlage umfaßt nur zwei Artikel ,
wenn die Verletzungen der Wehrpflicht ausgeschlossen werden , so
kommt man zu einem Ergcbniß , ivelches die Nolhwendigkeit der

Vorlage klar legt . Man hat die Vorlage ironisch behandelt ,
aber eine so ernste Sache wie die Minirarbeil gegen Staat und

Gesellschast ironisch zu behandeln , ist für das Haus eine bedenk -

liche , verantwortungsvolle Sache . Sind seit vielen Jahren die

Umsturzbeftrebungen , gegen die das Ausnahmegesetz gerichtet war ,
beseitig ! worden ? Das wird niemand behaupten wollen , dann kann
man aber auch den ernstlichen Hinlergrund der Vorlage nicht bestreiten .
Redner glaubt einige typische Beispiele für die Agitation an -
führen zu müssen und verweist zunächst auf ein sozialistisches
Flugblatt , welches in polnischer Sprache aus dem platten Lande
verbreitet wurde , um die Landarbeiter über ihre wahren Jnter -
esfen aufzuklären und worin vom Diebstahl der Herren a » der

Ein Staatsverbrechen .
( Szene aus der ersten Sitzung der französischen Kammer . )

Am Ministertische : Der Ministerpräsident und sämmlliche
Minister u. s. w.

Präsident der Kammer : Ich eröffne nunmehr die

geschäftliche » Sitzungen dieser Session und erlaube mir . zugleich
im Namen meiner Stellvertreter , der Herren Vizepräsidenten .
Ihnen für unsre Wiederwahl bestens zu danken . Wir werden
unsren Tank darin belhätigen , daß wir mit Unpartei -
lichkeit ( Bravo ! ) , Gerechtigkeit und Nachsicht die uns

übertragenen Geschäfte handhaben werden . Ihre Unter -

stütznng bei der Ausführung dieses Vorhabens ist uns wohl
ebenso gesichert , als sie » othwendig ist . — tZuod Humus ,
d a m u s , wie der Dichter sagt , was wir haben , werden wir

jederzeit gern geben ! ( Heiterkeit ! ) Ich will bei dieser Ge -
leaenbeil nicht unterlasfen , dem allgemeinen Gefühle Ausdruck zu
geben , das uns Franzofen von Kindheil auf beseelt , dem Wunsche ,
daß unsere lhcuere Republik , die Mutter alles Fortschritts , aller

Gesittung , den größtmöglichen Nutzen von dieser Tagung haben

möge . ( D i e R o y a l i st e n verlassen z u ni T h e i l d e n

Saal . ) Die französische Republik , der Stolz der

Welt , der Hort der Freiheit , sielebehoch !
Jubelnder Zuruf aller Abgeordneten , die sich von

ihre » Plätzen erbeben , aller M i n i st e r , die ihre Hüte
schwenken , aller Saaldiener , die voll Begeisterung die

sitze erklettern . Nur einige Royali st en bleiben

sitzen .
Allgemeiner Tumult . Ruf : Unerhörte Verrätherei !

Vaterlandslose Lakaien ! Bedientenseelen !
Raus ! !

Der Präsident : Leider hatte ich kein Mittel , diejenigen

Herren Tepulirten . die gegen die Sitte wahr -

hast französischer Männer sich bei dem Hoch auf

unsere geliebte Republik nicht erhoben haben , in der

wüuschenswerthen Weise zu maßregeln , ich kann nur

bedauern , daß Franzosen sich so weit erniedrigen

Arbeit ihrer Untergebenen , von der Habgierigkeit und den Er -
Pressungen der Regierungen die Rede ist . Ein anderes Flug -
blatt richtet sich an die zungen Leute , welches dieselben ausreizt .
( Zuruf bei den Sozialdemokraten : Das ist 25 Jahre alt ! )
Dasi st allerdings 25 Jahre alt , aber es wird immer
noch verbreitet . ( Abg . F r o h m e macht weitere Zurufe und
wird vom Präsidenten deshalb zur Ordnung gerufen ; Beifall
rechts . ) Ich habe hier ein weiteres Blatt , „ Die Freiheit " . H. .
( Zuruf des Abg . Singer : Die von der Polizei be -
zahlt ist ! )

Präsident v. Levetzow i Es wird fortwährend auf dieser
Seite des Hauses . . . bei den Sozialdemokraten . . . der Redner
unterbrochen . Ich bitte dringend , die Ordnung des Hanfes aus
recht zu erhalten . ( Beifall rechts . )

Dieses Blatt führt ebenfalls eine aufreizende Sprache . Dem
gegenüber soll die Vorlage vorbeugend wirken . Die verbündeten

Regierungen werden bereit sein , Vorschläge , die hier gemacht
werden , in Erwägung zu nehmen . Es giebt , wenn die Vorlage
abgelehnt wird , nur zwei Wege : entweder wir gleiten weiter auf
der abschüssigen Bahn zu Gewaltthäligkeiten , oder wir müssen
wieder zu einem Ausnahmegesetz zurückkehren . Die Artikel II
und III bilden nur die Anordnung der Grundsätze
des Artikels I , welcher zwei Gruppen umfaßt . Die erste
betrifft die Aufforderung zu Verbrechen, die Verführung
von Soldaten , die Bedrohung des Volkes mit gemeingefährlichen
Verbrechen und die anarchistischen Verbrechen . An die Arbeiter
im Soldatenrock richtet sich z. B. ein Flugblatt , welches aus '
führt , daß der Arbeiter nicht zum Schutz seines Vaterlandes be

rufen sei , sondern zum Schutz des Vaterlandes der Ausbeuter
und Tyrannen ; die Soldaten werden aufgefordert , ihre Waffen
gegen die Tyrannen zu richten . Solche Dinge können jetzt unge -
straft verbreitet werden . Die zweite Gruppe richtet sich gegen die
Anpreisung von Verbrechen und gegen die Aufreizung verschiedener
Bevölkernngsklassen gegen einander . Als der Präsident Carnot
ermordet wurde , erschien in der „ Freiheit " ein Artikel
„ Santo Caserio " , der den Mörder verherrlichte und ihm Un -
sierblichkeit zusprach ; in einem anderen Blatt erschien ein Artikel
„Christliche Märtyrer und anarchistische Verbrecher " , in welchem
die letzteren den ersteren vorgezogen wurden . In einer anderen
Nummer desselben Blattes wird der Diebstahl und Mord ver -
theidigt . Solche Lektüre muß junge , unreife Männer zu Ver
brechen anstiften . Wenn Sie die Vorschläge der verbündeten
Regierungen vorurtheilsfrei prüfen und sich dabei nicht von
Erinnerungen leiten lassen an die Borschläge von 1875 , welche
allerdings erheblich weiter gingen , dann werden Sie au -
erkennen müssen , daß es nichts Unzulässiges ist . was der
Presse und der Versammlungsfrcibeit zugemiilhet wird .
Tie Vorschriften betreffen die Verächtlichmachung öffentlicher
Einrichtungen , die Verbreitung falscher Thatsachen . Die Ein
schränkung , welche jetzt besteht , daß nur die wissentliche Ver

breitung falscher Thalsachen strafbar ist , hat diese Bestimmung
ganz wirkungslos gemacht . Es können erfundene Thalsachen
zur Beunruhigung der Bevölkerung verbreitet werden , z. B. die

Meldung über die Todesmärsche der Truppen u. s. w. , ohne daß
der Urheber bestraft werden könnte . Die Strafe soll eintreten ,
wen » der Urheber solcher Nachrichten nicht nachweisen
kann , daß er dieselben für zuverlässig halten mußte . Bei den
Vorschlägen zum Schutze der Religion , der Monarchie , der
Ehe , der Familie und des Eigcnthums waren wir uns
bewußt , daß wir uns einer ätzenden Kritik aussetzen würden .
Redner verweist aus Artikel des „ Sozialist " und eine
Broschüre Bakunin ' s : „ Gott und der Staat " , die
jetzt noch verbreitet werde , und ans „ Ein Zwiegespräch über die
Ehe zwischen zivei Frauen " , in welchem auch das Eigenthum
angegriffen wird . Solche Artikel und Broschüren kommen in
weile Kreise und verwirren Hunderte und Tausende . Sollen
wir einem solche » Zustande ruhig zusehen ? Das wird niemand
bejahen wollen , der es mit dem Staate gut meint . Es wird
niemand mehr daran zweifeln , daß es ein politischer Fehler war ,
als der Reichstag 1875 eine ähnliche Vorlage ablehnte . Daß
die Verrohung weiter vorgeschritten ist , daß ein dankbarer Boden

für die Arbeiter der Sozialdemokratie entstanden ist , ist unverkennbar .
Ich hoffe , daß der Reichstag die Vorlage nicht ablehnen wird ,
daß vielmehr die großen Gesichtspunkte der Verantwortlichkeit
für die Erhaltung des Staates und der Ordnung unserer gesell -
schaftlichen Zustände bei denen vorhanden sind , die über die Vor -
läge zu entscheiden haben . Ich bitte Sie , sich gegenwärtig zu
halten , daß in der Welt , in der wir leben und unserer Arbeit
nachgehen , wir in Berührung kommen mit einer anderen Welt
voll Haß gegen alles Bestehende und daß an der Spitze dieser
Welt unsichtbare , aber um so gefährlichere und thätigere Agi -
tatore » stehen , die unverrückt ihr Auge auf jene Zukunft ge -
richtet habe » , von der sie hoffen , daß sie ihre Ideale zum
Siege führen wird . Ideale , deren Durchführung nicht denkbar lst
ohne Vernichtung der Daseinsbedingungcn der jetzigen Welt .

( Zwischenruf : Olle Kamellen ! ) Mit solchen trivialen
Worten , Herr Rickert , ist die Sache nicht abgethan . Es werden
so lange olle Kamellen bleiben , bis Sie zu Ihrem Leidwesen ein »

können ( Bravo ! ) , «ine monarchische Staatsform
herbeizusehnen : Franzosen , die der Welt ein Jahr 1789 ge-
geben , die der geknechteten Menschheit den Weg zur wahren
Freiheit gezeigt , die den veralteten Moder des
Mittelalters aus den hohen lustigen Sälen dieses Ge -

bäudes , in dem wir tagen , hinausgeräumt haben . ( Lebhafter
Beifall . )

Abg . C h a u v i n a r d : Es ist für jeden republikanischen
Patrioten tief schmerzlich , daß der offenbare Hochverralh jener
Herren keine andere Strafe finden soll . Der Herr Präsident hat
schon bedauert , daß ihm kein Disziplinarrecht in diesem Fall zur
Verfügung steht ; auch wir bedauern das und beklagen es , daß wir
mit solchen Menschen dieselbe Luft athmen müssen . ( Lärm bei
den R o y a l i st e n. ) Es ist eine Schmach für Frankreich ,
wenn das Ausland sieht , daß in unserer Republik sich
Menschen finden lassen , welche uns wieder in das mit so viel
Blut und Tdräne » abgeschüttelte Joch einer
Königsherrschaft spannen wollen . ( Lebhafter Beifall . )
Wir hegen die feste Zuversicht , daß außerhalb dieses Hauses die

gebührende Strafe der Verrälher nicht ausbleiben wird . ( Beifall
und Zischen . )

Ministerpräsident . Ich habe dem hohen Hause die
Mittheilung zu machen , daß der Herr Generalprokurator

gegen die Herren , deren Verhalten die gerechte Entrüstung aller

Republikaner hervorgerufen hat . wegen Beleidigung der
Republik die Anklage erhoben wird . ( Lebhafter Beifall und
Lärm . ) Der Generalprokurator wird das Haus um die Genehmi -

gung zur strafrechtlichen Verfolgung bitten .

' Abg. Bourbonnais ( Royallst ) . Es ist unerhört , daß
wir nicht das Recht haben sollen , der Ueberzeugung unserer
Wähler hier Ausdruck zu geben . ( Lärm . ) Wir sind
gewählt worden von Leuten , die mit der hier bestehenden Staats -

form nicht einverstanden sind und von der Umwandlung
i n e i n e m o n a r ch i s ch e ihr Heil erwarten . ( Großer Lärm . )
Sollten wir nun gegen deren Willen hier an dieser Stelle die

Republik ehren und hochleben lassen , die wir außerhalb dieses

Hauses mit allen Mitteln bekämpfen ? Ist das die gepriesene
verfassungsmäßige Freiheil der Abgeordneten , daß sie mit der Mehr -

sehen werden , daß es zu spät ist . Ich hoffe , die Mehrheit des
Reichstags ist sich ebenso wie die verbündeten Regierungen der
Verantwortlichkeit bewußt , welche diese Vorlage mit sich bringt .
und wird nicht geneigt sein , die Gefahr zu unterschätzen , die
in stiller Minirarbeit unsere Gesellschaft bedroht und , wenn
sie weiter fortschreitet , unausbleiblich dahin führen wird , daß
im Volk der Glaube an all ' die Ideale , die wir uns durch
jahrtausendelange Kulturarbeit erworben haben , wieder ver -
loren geht . Daran , daß dies verhindert wird , bitten wir Sie
mitzuwirken . ( Beifall rechts . )

Abg . Singer ( zur Geschäftsordnung ) : Mit Rücksicht auf
Leere der Bänke des Hauses und mit Rücksicht auf die wichtige
Vorlage beantrage ich die Vertagung der Sitzung und
zwar bis nach den Ferien , und da ich nicht sicher bin ,
daß dieser Antrag angenommen wird , bezweifle ich zugleich die
Beschlußfähigkeit des Hauses . Mein Antrag wird nicht durch
den Umstand hervorgebracht , daß wir hier auf diesen Bänken es ab -
lehnen , über die Vorlage jetzt zu verhandeln , wir würden bereit sein ,
bis über Weihnachten hinaus mit Ihnen diese Vorlage zu besprechen.
Wir haben aber ein Recht zu fordern , daß eine solche Vorlage
nicht zu einer Zeit , wo die meisten Herren bereits die Koffer in
der Hand haben , um nach Hause zu fahren , verhandelt wird ,
wir haben ein Recht zu fordern , daß eine solche Vorlage in einem
beschlußfähigen Hause zur Berathung kommt . ( Sehr richtig !
links . ) Ich weiß ' sehr wohl , daß , da das Haus nicht beschluß -
sähig ist , der Präsident aus seiner Machtvollkommenheit die
Sitzung und Tagesordnung festsetzen kann , aber ich erkläre schon
jetzt , daß , wenn der Zustand im Hause sich nicht ändert , wir
denselben Antrag auf Vertagung wiederholen werden . Vor der
Abstimmung über unseren Antrag bezweifle ich die Beschluß-
fähigkeit des Hauses .

Abg . Manteuffcl ( d! . ) : Ich bitte dringend , den Antrag
Singer abzulehnen . Wir meinen , daß dieser Antrag gestellt ist .
weil die Umsturzvartei nach dem niederdrückenden und beschämenden
Material des Staatssekretärs — ( Große Unruhe . Widerspruch
bei den Sozialdemokraten . Ruf : Älbern ! )

Abg . Singer : Wenn auch Herr v. Manteuffel an diese
seine Ausführung glaubt , der große Theil des Hauses — ( Präsident
v. L e v e tz o w : Das gehört absolut nicht zur Geschäftsordnung ?)
Dann will ich nur bemerken , daß die Ausführung des Herrn
v. Manteuffel uns nicht hindert , bei unserem Antrage bestehen
zu bleiben . Wir sind in der Lage , die Wirkung der eben gehörten
Rede im Lande auszuhalten . ( Heiterkeit . )

Während der Zählung bemerkt Abg . Rickert , daß er den
Zwischenruf weder gemacht , noch verstanden habe ; es sei ihm
gesagt worden , daß der Zwischenruf : „ Olle Kamellen ! " von an -
derer Seite gekommen sei .

Der Namensaufruf ergiebt die Anwesenheit von nur 158
Mitgliedern ; das Haus ist also nicht beschlußfähig ,
wozu 199 Mitglieder gehören . Die Sitzung wird abgebrochen .

Präsident v. Levetzotv : Ich sehe mich zu meinem Be -
dauern in der Hebung meiner Pflicht , die Zlrbeiten des Hauses
zu fördern , durch den Verlagnngsantrag und die Beschluß -
Unfähigkeit des Hauses , zil deren Feststellung der Antrag gestellt
war , verhindert . Es würde ganz vergeblich sein , heute oder
morgen eine weitere Sitzung abzuhalten , und ich erlaube mir
deshalb Ihnen vorzuschlagen , die nächste Sitzung am D i e n st c. g,
den 8. Januar , 2 Uhr Nachmittags , mit der heutigen Ta/ges -
ordnung abzuhalten . Ich will hoffen , daß das Haus danr . ' be -
schlußfähig ist , damit der heutige Borgang sich nicht wiederholt .
( Beifall . )

Schluß 2Ve Uhr.

VarlktmenkarifAzes .
Der BundeSrath und die Reichstagöbeschlüsse . Dem

Reichstage ist eine Uebersicht der vom Bundesrath gefaßten
Entschließungen auf Beschlüsse des Reichstags aus der zweiten
Tagung des 9. Gesetzgebnngsabschnitts zugegangen .

» «

Gesetzentwurf über die Binnenschifffahrt . Dem Reichs .
tage ist der Entwurf eines Gesetzes betr . die privatrechtlichen
Verhältnisse der Flößerei zugegangen .

» »
«

TaS Zentrum und der landwirthfchaftliche Kredit .
Das Zentrum hat beantragt :

die Mittel der Verfichernngs - Anstalten in
weiterem Umfange als bisher für das l a n d w i r t h s ch a f t -
liche Kreditbedürfniß und für die Erbauug von
Arbeiter iv oh nungen zugänglich zu machen und die
Mittel der R e i ch s b a n k in weiterem Umfange als
bisher dem landwirthschaftlichen Kredit - Be »
d ü r f n i ß zugänglich zu machen .

heit des Hauses hüpfen und von den Plätzen springen muß
wie der Herr Präsident es wünscht , falls sie nicht den scherzen .
Ihrer berühmten Republik überliefert werden sollen ? ( All -
gemeiner Lärm ) . Wird sind Monarchisten und w ü n k ch e n
nicht die Erhaltung der Republik . — Da haben Sie
den Grund für unser Verhalten ! ( Großer Tumult ; die Ab -
geordneten bedrohen sich mit Tintenfässer ») .

Abg . M u e t ( Republ . ) : Es gehört ein trauriger Muth
( Sehr gut ! ) dazu , die Mehrheit dieses Hauses mit solchen
Worten geradezu ins Gesicht zu schlagen . Ich beantrage im
Namen meiner Freunde Ausschluß der Abgeordneten .
die hier sitzen geblieben sind , auf die Dauer der ga « . zen
Session , ferner die A u s l i e f e r u n g an den Generalprokurator ,
da in oiesem Falle , wo es sich um die Erhaltung unserer repu -
blikanischen Einrichtung handelt , die Unverletzbarkeit der
Abgeordneten absolut nicht in Frage kommen kann .
Die royalistische Partei stellt sich außerhalb der bestehen -
den Staatsordnung und kann auch nicht die Rechte nor -
maler Staatsbürger genießen . ( Lebhaster Beifall ! Sehr gut ! )
Meine Partei wird ferner einen Gesetzesparagraphen
einbringen , der die Republik vor ähnlichen Demonstrationen
schützt ( Ruf : Eine schöne Republik , die davor .
Angst hat ! ) , — es sollen diejenigen mit den strengsten Strafen
belegt werde » , die bei einem Hoch auf die Republik nicht mit
einstimmen , sondern gar auf ihren Plätzen sitzen bleiben . ( Beifall . )
Vidsarit . consules ! —

P r ä s i d e n t . Ich werde in der nächsten Sitzung diese
Anträge gedruckt der Versammlnng vorlegen ; die heutige
schließe ich mit dem Ausdruck des Bedauerns , daß
Franzosen sich so schmachvoll ( Bravo ! ) benehmen
konnten . Daß ich doch nicht mehr solch frevelhaftes Betragen
erlebt hätte ( Bravo ! ! ) . Bei der Erregung der Gemüther ist eine
ruhige Berathung der Tagesordnung nicht mehr möglich ; ich
vertage daher die Sitzung auf nächste Woche .

( Lebhafter Beifall . Tumult . Die Abgeordneten dringen mit
Fäusten und Stöcken auf die Staatsverbrecher ein und
treiben sie in die Flucht . Allgemeiner Siegcstaumel . Es wird
- in Bankett abgehallen . ) A — Z.



Zum Fall Nebknecht .
Durch die Vorgänge , die sich am Sonnabend in der Sitzung

des deulschen Reicksiags abspielten , hat der Antrag des Staats -
« nivalts auf Strafverfolgung des Abgeordnelen Liebknecht wegen
Majestälsbeleidignng eine noch größere Bedeutung erbalten . Wer
da glaubte , er habe es nur mit dem Antrag eines übereifrigen Staats -
onwalts zu thun , der wurde durch die Erklärungen , die man vom
Ministertisch gab , eines anderen belehrt . Hinter dem Antrag standen
der Reichstamlcr und das preußische Ministerium und in « nge -
schmiukter Weise erklärte der Reichskanzler , daß , nachdem die
Disziplinargewalt des Reichsiagspräsidenten sich bei Gelegenheit
der Vorgänge am S. Dezember als ungenügend erwiesen habe ,
man der Frage näher getreten ist , ob hier nicht der Staatsanwalt
für die nölhige Korrektur sorgen kann , um mit Hilfe des Straf -
gesetzbnches den oder die „ Vi isseihäler " zur Bestrafung zu bringen .
Diese „ Liedcusivürdigkeit " des Reichskanzlers hat nun der Reichs .
lag in einer ziemlich entschiedenen Form zurückgewiesen . I »
seinem Beschluß konnte er nur den Antrag des Staatsanwalts ,
während der Dauer der Session den Abgeordneten Liebknecht zu
verfolgen , abweisen . Dies geschah mit einer so überwältigende »
Mehrbcit — 168 gegen 58 Stimme » — daß damit zugleich
der Regierung , dem neuesten Kurs für sein Debüt , den
unerhörten Angriff auf die Immunität der Abgeordneten ,
in der deutlichsten Weise das Mißfallen ausgesprochen wurde .
Ein Vorgang ähnlicher Art hätte in einem andere »
Lande den Rücktritt des Ministeriums zur Folge gehabt .
Bei uns in Deutschland , wo das Parlament sich viel z » wenig
in energischer Weise gegen die , auch gegen ihre Mitglieder ge -
übte . Schneidigkeil " und „ Geringschätzung " verwahrt , läßt sich
nicht einmal vermuthen , daß in den leitenden Regierungskreisen
eine derartige Beschlußfassung zur Zurücknahme des ganzen un -
« rbörten Verfahrens führen wird . Dahin müßte aber der Be -
schluß des Reichstages logischer Weise gedeutet werden . Denn iür
Begründung der Ablehnung des Antrages ist von der Geschäfts -
ordnnngs - Koinmissio » dem Referenten ausdrücklich der Auftrag ge-
worden , zu betonen , daß die Kommission im besonderen in Hinweis auf
Artikel 27 und 30 der Verfassung zu diesem Beschluß gekommen sei .
Der Artikel 27 sagt nun , daß rer Reichstag seine Disziplinargewalt
selbst übt , und der Artikel 30 bestimmt , daß ein Abgeordneter
wegen seiner in Ausübung seines Berufes gelhauen Aeußernng

nicht außerhalb der Versammlung zur Verantwortung gezogen
werden kann . Die Debatte hat gezeigt , daß die grobe ' Mehrheit
der Mitglieder des Reichstages die Interpretation der Artikel 27
and 30 der Verfaffnng , wie sie von der Kommission gegeben wurde ,
theilt . Wie die Sache eingeleitet ist , kann gar nicht angenommen
« erden , daß ans grund dieser Anschauung des Reichstages die
Slaatsanwaltschast von ihrem Vorhaben absteht . Weiler kommt
aber der Reichstag , die gesetzgebende Körperschaft , in eine eigen -
artige , für seine Bedeutung unnatürliche Lage , wenn das zu er -
kenncnde Gericht nach Schluß der Session der Interpretation
des Reichstages nicht beitritt und zur Bestrafung des Ab -
geordneten Liebknecht kommt .

Derartige Fälle sind nicht vereinzelt . Wiederholt haben die
Gerichte , ohne »ach der Absicht des Gesetzgebers zu fragen , den
Gesetze », besonders bei politischen Tendenzprozesfen , «ine Aus -
legung gegeben , an die der Gesetzgeber gar nickt gedacht hat , ge -
schweige daß er eine solche Auslegung iür möglich hielt . Ei »
solcher Zustand ist geradezu ungeheuerlich .

Wie schon bereits bemerkt , hält der Reichstag eine Straf -
Verfolgung des Abgeordneten Liebknecht unter Berufung auf
Artikel 30 der Verfassung für unzulälsig . Im Gegensatz zu dieser
Auffassung steht das Ministerium und die beiden konservativen
Parteien , die ihren Standpunkt mit den Argumenten verldeidiglen ,

�ie uns bereits in den konservativen und den der Regierung
lu ' he stehenden Organen begegnet sind . Diese Auffassung
geh . t dahin , daß das Sitzenbleiben bei einem Hoch aus d en
Kaiser keine in Ausübung des Berufs des Abgeordnelen
gethane Aeußernng ist . Eine solche Verdrehung der klar aus -
gesprochenen Absicht des Gesetzgebers sollte man kaum von dieser
Stelle erwarten . Dieser Artikel der Verfassung hat gerade in
Hinblick auf die preußische Verfassung diese Form erkalten , in
der Absicht , der juristischen Deduktion jeden weiteren Spielraum
zu benehmen .

Dabei war es dem preußischen Mini st er v. Kölker
vorbehalten , ein der „ Kreuz - Zeitung " entlehntes Beispiel zu ge-
brauchen , das geeignet ist , die Ehre der ReichstagSiuitglieder tief
herabzusetzen . Es wurde da behauptet , daß , wenn der ' Reichstag
«ine so weitgehende Auffassung von der Immunität seiner
Mitglieder habe , wie dies die Mehrheit bekunde .
der Reichstag ja zu einer „Freistätte für Verbrecher "
werden könne . Sollte man es für möglich halten , daß ein
Minister solche trivialen Gemeinplätze vertreten konnte , ohne eine

Entrüstung des gesamniten Reichstages hervorzurufen ? Das

Unglaubliche ist geschehen , von den bürgerlichen Parteien bat
memand in entschiedener Weise diese „ Insinuation " zurück -
gewiesen . Auch der Präsident des Reichstages fühlte sich nicht
berufen , die ihm zustehende „ Disziplinargewalt " i » Anwendung
zu bringen , um gegen diese Beleidigung der Mitglieder des

Reichstages , die hier von dem Minister mit einer Bande von Ver -
brechern und Spitzbuben vergliche » wurden , durch einen „ Orduungs -
ruf " den Tadel auszusprechen . Wie wäre es aber , Herr Minister ,
wenn nun der Staatsanivall einen Antrag ans Straiverfolgnug gegen
Sie wegen Beleidigung des Reichstages stellt ? Weiler aber selbst in
dieser paradoxenArt ist das Beispiel der Inbegriff aller U» ädigkeil
einer logische » Denkweise . Es ist garnicht nöihig , daraus hinzu -
weisen , daß es keinem Menschen einfallen wird zu behaupten ,
daß ein Diebstahl oder gar ein noch schlimmeres Verbreche »
von dem Abgeordneten in Ausübung seines Berufes begange »
werden kann . „

Wollte die Gesetzgebung aber nicht in dem jetzt dem Reichs .
tag zur Beurtheilung vorliegenden Fall , auch die Immunität des

Abgeordnelen festlegen , so läßt der Art . 30 jede » logischen Auf -
bau vermissen , denn eine Beleidigung der Majestät kann durch
mündliche Aeußerungen weit schärfer auegesprochen werben , als
durch eine sogenannte konkludente Handlung .

Die ganze politische Heuchelei offeubart sich ober in dem Ver -

langen der reaktionären Gesellschaft , den politischen Gegner zur
Begebung einer Loyalitäls - Kuudgebung zu zivingen .

Kann die Autorität nur mitLug undTrug
ausrecht erhalten werden , dann hat die Herr -

schende Gesellschaft das tiefste sittliche Niveau

erreicht .
Der Reichstag hat nun gleichzeitig in der Sitzung

einer Resolution zugestimmt , die ihm keiueßwegs zur
Ehre und zum Ausehen gereicht . In serviler Höflich -
Zeit ergreist er selbst die Initiative , um Borgänge , wie

sie sich am 6. Dezember im Reichstag abspiclien , disziplinarisch

zu bestrafen . So ganz ohne Disziplinargewalt ist der Präsident

auch jetzt nicht . Nach der Gefchäfisorduung ka » n der Präsident
dem Abgeordneten unter Zustiiiimung des Reichslages das

Wort entziehen , wenn er nach einem wiederholten Ordnungs -

ruf der Aufforderung des Präsidcnlen nicht folgt . Ferner
ist im § 61 der Geschäslsordnung folgende Bestimmung ent¬

halten :
Wenn in der Versammlung störende Unruhe entsteht .

so kann der Präsident die Sitzung auf bestinimte Zeil aussetze »
oder ganz aufheben . Kann sich der Präsident lein Gehör ver -

schaffen , so bedeckt er sei » Haupt und ist hierdurch die Eitzmig

auf eine Slunde unterbrochen .
Eine größere Diszipliuarbefugniß wäre unserer Meinung

nach eines Parlaments unwürdig .
Bennigsen halte in der Debatte eine Reihe von Bestini -

miingen zitirt , die in englischen , französischen und amerikanischen
Parlamenten dem Präsidenten zur Verfügilng stehen . Diese Be -

stinimungen gelangen aber fast garnicht zur Anwendung , stehen somit

nur auf dem Papier . Wollte sich der Reichstag hier daS Muster

vehwen und dem Präsidenten eine ähnliche Besugniß einräumen ,

so würde er den letzten Anspruch auf Achtung einbüßen . Leider
ist der erste Schrill nach der Richtung getha » und eine solche
Willeiisäußeriiug in der mit großer Majoriiät augenommeiie »
Resolution bekundet . Der Ort , der bisher als eine Freistätte
der poliiischen Meinung — wenn auch im so begrenzten Sinne , wie
es nurdci unsDeutschen denkbarist — galt . sollnunmit eiuemGeflkcht
von Paragraphen umgebe » werden , welches die freie Meiuungs -
Äußerung der Minorität eingeengt hält . Wahrlich , unsere politischen
Gegner sind weit genug gesunken , sie wollen die Stimme des
Volkes nicht hören ! Bedürfen sie aber solcher Mittel , um die
Autorität , die Monarchie zu stützen , dann steht es äußerst
schlimm um ihre Sache .

Loltsles�
Die nächste Sprechstunde des Rechtsanwalts findet

heute von i/,7 bis ' /z8 Uhr Abends statt .

ES ist nichtS zn dnmm , eS findet doch sein Publikum .
In Berlin bat man die ängstlichen Gemüther mit Schauer -
Nachrichten über den garüigen Boykott und feine schrecklichen
Folgen derart überfüllert , daß sich die Fruklifizirung irgend
eine' s ledernen Wches zu Ehren des gebeuedeieten Ringes nicht
mehr lohnt . Tie Lust weht für die Lügenfabrikauten hur
etwas scharf , und wenn die Enten wirklich einmal auf -
geflogen sind , so bat man fle auch schon erkannt als Spröß -
linge jener bekannlen Gruppe von Vögeln aus den Huudslagen
und „ der Zweck sällt dann weg " , wie es im Kouplet sheißt .
Auf ' s rand ! ist darum die Parole , die man seit einiger Zeit
gewissenhaft befolgt . So kommt es denn , daß all ' die schönen
Märchen mit der Marke „ Berliner Bierring " , welche man vier
verdieniermaßen mit einem homerischen Hohugelächter ablohnt ,
in den provinziellen Blätlein breit und behaglich sich präsentiren .

Mit geheimnißvoller Miene wird in einer , uns vorliegenden
Korrespondenz aus Berlin , die wir in einem süddeutschen Blatte
abgedruckt finden , derArlikelder „ Kreuz - Zeiluug " besprochen , der den
Genossen Singer veranlaßt hat , die dreisten Verleumder vor die
Schranken dcs Gerichts zu ziliren . Es heißt dann weiter :
„ Auch von dem Abgeordneten Bebel wird gesagt (ff , daß er
boykottirtes Bier trinkt . In dem Hause , wo er wohnt , befindet
sich nämlich eine Bierkneipe , deren Wirlh boykoUiries Bier führt
und da soll (!) Bebel bezüglich des Bieres für seinen Haushali
dem Grundsatz huldigen : „ Warum in die Ferne schweifen , sieh ' ,
das Gute liegt so nah ' ! " —

Das nnd Aehnlickies flattert durch die bürgerlichen Blätter
in der Provinz . Wie hoch die moralische Qualifikation dieser
Presse eingeschätzt werden kann , crgiebt sich aus der einfachen
Folgerung , daß sie solchem Geschreibsel , von dem (ie weiß , daß
es erfunden , Ausnahme geivährl . Der Himergebanke ist natürlich
immer der , dmch Berunglimpiung eines „ Führers " die gehaßte
» nd gefürchlete P a r t e i zu schädige ». Nach Motiven für ein

Verfahren , das klassisch die Verlegenheit im feindlichen Lager
offenbart , braucht man nickt zu suchen : Warum in die Ferne

schweifen , sieh ' , der Ring ist doch so nah !

Zur Lokalliste . In Schöneberg schänken folgende Wirthe
ringfreies Bier : Schütze , Friedenauerstr . 19 ; Judikat ,
Gothenstr . 4.

In Weißensee ist Burgan , Königs - Chauffee 37 . von
der Llste zu streichen , da er Boykoltbier sührt .

Ein Bild des Elends war es , das der „silberne Sonntag "
auf unseren verschiedenen We>huachlsiuärktei > darbot . Trübes ,

nebeliges Wetter , säst iniunterbrochener Regen und eine traurige ,
verlviiene Summung »nier den Verkäufern » nd dem kaufiiisi >g>n
Publikum . Denn von einer Lust zum Kaufen war unicr
den wenigstens zu reden . die trotz Nässe und Schiin tz
sich auf die Straße getraut halten ; der Geist war
willig , aber das Poitemoniiaie war schwach belegr , viel zu
schwach , um den Kindern ein wirklich fröhliche ? , seliges Weihnachis »
fest zu bereiten . Ja , wenn man die Leipzigerstraße hinunlergi , g,
da mochle man sich an dem Drängen der Kleinen vor dcn

großen Spielwaareuläden erfreuen , da mochte man m t
Lust den Eiser betrachten , mit denen die Kinder drauß >n
auf der Siraße den Handel versolgien , den bin
» nd wieder eine vornehme Dame mit der Verkäuferin abschloß .
Dock wir täusche » uns wohl nicht , wenn wir anuedinen . daß - >m

gestrigen Freisountag auch die Inhaber dieser großen Geschäf . e
»ichi allzu befriedigi gewesen sind ; das Wetter war zu elend ;
von denen , die sich da draußen vor dem Schaufenster dräugiev ,
war »ichis zu holen , und wer was Feines ist , der geht am Sonnt - g
überhaupt nickt einkaufen . So waudern wir zurück nach bcm
Osten in die Aibeiierquartiere , quer duich Berlin , und beobachte »
weiler das Treiben der proletarischen Jugend , für die ja auch
vaS Fest der Lrnbe geschaffen sein soll . Und die Proletarier -
fugend ist auf den Straßen vertreten . Sie steht und eifert , sie
ist nicht vom Fleck zu bringen und rührt sich erst , wenn der
verwünschte Schutzmannshelm in nächster Nähe ist und grobe .
schuauzige Worte fallen . Sie hat auch U> lache , die
Proleiarierjugend , stabil z » sein . Denn sie ist ja nicht
zum Kausen oder zum Gaffen da , sondern zum Ver -
kaufe », und Stabilität ist eine der ersten Grundbedingungen ge -
schäftlicher Prosperität . Quer durch Berlin , voni Leipziger Platz
angefangen bis zu den Frantfnrier Linden , stehe » sie , die Prole -
larierkinder mit Schäschen , Mäuschen , Bilderbüchern , Hampel .
männern , Wachskerzen und wer weiß , was sonst noch
für Dingen : Alles zehn Pfennige das Stück . Weder
der feuchte Schmutz von unten , der durch die defekten
Stiefel hindurch dringt , noch der Regen von oben ,
der schon längst die Kleider bis ans der Haut durchnäßt hat ,
hindert sie , aliszubarren und ihre Waaren mit bitiendem Eifer
anzupreisen . Nichts bringt sie außer Fassung , es sei denn der

Schutzmannsbelm , vor dem es eilig flüchten heißt . Das ist der

silberne Sonntag der Proleiarierlinder , deren Väter und Mi- tter
arbeitslos sind , und die nun , wie zun , Hohn auf Sitte ,
Religion , Ordnung , Familie und nlle� sonstigen schöne » Dinge ,
die durch das neue Unisturzgesetz geschützt werden sollen , auf der

Siraße verkouimen müssen , um de » erwerbslosen Eltern ein paar
elende Pfennige zu Brot ins Haus »u tragen .

Das ist die Weihliachiszeit der Proleiarierlinder , die am

elendesten daran stnd ; glücklich werden die von ihren Eltern ge -
schätzt , die sich noch nicht der Straße preiszugeben brauchen , die

am silbernen Regensonnlag im kahlen Zimmer drin ützen , wen »
auch obne jegliche Hoffnung ans eine Weihnachlssrcude .

Ein Leben , das überhaupt nickt der Mühe iverih wäre , gelebt
zu werden , wenn dem Proletariat nicht die Zuversicht erblühte ,
daß es berufen ist . sich durch eigeue Krajt aus Roth uud uu -

würdigem Elend zu befreien .

Neuester KnrS . Eine zum Sonntag einberufene anarchisiisch «
Versammlung in Rirdorf konnte uichl stalisinden , da der Einberuier
derselben , Tischler Warlönke , welcher die letzte konfiszirte Nummer
des „Sozialist " als verauiworllicher Redakieur zeichnete , verbafiet
worden ist ; auch der Expedient des genauules Blattes , Löhr .
welcher als anarchistischer Bersamnilungsreduer thälig war , »st
bekanntlich in Haft genommen worden .

Muff wandern , muß wandern , von einem Ort zum andern !

Dieser Kinderreigen spielt bei dem Denkmal für Schulze -
Delitzsch «ine große Rolle . Seit zwei Jahre » Hausiren die

' reisinnigen Freunde des „ Königs im sozialen Reiche " uuver -
drossen mit Eingaben um ein bescheidenes Denkmals - Plätzchen
herum , um sich beständig vom königlichen Polizeipräsidium ab -
weisen zu lassen . Jetzt soll h i n l e r dem Kollnischen Gym »
nasimn , im Köllnischen Park , wiederum ein Ort gefunden
worden sein , von dem die Verehrer des Tobten denken , daß er
verfleckt genug liegt , um mit dem auf ihm stehenden Denkmal
deS Mamies . der zu feinem postHumen Unglück niemals eine
GeueralSuniform gelragen hat , oben keinen Anstoß zu erregen .
Parldeputatioo und Magistrat sollen mit der Errichtung des

Denkmals hinker dem Gymnasium tluvtrsianben fein
und elegisch hofft die „ Berliner Zeitung " , daß auch
das Polizeipräsidium diesmal nichts erimiern werde .
Uns soll verlangen , ob die Freisinnigen endlich zun , Bewußtsein
ihrer übergroßen Bescheidenheit komme » , wenn von höchster
Sielle ans oas Denkmal auch jetzt wieder zum Wandern ver -

urtheilt wird .

Bon dem Botschafterblatt » Die Post " befindet sich in
der letzten Nummer des „ Börsenblattes für Teutschlands Buch -
Handel " folgende Zuschrift abgedruckt :

„ Bücher , deren Titelblatt oder Umschlag gestempelt oder

beschrieben sind , werden von der Redaktion zur Besprechung
nicht angenommen . Zeitung „ Die Post " . "

Im Allgemeinen erzählt man sich nur von den Redakteuren

kärglich beinitlelter kl - iner Zeitungen , daß sie sich aus dem Ver -
kauf der ihnen zur Rezension übersandten Bücher einen Neben -

verdienst verschaffen . Zahlt Herr Stumm auch seine Tinten -
kulis so schlecht , daß sie sich solch ' häßlichen Nebenerwerbs be -

fleißigen müssen .

Gegen denStraffenffandel scheinen dieGrundbefltzer - Vcreine
einen Feldzug zu planen . Der „ Grundbesitzer - Verein Wedding "
hat sich einen Vortrag über die Schädigung des Grundbesitzes
durch die Siraßenhändler und über die Nnthiveiidipkeit ei »es

polizeilichen Einschreitens ballen lassen . Der Vortragende meinte

( der „ Berliner Zeitung " zufolge ) , diese Händler wohnten nicist
in Vororten und zahlten dort Mietbe und Stenern , während ne
in Berlin die Straßen benutzten , das Publikum belästigten , die
Eingäng « zu den Läden versperrten und die Geschäfisleuie samint
de » Hausbesitzern schädigten . — Daßder Siraßendandel in de » letzten
Jahren in Berlin bedentenv an Ausdehnung gemonne » hat , trifft zu.
Es wird schon längst »ickt mehr blos mit Obst und Blumen auf
den Strnfzen gehandelt , sondern man findet jetzt auch zahlreiche
andere Waaren , die srnher nur in Läden zu haben waren , in
dem Korb oder ans dem Karren des Slraßenhändlers . Ein Blick
auf die an den Wagen angebrachtei , Schilder lebrt , daß es sich
dabei zwar oft , aber jedemalls nicht „meist " um Vorortebewohner
h' iudelt . Es sind sogar Händler darimter , die in Berlin einen
selbstgemieihelen Obst - oder Grünlrainkeller haben , aber nebenbei
noch Slraßeiihandel treiben , weil sie von dem Keller allein nicht
existiren können . Es liegt dieser Art des Handels ein Prinzip
zn Grunde , das jeder Geschäilsmann als richtig ansieht uud
selber befolgt . Wer sich in dem Ringen mit der Konkurrenz
behanpten will , darf nickt ans die Kundschaft warten , sondern
er muß ihr nachgehen , muß sie aus Schritt und Tritt verfolgen .
sich ihr überall in den Weg stellen uud sich ihr geradezu auf -
drängen . Ter große Geschäftsmann annoiicirt möglichst aus -
fällig in de » Zeitungen oder an den Anschlagsäulen , beklext die
Hausgiebel oder sendet dem Publikmn , das er für kaufkräftig
hält , seinen elegante » Preiskonranl i » die Wohnung . Der kleine
Siraßenhändler schreit seine Waare mit Sientorstimme ans . ver ,
tritt — wenn kein Echntz », an » in der Räde ist — den Paffamen
de » Weg , empfiehlt dem „ Herrn Dokior " oder der „ schönen
jungen Frau " seine Blumen oder sein Obst in möglichst
gewählten Ausdrücke » u. s. w. Man nennt das be -
kanntlick „ Reklame machen " . Reklame mache » sie beide , der
kleine Geschäilsmann wie der große ; verschieden ist nur
die Art der Reklame und der Vorralh an Reklamemitteln , wobei
der große Geschäilsmann dem kleinen tauienbsach überlegen ist .
Wir beklagen die Reklame , vom sittliche » Standpunkte aus wegen
der »lonliigfachen Auswüchse , die mit ihr verbunden sind , vom
volksivirthschaflkicheii Slandvunkte ans wegen der beispiellosen
Kraftvergeudung , die sie erfordert . Aber wie die Dinge heule
nun einmal liege », ist sie für jeden Geichäftsman » unabweiebar .
Sie nicht gebrauche » , heißt sich selber ruiniren . Ihre »achdrück -
lick « Einschränkung ober gar völlige Bmiligung unter der
Herrschaft deS Kapitalismus erreiche » wolle », wäre vergebliches
Bemühen . Auch die Reklame des Straße » bändlers wird durch
kein polizeiliches Einschreiten nachdrücklich bekämvft oder
beseitigt werde » können . Es kann auch kein vernünsiiger Mensch
im Ernst von , Slraßeiidändler verlangen , daß er aus seine Art
Reklame verzichtet . Belästigender ist sie als die ' des großen
Geschäftsmannes , daS ist wahr . Aber wollte er stumm und be¬
scheiden warten . bi ? die Käufer von selber z» ihm kommen oder
melleicht auch zum Konkurrenren geben , ober würbe er überhaupt
nicht mit seiner Waare aus den , Keller auf die Straße hinaus -
ziehen , so würden wabricheinlick dieselben Gefchäsisleul « uud
Hausbesitzer , die heute über seine Zudringlichkeit schreie », ihn
auf etwaige Klage » über zu geringen Verdienst antworten , daß er
zu faul sei , das Publikum aufzusuchen . Wenn in den letzten
Jahren die Zahl der Straßenbänbler und ihre „ Zudringlichkeit "
zugeuomme » hat . und ivenn es ihiie » gelungen ist , den Laden¬
geschäften einen Tdeil des kaufenden Publikums z » entziehen , so
ist das auch ein Zeichen der Zeit . Für eine Besserung der Er «
werbslage und für eine Zunahme der Kauslrast svricht es jeden -
saUS nickst . Solche , die sich in festen Geschäfislokale » oder in
den Markthallen nicht länger zu behaupten uermögen , erwarten
von dem Uebergang zum Siraßenhandel bie letzte Hilfe . Dieser
bildet dann eine » weiteren Rückschritt zum Kleinbetrieb , der zwar
vorübergebend als Reilungsanker dienen kann , der aber schließlich
zur völlige » Proletarisiiung fübrl . Bedauerlich ist dieser Ziückschritt
auch deshalb , weil nicht einmal das kaufende Publikum Bortbeil
davon hat . Tie Waare des Slraßenhändlers ist sellen Keffer und
billiger , als man sie in einem Lade » bekommt . Man braucht
nur an die Räucherwaaren und an das Obst zu denken , das in
den Abenbstiiiiden in den Arbeitervierteln ansgerufen wird ;
womit natürlich gegen die große Zahl ebrlicher Straßenhändler ,
die mühsam um ihre Existenz ringen müssen und schwer genug
unter dem Eifer der Polizisten z » leiden haben , kein Vorwurf
ausgesprochen werden soll . Die Gesundheitsschädlichkeit mancher
auf den Siraßen feilgebotener Nabrungsinittel ist auch in dem
oben erwähnten Vortrage gegen den i - iraßenhandel angefüdrt
worden . Hier dürite es sich jedoch weniger um den Wunsch
gehandelt habe » , die Gesundheit ver Unbemittelte » zu schi tzen ,
als um die Absicht , dem au ? purer Selbstsucht enlspringenden
Kampfe der größeren Geschäftsleute und Hanseigentbümer «r »en
„ gemeinnützige » " Anstrich zu geben . Die Hausbesitzer sind nun
vollends die Letzten , die ei » Reckt hätien . über Schädigung der
Gesundheit der besitzlosen Klnffe zu lameniiren . An gesundheits -
schädlichen Wodnungeli ist ebenso wenig Mangel wie an
gesundheitsschädlichen Nahrnngsmiitel » ; und jene wie diese
finden ihre Abnehmer in der besitzlosen Klaffe .

Umsturz auf der Börse . Zu argen Ausschreiiungen Tin
es am Sonnabend unter dem Schatten des Gislbaunis . Ein
Makler Oskar Meyer hatte die Leichdorne grober Jnlereffeine »-
kreise durch eine » Artikel verletzt , der an . Freilag von ihm im
„ Börsen - Courier " veröffentlicht worden war . Die Börsianer
beschlossen Rache und nun kam es zur Mittagszeit zu einer
Radnuszene , über die die „ Bank - u. Handelsztg " wie folgt urtheilt :
„ Daß uian sich zum Ausdruck des Unwillens wie ein „ Pöbelhanfen "
ziisaminenroltete , dem Betreffenden alle nur möglichen und un -
mögliche » Schimpiworte zurief » nd sct ließlich körperlich so be¬
drängte , daß er nur durch schleunige Flucht durch das Journalisten -
zimmer mit heiler Hanl ins Freie gelangen konnte , das können
wir nicht billigen ! Ei » solches Benehmen ist gesttletcr Menschen
unwürdig . "

Wir wissen auch nicht , ob die Masse der Börserbesucher
das Prädikat „gesittet " ernstbait für sich in Anspruch nimmt .

Ter Radau hat sich am Montag übrigens wiederholt .
Tiksmal war der Lokakretakleuc des „Börsen - Courier " , ein Herr
Benno Jacobson , der Sündenbock , der ob anderer Eräuelthalen
mit arger Behrmenz in die Wüst « hinausgestoßen wurde .

DaS Kuratorium der Nnfallstationen sendet nnS eine

Zuschrift , au ? der hervorgeht , daß zu Beginn des neuen IahreS
acht Stationen in Betrieb sein werden . Zu Anfang des IahreS
soll mit der Errichtung weilerer Stationen legonnen werben .
Neu eröffnet ist die der LeUung des Dr . M. Litlhau « «uitep



stehende Unfallstation VI in Vereinigung mit SanitStSwache
. Wedding ' in der Lindower Straße 10/11 mit ununlerbrochenem
ärztlichen , Tag » und Nachtdienst .

Eine Diphtentis - Epidemie soll , wie man schreibt , in der
in der Paukoiver Allee befindlichen Reinickendorfer Gemeinde -
schule zum Ausbruch gekommen sein . Aus Anordnung des Amts -
Vorstandes von Reinickendorf seien , um einer Weiierverbrcitung
der Epidemie , welche namentlich unter den Mädchen grassirt ,
vorzubeugen , am Eonnabend säinmtliche Klassen geschossen
worden .

Hanswirth » Gastwirth und Polizeipräsident . Das
Polizeipräsidium hat an den Bund der Berliner Grundbesitzer
den Antrag gestellt , dab die Privatnachtmächter gedalten sein
solle », den im Dienst befindliche » Polizeibeamten die Hanstbüren
zu schließen . Diesem Antrag haben die Hausbesitzer siattgeaeben ,
jedoch mit der Bedingung , daß Schutzleute », welche behuss
Denunziation von Gastwirtbe » vom Hause aus das
Lokal aussuchen wollen , seitens der Priratnachtwächter nicht
geöffnet zu werden braucht .

Unter den Zlugen der Eisenbahn - Behörde . Ein Reichs -
tags - Abgeordneter kaufte sich aus der Reise von Frankfurt nach
Berlin aus allen größeren Bahnstationen je ein Butterbrot , ohne
dastelbe zu essen . So kam er endlich mit einer Sammlung von
23 Bullerbroten in Berlin an , und gab dieselben in dem Jnftilut
zur Untersuchung von Lebensmitteln zur Untersuchung au '
Margarine ab ; es wurde hier festgestellt , daß von 23 Bahnhofs -
Blölchen nicht weniger als 17 mit Margarme gestrichen waren !

Ein verdufteter Paukier . Verschwunden ist seitdem 14. d. M.
der . . Bankier ' August Alexander unter Hinterlassung zahlreicker
. Leidtragenden ' . Alexander , der englischer Unlenhan ist , ivar im
September d. I . aus London nach Berlin gekoinme » und Hai in der
Kaiser Wilhelttiftraße 4 ein Geschäst eingerichtet und in der Weise
betrieben , daß er durch �eitungsinserate Kunden suchte . I » den
von ihm versandten Prospekten oerlangte er Einlagen von min -
bestens 30 M. Mit der Gesanimlheit der gezahlten Gelder
wollte er an der Börse spekuliren und einen betreffenden Gewinn -
antheil an seine Kunden abführen . Es ist ibm gelungen , nn -
gefähr 140 Personen mit Einlagen von insgesammt 2S000 M.

zu erhalten . Mit diesem Gelde hat er an der Londoner Börse
in amerikanische » Eisenbahnattie » spekulirt und zwar im Anfange
angeblicd mit günstigem Ersolge . Seine Kunden haben nämlich
in den Monaten Oktober und November bei einer Einlage von
100 M. g — 10 M. Gewinnaniheil ausgezahlt erhalten . Nachdem
er nun am 14. d. Mts . einen Kasse , tbesland von 2300 M. an
sich genommen und sein Guthaben bei der Darmstädler Bank
im Betrage von 14 000 M. abgehoben hatte , ist er unsichtbar
geworden .

Wie berechnend Alexander die Flucht bewerkstelligt hat , er -
hellt daraus , daß er bei der Tarinstädter Bank 100 M. und in
der Wechselkasse 10 M. belasten , um seine Rückkehr wahrscheinlich
zu machen ; als er bei feiner Flucht am Freilag das Haus Kaiser
Wilhelmstr . 4 verließ , begegnete ihm noch ein Brieslröger , der
ihm von eiucni Kunden 400 M. brachte . Alexander gab auf dem

Hausflur die Empfangsbesche »iigung und verschwand dann .
An , Sonntag Vormittag hat die Kriminalpolizei sämnit -
liche Bücher mit Bescdlag belegt und die im ersten
Stock befindliche » Geschäslsränme versiegelt . Am Tage der Ilucht ,
und zwar Nachniitlags gegen S Uhr . sing plötzlich die nach dem
zweiten Stock führende Treppe , an der das Komptoir Alexaiider ' s
liegt , zu brennen an . Ein junger Mann der Finna Avrnarius
u. Ko. löschte den Brand . Das Feuer dürste aus Brandstiitung
zurückzuführen sein , eine Strohdecke ist aus dem Hausflur aus die
Treppe gebracht und dann angezündet worden . Man zweifelt
aber daran , daß Alexander seine Hand dabei im Spiel gehabt
habe .

Keine Schwebebahn . Hinsichtlich de ? ProjcltS wegen Er¬
bauung einer Schwebebahn in Berlin ist dem Unternehmer seitens
beS königlichen Polizeipräsidiums die Genebmigung zur Aus -
führung desselben versagt worden . In dem Bescheide an den -

selben wird ». a. ansgesührt : es könne nicht als angängig an -

gesehen werden , eine Babn zu konzessioniren , deren Konstruktion
es unihunlich macht , dieselbe in eine organische Verbindung nnl
bestehenden oder zukünsligen anderen Bahnen zu bringen . Dies
gelte besonders in bezug auf die Hanpistraben , wie die Potsdamer
Straße , deren Jnanspiuchnahme das Projekt beabsichtigt . Tie
Durchführung der Schwebebahnen in Nebenstraßen , bei denen an -
genommen werden kann , daß weder jetzt noch in Zukunft das
Bedürsnib nach Anschluß an andere Bahne » eintreten wird , solle
damit nicht von der Hand gewiesen werden .

Giebt eS immer noch keine » Nothstand ? Ein grelles
Schlag licht auf de » in Berlin herrscbenden w i r t h s ch a f t -
lichen Nothstand wirst der Bericbl der Steuer - und Ein -
quartierunas - Kommission , welcben dieselbe bezüglich der Steuer -
reste des Vern - altungsjahres 1393,94 a » den Magistrat erfiallet
hat . Ter Bericht sagt u. a. : . Bei der Haus - und MieibSstener
haben sich die Reste verdoppelt , bei der Gemeinde - Einkommen
und Hundesteuer , sowie bei der Staats - Einkommenstelier aber
mehr als verdreifacht . Diese bedeutende Zunahme der Reste ist
abgeseben von den forldauernd darniederliegenden wirlhschaft -
lichen Verhältnisten , zum bei weitem größeren Theiie aus die
Vcrmchrnvg terjenigen Slenerposten zurückzuführen , welche durch
die Kassenablheilung iür Verzogene einzuziehen find . Im übrige, -
haben aber noch mehr wie im Vorjahre d,e zahlreich eingeleiteten
Grünt stücks > Zwangsverfieigerungi » und Zwangsvclwaltungen
sSd2 gegen 431 ) zur Vermehrung der Haus - uud Cubievations -
steuerreste , ferner die Zunahme der Konkurse sowie zahlreiche .
durch die mißliche Lage der ErwerbsverhSIinisse bedingt gewesene
Gewährungen von Theilzahlungen bezw . Sinntunaen zur Ver
mehrnng der Mieths - sowie der Gemeinde - und ' Staats - Ein -
konimei steuerreste wesentlich beigetragen . ' Ob man sich nnn
bald im Rothen Hause bequemen wild , einen außerordeniliche »
Nothstand anzuerkennen ?

Nm sich vor GLusedlebstählen zu schiltzen » hat «in Kauf -
mann im Süden Berlins die Maßnahmen getrossen , zwei der

ausgedängten Bratvögel mit einer im Laden befindlichen Glocke

zu verdir . ben . Seine Berechnung erwies sich als zntrrffend ;
denn am Sonnabend Abend läutete eS. Als der Gekchäslemann
nachsah , sand er , daß ein Spitzbube die Gänse abgehängt , bei
dem Läulen aber die Flucht ergriffen halte .

Wie ein jnngeS Mädchen zn Grunde fleht . Es wird
berichtet : Einen Kamps bis a » f das Messer subrt ein junges
gebildetes Mädchen um dab — Dasein . Es hanbell sich uni die
Tochter eines Jorlifikotionsbeaniten aus dem kleine » Slüdlchen E ,
deren Bräutigam sich daselbst erschoß . Dieser Umstand trieb sie
aus dem Eiimihmise fort noch Berlin , «ro sie zeitweise bei einer
Schwester Uiitetkommen fand . Da sie dort nicht bleiben

konnte , «inen passenden Erwerb aber nicht erlangte ,
genelh sie in die äußersie Roth , nachdem sie dai , was
von ihrer Habe irgendwie enibehrlich war , zu Geld

gewacht und verbraucht Kalte . Aus dem Wege zu der Schwester .
die sie um Spen ' e angehen wollle , brach sie in der Näbe der
Gerlrandlenbri ' icke zusaii men und wurde krank nach Bethanien

Sebracht. Hier lag sie am Hnngertyphus dainikder . Nach der

ienesung soiit ) sie endlich bei einem Zivil - Jngenienr im Südosten
Berlins Anstellung , wo sie »ls Komspouteniin n öchenllich —

acht Mark verdient . Davon soll Wohnniigsmieihe , Lebens -
unterbalt und Kleidung bestritten n erben , wenn ai ch
die junge Tome b«» einer gebildeten Frau Unier -

kommen gefunden hat , wo ibr nach Möglichkeit
«ine Erleichterung ihrer Lage zu tbeil wnd . Tas junge
Mädchen ist unter dem Einfluß der trübseligen Verbälliiisje in

»inen Znstand sortgeirtzler Aufregung germhen . Einem Be .

kannten ihres Prinzipals war der Znsiand und die Nolhlage

nicht entgangen . Der brave Kämpfer sür Ordnung , Religion

und Sitte bot dem Mädchen Hilfe an , aber gegen einen Preis ,
dem die weitere Notb vorgezogen wurde .

So wie dies Mädchen , das der Lokalkorrespondent . mit Rück -
ficht auf ihre Familie " nicht mit Namen nennen will , gehen
jährlich durch die Schuld der Gesellschaft Tausend und Aber -

lausende zu Grunde . Und womit rettet die Gesellschaft ? Mit
Knebelgesetzen und mit elenden Heuchelphrasen .

Nach vieler Mühe ist der Kabn , der kürzlich mit einer

Ladung Weizen an der Eisenbabndiücke bei der Pionierkaserne
in die Tiefe sank am Sonnabend Nachmittag wieder gehoben
worden . Die Krahngesellschaft hat zu der Arbeit neun Tage und
zwei Nächte binturch ö Maschinen in Thäligkeit gehabt . Das
Korn , das nicht gleich bei dem Unfall gereitet werden tonnte ,
wird zu Stärke verarbeitet werden .

Lockvögel . Hinter den Schießständen in der Hasenhaide
fanden spielende Knaben vor einigen Tagen im Gesträuch einige
kleine Holzbauer ; in jedem derselben befand sich ein Singvogel .
Tie Knaben lieferten ihren Fund ab , sür den man ansanglich
keine Eiklärung halte ; man meint jetzt , daß es sich um Lockvögel
handelt , die von Vogelfängern ausgesetzt waren .

Töpfer - Karl und der Schwarze Pfister heißen zwei be -
rüchligle Einbrecher , die gelegentlich eines in Friedrichshnge »
verübten Diebstahls von der Polizei abgefaßt worden sind . —
Unter vier Personen , die hier am Sviiniag wegen Taschen -
viebslahls festgenommen worden sind , befindet sich auch ein
vierzehnjähriges Mädchen .

Nicht festgestellt ist bisher die Persönlichkeit des Mannes ,
der am Donnerstag Morgen an einem Treppengeländer des Hauses
Lothringerstr . 63 hängend lodt ausgefunden wurde . Man glaubt ,
daß der Verstorbene ein aus Schweden hier eingewanderter Kauf -
mann Götze sei .

Die NeumannSgasse wird behufs Ausführung von Kanali -
sationsarbeuen von 18. bis 20. d. M. sür Fuhrwerke und Reiter
gesperrt .

Polizeibericht . Am 13. d. M. Vormiitags stürzte ein beim
Neubau der Geriraudtenbrücke zum Heralikwinden von Steinen
benutzies Gerüst anscheinend wegen zu schwerer Belastung um
und fiel auf einen Arbeiter , ibm außer mehreren anderen Ver -
letznngen eine schwere Gehirinrsck - ütlernng zusügend . — Abends
fiel ein Schutzmann in der Etralsunderiiraße infolge Ausgleitcns
hin und brach ein Bein . — In der Nacht zum 16. d. M. ver¬
haftete ein Schutzmann in der Wrangelsiraße drei Männer
wegen ruhestörenden Lärmens . Einer derselben leistete unter den
ansetierndeu Zurusen des znsanimengelaufenen Publikums
schweren Widerstand . Als schließlich einige der Umstehenden
ebenfalls den Schutzmann angriffen , zogen er und ein inzwischen
dazugekommener zweiler Schutzmaiin blank und verletzte » dabei
zwei der Exzedrntcn nicht uncrbeblich am Kopfe . — Am 16.
d. M. Abei . ds fiel in der Große » Franksurterstraße ein Mann
hin und verletzle sich schwer am Hinierkopse . — Am 13. und
16. d. M. fanden 14 Brände statt . '

WittmingSiibersicht vom 17 . Dezember 1894 .

Wetter - Prognose für Dirnstag , 18 . Dezember 1894 .

Zunächst etwas kühlereS , ziemlich heiteres Weiler mit mäßigen
westliche » Winden ; nachher neue Erwärmung , Trübung und

Niederschläge . Berliner W e l l e r b u r « a u.

Tlzeclkev .
Schauspielhaus . Em neues Schauspiel von Adolf

Wilbrandt , „ Ter Königsboie ' betitelt , wurde am Soiliilag
im Schanspielhause zum ersten Male aufgeführt ; nach dem
Trödellram , den das Schauspielhaus bisher in diesem Jahre
seinen Gästen bot , wenigstens ein ernstgemeintes Werk eines
Itlerarischcn Mannes . Das Drama behandell ein « norwegische
Historie . Dem höfischen Charakter , dem ein Theil unserer
handelsklugen Poeten zur Zeil verfallen ist , schmiegt sich
Wilbrandi ' s Cchanspiel uohl nur in einer gewissen
salbungsvollen Lehihaftigkeit und im geflissentliche » Ab -
wenden von jeglichem modernem Streben an . Bor grellen
Ucberireibni gen hierin dewadrle ihn ein feinsübligerer Ge -
schmack . Wrlbrandt ' s iiktier Herr heißt König Olaf II . von
Norwegen . Ter König selber greift nicht in die Handlung ein ;
di . rch seinen Abgesar . dien Olsried giebt er seine » Willen kund .
Tie alle trotzige Witi >igal »ll >ir , da. . Raubwese » will König Olas
brechen und den wilden Jarlen , de » Hälrptlingc », die nur für
sich , in ihrem Hos „gleich Hanisiern lebten ' , den EinheitS - und
Etaatsgedanle » beibringen . Sie sollen sich fügen lernen , sie
sollen sich als Glieder eines Ganzen erkennen und die heidnische
Kultur Odins und Thvl ' s soll vom Chrisientbum abgelöst
werden . Wilbrandt machte sich seine Ausgabe bequem zurechl .
In die rerwickcllen Berhällnisse , in die grandiosen ökonomischen
und geistigen Känipfe , die dem Sieg des Nazarenerihums in
nordisck . en Landen vorausgingen , greift Wiibraudl ' s akademisch
pehallene Poesie nicht hinein . Lieber nstiidet er ein zartes
Märchen . Ter graue Bär Jnginiund wird vom jungen Oifried
bezwungen , weil Olsried sich selber überwand . Jngi -
mund ' s Tockier Helga nämlich liebt den jungen Wolfhard ,
einen Deutschen , den Todfeind des Joris Jngininnd .
Wolfhard wogt sich in die Höhle des Bären und wird von

Spähern bei Jngininnd gesehen . Da tritt Olsticd der

Ehrist , sür Wolfhard seinen Freund ein . Er selbst klagt sich an ,
schin - psiich ter schönen Helga »achgesttlll zu babcn ; und iiideß
er an den Schandpsahl gebunden wird und Schläge und sürchler -
liche Unbill erdulden niuß , gelingt es dem Wolfhard sich zu
retten . Aber auch Wolihard n>» mt das Freundes opser nicht
an , er mag nicht siikhcn und dem Freund an Edelsinn nicht
nachstehen . Dieser Opscrmulh und diese Rührsamkeil erweichen
den harten Nort landsinn Jngiinund ' s , er beugt sich
vor dem neuen , dem chuftliche » Hcltcnlbum und ntn nil für sich
und die Seinen die Taufe an . Dies der Ji - halt der theatralischen
Cenlimenlaiilät , die in ihrer breiie » Redseligkeit auch das Publilum
des Echauspielhai ses nicht übermäßig ergrifien hat . Unter den
Dalsiellern ragte Herr M a t k o w s l y , der Königsbote , hoch über
die übrigen empor . Tnrch lräftigeii Humor wlißle er diese
ktzper - itcalrsirte Ecslall nrch so z» halte », daß sie wirklich ans
Erden , und nicht blos in den Wolken zu wandeln scheint .

Im Naiionalihrater sind die Wichercr vo » Berlin am
Sonnabend zum ersikn Male über die wellbedeuienle » Breiter

geschritten . Es ist das einzig Gute an den meisten der unter
der Tireltion Cauist ausgeiührlen Zeitstücke , daß das

Sensationelle bei ihm nur im Tilel liegt und der

Inhalt von vollendeter Harmlosigkeit ist. So auch bei diesem

Droschkenklitschers wird von einem Lebemann verführt , der Lebe -
mann ist in den Händen der Wuckerer Berlins und muß sich ob

seiner Schwulitäten umbringen und als er sich umgebracht hat ,
stellt sich heraus . daß der Todte von rechlswegen den

schlimmsten der Manichäer . seinen Mörder , zum leib -
lichen Vater hat . Es versteht sich , daß zur Ver -

söhnuiig des beleidigten Rechtsgefühls die ganze Wucher -
bände am Schluß nach dem Alexanderplätz abgeführt ivird . Von
dem Stück , das mit den üblichen krassen Effekten überreich ge -
segnet ist , schweigt man also am besten und dieselbe Position
wäre auch der Aufführung gegenüber vielfach angebracht , wenn nicht
«ine Leistung ganz besoiidererErwäh » » ng verdiente . Wir meinen den
Droschkenkutscher des Herrn Max Samst . Nicht allein , daß
der Künstler sich weil über den größten Tbeil seiner Umgebung
erbob ; das will im Naiional - Theater an unglücklichen Tagen nicht
viel besage ». Der alle Troschkenkulscher des Herrn Sainit war eine

Mustel leistimg ersten Ranges , in seinem Spiel kam der mit Thränen ge -
würzte volksthtiinlichc Hnmor zum lressendslen Ausdruck , aus einer
unscheinbaren , mit der Schablone hingeivorsenen Rolle hatte der
Direktor ein prächtiges Charakterbild zu machen verstanden . Auch
die Regie , die ebensaUs Herrn Samst oblag , halte mit oft un -

zulänqlichen Mitteln ausreichend zu wirldichaften verstanden .
Das ' Publikum , welches das Hans bis auf den letzten Platz
füllte , spendete in srober Laune guten , mittelmäßigen und schlechlen
Leistungen reichen Beifall .

Die Immunität der Reichstags - Äbgcordneten kam

gestern vor der 7. Slraflammer des hiesigen Landgerichts zur .
Sprache . Gegen den Ziedakleur Schmidt vom „ Vorwärts '
stand Termin in einer Anklage wegen Beleidigung des Dr . Edel
an . Schmidt , welcher Reichstags - Adgeouneter ist , hatte dem

Gericht niitgetheilt , daß er die Einstellung des Strasverlahrens
bei dem Reichslage beaniragt habe und war selbst »icht er¬
schienen . Sein Vcrlheidiger Rechtsanwalt Heine bat , die

Sache ansznsetzen . Ter Staalsanwalt beantragte jedoch ,

gegen Schmidt einen Vorsührnngsbefebl zu erlassen .
iveil der Reichstag noch keine Mittheilung gemacht habe ,

daß das Beriahr ' en eingestellt sei . Rechtsanwalt Heine
wies darauf hin . daß eiie Verhaftung eines Reichstags .

Adgeordneten während der Session nur mit Genehmigung des

Reichstages zulässig sei , auch in einem noch nicht eingeftelllen
Verfahren . Eine Vorsühnliig sei einer Verhaftung gleich zu
achten . Er stellte dem Staatsanwalt anheim , diese Genehmigung

beizubringen , da sich erst dann über seinen Anirag werde weiter

reden lassen . — Das Gericht beschloß , dem Antrage des Staats »

anwalts stattzugeben , sobald er die dazu erforderliche Genehmi -

gung des Reichstages beigebracht haben würde .

Von dem kriegsgerichtliche » Urtheil , das Sonnabend über
die Ober - Feuerwerksschüler gefällt ist , vermuihet die „ Magde -

biirgische Zeitung ' , daß in ihm Strafen von acht Tagen Ge -

sängniß bis zu 9 Monaten FestiiNgshaft ausgesprochen sind .

Vom Zimmerstreik in Oderberg . Aus Oderberg i. M.
ivird uns milgelheilt , daß uiiser Parteigenosse Küneke , der

seiner Zeit vom dortigen Schöffengericht zu drei Tagen Gefäng -
niß verurtheilt war , weil er anläßlich des Ziniiiierslreiks sich

gegen tz 133 der Geiverbe - Ordming vergangen baden sollte , nun -

mehr im sechsten Termin vom Landgericht zu Prenzlau frei «

gesprochen worden ist . Zuerst hatten Angeklagter und

Staatsanwalt Bernjung eingelegt , dann war nach eriolgter Frei -

sprechuug der vom Staatsanwalt geforderten Revision siatt -

gegeben worden u. s. w. Es ist nicht bekannt , ob die Staats «

anwaltschasl sich nun beruhigen wird .

OyetnevUsUmMWres .
Achtnng , Töpfer ! Zuzug ist fern , »halten wie bisher nach

Görlitz , gleichfalls nach der Neumärklschen Oseusabrik Giesen «

brügge bei Adanisdorf . Mitglieder des Verbandes , die jetzt in

diesen Ouen Arbeit nehmen , werden aus dem Verbände aus »

geschlossen .

Achtung . Musikinstriimeuteil - Nrbeiter k Da in der letzten

Versamnilting vieles der vorgerückten Zeit halber nicht erledigt
werden konnte , machen wir hierinit noch auf das Weihnachts -

Verqiiiigen am 3. Feiertage . Aucnds 8 Uhr , bei Deigmüller . Alte

Jakobstr . 43 a, ausmerk , am . Billets k 15 Pf . sind bei B ö k e r .
svüber Rohr , N a u n y » st r. 73 , und bei den Vorstands -

Mitglieder » zu haben . — Ferner ersuchen wir diejenige » Kollegen .

»' eiche sich im Arbeitsnachweis baben aufnehme » lassen , ihre

Bücher beim Kasstrer E. iv ! a h » k e . Reichenbergerstr . 120 , ab «

zuholen . I . A. : H. Eeibt , Schriftführer .

Achtung , Kürschner ; Der Zuzug nach Rötha ( Sachsen )
Zurichlerei des Herrn Lindner , ist noch fernzuhalten .

Tie BreSlauer Gcwerkschaftskommisston fordert die

Gewerkschaiten von Breslau auf , bis Mille Januar Arbeits /
l o s e n - B e r s a m in l ti n g e n einzuberufen und FragezetUl zur
Aufnahme einer Statistik auszugeben .

VerfanunUmgeru
Die Arbeitslosigkeit in christlich - sozialer Beleuchtung .

Ein „sozialer Voitragsabcnd " in drei Ablbeilnngen wurde am

Freitag von dem Verein : „ Dienst an Arbeitslose ' veranstaltet ;
unter geringer Bethciligung fügen wir gleich hinzu . Der Eintritts -

preis war aui 30 Ps . berechnet , und man kann getrost annehmen , daß
eine ganze Reihe der Besucher lediglich aus Schicklichkeitsrücksichlen
der Einladung gefolgt ivaren . Die Schuld der Gesell -
schast ( an der Arbeitslosigkeit ) bchaubelte Professor Ad .

Wagner .
Nicht allein die Gesellschaft verschulde die Arbeitslosigkeit ,

belont der Redner , auch ein erheblicher Theil persönlicher Schuld
komme » in belracht . Selbst nach den Schilderungen des

RednerS ist die Mitschuld der Gesellschaft ein sehr
ernstes Ding . Die Erwerbsgicr der Große » verurtheilt , die

Majorität der Bevölkerung zu elenden Wohnräumen . Um sich
nur über Wasser hallen zn können , müssen die Proletario - ihre

Kinder , wo diese am meisten der Hut bedürfe » ( 14 - 20 Jahre ) ,

sich völlig selbst überlassen . Dazu kommen die bösen radikalen

Freiheiie », als da sind Freizügkeit . Ehefreiheit und dergleichen ,
die jede in die Lage setze », sein eigner Vormund zu sein .
Die heulige Entwickelnug vollzieht sich nur unter dem Gesichts -

puiilte des Kapitalisten , des Fabrikaulen ; aus den ' Arbeiter wird

gar keine Rücksicht genommen . Spekulanten führen Krisen herbei ,

durch die so und so viele willige Hände plötzlich zur Unthätig -
keit verdammt werde » , andererseits scheut man sich nicht ,
die Arbeitszeit übermäßig auszudehnen . Ist denn das

Wirthschaftelkben garnichl anders dcnkdar , muß es denn immer

nur durch die Erwerbsgier der Spekulanlen geleitet werden ?

Co fragt ter staateerhaliende Professor zürnend . Ja , er weiß

sogar aus scirier näheren Bekaniilschasl — und das sind

jedenfalls christlicle , vielleicht gar sromme Seelen — Fälle , wo

man sich nicht scheut , die „ Leute " ohne weitere Ueber -

lcgnng a » ss Pflaster zu setzen , arbeitslos zu mache » . Wenn die

gnädige Frau ins Bad reist , entläßt sie miinnter ihr Dienst -

mädche » , vielleimt auch die Erzieherin der Kinder . Die Bade -

reise kostet ja sMon genug . Und wenn »in » belont , daß all die

Leute , die sich sage » müssen : Tu mußt sparen .
iveil Du eines Tages um Deine Arbeit tonimen

kannst , sich daraus einrichten könnten , so antworlcl

Wagner : Die Lohnverhält nisse ermöglichen
im allgemetnen nicht , über die „ flaue " Zcir
hinweg zu komme » , d. h. die niedrigen Löh , e machen
das Sparen unmöglich . Wer tas 43 . Jahr als Arbeiter erreicht

»' . tlts . cn der D. uie dcS Ostens . Tas Kind eincS armenhabe , dem sei die Möglichkeit zur Arbeit ebensaUs » och er «



schwert . „riter gewissen Umständen sogar abgeschnitten . Eine
groge Zahl von Arbeitslosen findet auch nicht die
vatfende Arbeit . Würde ein Nbrmacher ? „ m Beispiel wirklich
die Arbeit eines Sieinklopsers verrichten , so büßte er
dann vielleicht dauernd die Fähigkeil ein , in seinem Bernte
Arbeit zu erlangen . Private und Behörden wollen das nicht
einsehen . Unsere ganze Gesetzgebung , sowie das
große Publikum macht keinen Unterschied
zwischen Arbeitslosigkeit und Arbeitsscheu .

Zur Abhife der ArbeiiMosigkeil bat man fast nichts gethan .
Arbeitsnachweise , so snhrl Wagner weiter aus . sollten die Gemeinden
in die Hand nchnien ; aber noch wichtiger sei die Frage der
A r b e i t s b e s ch a s s u n g. Es sei Pflicht der öffentlichen
Organe , für Arbeil zu sorgen . Endlich fordert der Redner eine
Arbeitslosen - Aerstcherung : er weiß gut zu schildern , wie
entsetzlich der von der von der Krankbeit Genesende
daran ist , wenn er nicht ein Unterkommen findet , so-
bald das Krankenlager anshörl . Solche Vorschläge sollte »ran
nicht damit abweisen , daß man sage , sie seien sozialistisch ; in
der Schweiz sei man dabei , solct e und ähnliche Mittel in An -
wendung zu bringen . Habe der Staat und die Gesellschast eine »
Theil der Schuld an den Zuständen , so sei es auch ihre Pflicht ,
Heilmittel dagegen zu suchen .

Der Versasser des bekannten Buches : Reform oder Re -
volutron . Geheimer Regiernngsrath von Massow - Potsdam , ver -
breitete sich dann über den ziveilcn Punkt , die Gefahr für
die Gesellschaft . Der ökonoiniich gut gestellte Arbeiter sei
die Quelle des nationale » Wovlslandes . Durch die Armeiilane »

schwelle das Budget der Kommission in besorgnißerregender Weise
an . Wo Arbeitslosigkeit herrsche , folge auch die Lockerung des

Familienlebens . Urw die politische Seite : Haß und Bitterkeit

gegen die berrschcnden Klaffen . « Jeder Arbeitslose ist ein
Rekrut des Urirsnirzheeres . " —

Als Driller im Bunde sprach der Schriftsteller Liebich , der

Vorsitzende des Vereins „ Dienst an Arbeitslose " , über die

Pslicht der Gesellschast . Schweres Unrecht habe die

Gesellschaft gegen alle gut zu machen , die unverschuldet
in Arbeitslosigkeit geralben . Schon das Gebot der Selb st -
e r h a l t u n g müsse die berufenen Faktoren veranlasien ,
Hilfe mit offener Hand zu spende ». Vor allem komme in Be -
lrackl die Vennehrung der Arbeitsgelegenheit . Der Redner er -

gebt sich in längeren Ausführungen über die Nutzbarmachung
von sog . Oedländereien , brachliegenden Gegenden , wo die Arbeits -

kraft vieler Menschen zweckmäßige Verwendung finden könnte .

Jeder Schiffbrüchige kotte durchschnittlich ca . 8000 M. , weshalb
wolle man für die . welche moralisch zu gründe gehen , nicht auch
etwas opfern . Unerläßlich sei die Errichtung von

Zentral - Arbeitsnachweisen , obligatorisch sollten die

Arbeilgeber ihre Arbeitskräfte dann von dort entnehmen . Nicht
durch gelegentliche Almosen , sondern durch organinrte Hilfe ,
so schließt der Redner , nachdem er die „ schönen Ziele " seiner
Vereins und die Veranstaltungen desselben gebührend gewürdigt
batte , sollten alle die Pflicht zu helfen dokumentiren . — Diskussion
wurde nickt beliebt . Mit der im Ch- istlichen Vereinshause
üblichen Ruhe und Gemessenheit entfernte sich das Publikum ,
das sich vorwiegend aus Geistlichen und Beamten zusammensetzte .

Gauvrret « gtrlftitr gilbhatttr . «t - n' ta ?. Bbcnb « 8V Uhr, »nn - n-
straße Nr. IS bei Cchnerder : Bersammlung . Tagesordnung - Holzbildhauer -

Abend .
Freie Bereiitiernns der Iiril - K- rufdwnfiker Kerlin ». Diw/lag ,

den >s. Dezember , Vormittags 10!$ Uhr, Rosentholerstrahe 57: Mitglieder -
Versammlung . Tage - o- dnung : l. Bericht und Neuwahl deS ArdeitSnachwetS -
Vornehers . -. Tie Musllsrage .

Freie Aereiniauna der Graveure . Iibeleure etr . Dienstag , »dendS
Sti Uhr, Oranienstr . si : Verlammlung . Tagesordnung : Tislulsion über die
bereits eingelaulenen AnlrSge zur Seneral - Bersammiung .

liebet eine Massenvergiftung wird dem „ Lokal - Anzeiger "
aus Freiberg i. S . berichtet : Durch Frühstücksbrölchen sinv hier

gegen löv Personen schwer erkrankt . Ein Kind ist angeblich
bereits gestorben ; der Bäcker und seine Familie sind unter den
Erkrankten . Die chemische Privaiuntersnchung der Backwaaren

soll Arsenik nachgewiesen haben . Ob Fahrlässigkeit oder ein Ver -

brechen zu Grunde liegt , ist noch nicht ermittelt . Die gerichtliche
Untersuchung ist im Gange .

VriefkaNen ver Nedailikkon .
Wir bitten bei seder Anfrage eine Chiffre - Zwei Buchüahen oder eine gast )

anzugeben , unter der die Antwort erlheilt werden soll.
Der Vorsincnde des Agilations - Vereins für den Wahlkreis

Friedeberg - Arnswalde wird um gefl . Angabe seiner Adresse
ersucht .

Sächsisches VokkSblatt , Zwickau . War schon seit 2 Tagen
gesetzt , mußte wegen Raummangel zurückgestellt werben .

Für de » J nltalt der Inserate über -
nimmt feie Redaktion dem Piibliknm
gegenüber keinerlri Berantwortniig

Tlscater .
Dienstag , den 18. Dezember .

Schausplelhau » . Halali . Militär -
fromm .

Gprinhan « . Hänsel und Gretel . —
Carneval .

Deutsches Theater . Tie Weber .
berliner Theater , �laäsms Sans -

( Zöno .
Kesstng - Tüeater . Heimath .
Friedrich - WU>- e ' it,städt . Theater .

Die Fledermaus .
Rrfldenz - Thrntrr . Der Unter -

präfekl . Vorher : Villa Vielliebcken .
Kchillrr Theater . Hans Sachs . Burg -

ruine .
lirne » Theater . Figaros Hochzeit .
Thrnter zlnter dm Linde » . Der

lustige Krieg . Tanz - Divertissement .
Kellea llianrr . Th eater . Das Wunder -

bor ».
Crntral - Theater . O ! diese Berliner .
Adolph Vrnst - Theater . Keine Vor -

stellniig .
Alrrandrrplat » - Theater . Ein

Modell . Vorher : MonsienrAlsonse .
Zlntioimi • ? tieater . Die Wucherer

von Berlin .
Ne - chshaUentheater . Spezialitäten -

Vorstellung .
American - Theater . Spezialitäten -

Borstellung .
Apollo - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Anufmann ' v Uariete . Spezialitäten »

Vornellung .
Parodie - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .

lialionsI - TKestel ' .
Große Frankfurterstraße 132 .

Ziovi iit ! Novität !

vie Nelieses v. Berlin.
Volksstück mit Gesang aus dem

modernen Berliner Leben in 4 Akten
von Ernst Gleleld . Musik v. Adolph
Wiedecke .

Regie : Max Samst .
Kasseiiöffniiiig GVe Uhr . Ans . 7>/z Uhr .

Morgen : Dieselbe Dorstellnng .

Adolph Ernst - Theater
Vom 17. bis incl . 24. Tezember :

Keine MorsteUnng .
AV In Vorbereitung : Tin fidel « »

Corp » . Große Gesangsposse mit Tanz .
Nach dem englischen „ A Gaiety Girl "
von Jonas Sidney , frei bearbeitet von
Ebnard Jaeobson und Jean Kren .

Scliiller - Tlieater .
( Wallner - Theater . )

Wallner - Tbeaterstrasse .
Di usta » , den 18. Dezember , Abends

8 Nkr : Han » Sachs . Knrgvuine .
Mittwoch , den IS . Dezeinber , Abends

8 Uhr : De » Meeres und der
Liebe Meilen

Denncrsta den 20. Dezember , Abends
8 Uhr : Krieg im Frieden .

Freitag , de » 21. Dezember , Abends
8 Uhr : Krieg im Frieden .

Sonnabend , den 22. Tezember , zum
1. Male : pri > z Friedrich von
Kombnrg , Schauspiel in S Allen
von Heinrich von Kleist .

l ' äiznse-l ' snniitlcnni.

f»1 milk ifiht

äiflHöJflljöiiie!).

ÄcheMliM ,
neueste Illusion .

Eentral - Theater
Alte Jaliobstrafic Dr . 30 .

Zum 110 . Male :

O. ditst Dttlinkr !
Große Posse mit Gesang » ud Tanz
in 8 Bildern von Julius Freund .

Musik von Julius Einödshofer .
Ansang Vz8 ilhr .

Morgen ; Dieselbe Vorstellung .

Casian ' s
Panoptikum .

Englische Marionetten .

Illusions - Caroussel .

Armin - Gallen
Kommaudunteustraße Nr . 20 .

Eü( c iiiii) lifrciiiöjiiiiiiicr
em von Ä0 - GtiO Personen . BD

Circns Renz
Carlstrasse .

Dienstag , den 18 . Deiember 189 - 4 ,
Abend » 7' /i zlhr :

Auyersrdtiitlilhe Mßtllmig .
TJo Ml En .

( Beim Jahreswechsel in Peking ) .
9teue Mtisikemlagen , Poa ma ,

( großes Pserdespringen ) , neue über¬
raschende Lichleffekle . " MS

Airßerdem : Austreten des Fräitlein
Wally EenZ! , Tochter des Direktors
ols Schnlreiterin mit dein Schulpferd
vromwell . Das Apportirpserd Mohr ,
Hieraus Prlus Carneval und sein Ge -
' olge . kom. eqnestr . Älrrangemenl von

Herrn K. Renz . Great Hurdle - Race ,
geritten von Damen und Herreu mit
20 Vollblnl - Springpferden . Auftreten
des Schulreiiers Herrn R. Renz mit
dem Schnlpferd Plinz . Auftrelen der
renommirlesten Künstlerinnen und
Küniiler . Austreten des unerreichbaren
Handcqililibrisleii Mr. Jules Keller .
Mr . havater I - ee , August und Clown .
Gebr . VlUaud . excentr . Clowns .

Morgen , Mittwoch , und folgende
Tage : Tjo Hi En .

Fr . Renz , Kommissionsrath

Circus Gf. Schumann .
Priedrich Karl - Ufer .

Täglich Abend » 7>/s Uhr :
Vexas �aek ' L Ameiioan

krairie Irtle - Lllov .
IllnslraUoneit ans dem amerikanisch .

Plantagen - und Prairieleben .

Herren - Hute 1,33
neueste Fagons , verkauft das Fabrik »
komptoir Grorgenkirchstr . Z >1.

Billige Waldvögel .
Stieglitze , Häi . flirge . Zeisige . Staare .

Finken , Kreuzschnäbel , Eichlaken bei
1624b Lorenz , Slalitzerstr . 132 .

Mustk - Instrnmente .
Musikwerke , Harnionikas gut u bill ' g
1632b E . Sparfeld . Perlebergerstr . 26s .

StriiiSsjasiet ÄS ' - TÄ5 :
andere Möbel billig Hussitenslr . 9,
zweites Quergeb . geradezu . I62gd

Emviehle mein Geschäft in iriscaen
Blnmen und Kränzen . 5441 L *

Robert itfleyen ,
9lr 2. Mariannenffrabe Nr . 2.

NB . Um häusigen Jrrihnm zu ver -
meiden , bitte ich meine Freunde und

Genossen , genau aus meine Adresse zu
achten

Allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht , daß mein lieber Mann

Garl Eyrand
am 15. Dez . 1894 nach kurzem , aber
schwerem Leiden sanft entschlafen ist .

Die Beerdigung findet am 18. Dez . ,
Nachm . 3 Ubr , von der Leichenhalle
des Emmans - Kirchhoses statt . Um stilles
Beileid bittet 1633b

Die trauernde Wittwe
nebst Kindern .

Liegnitzerflr . 7/3 .

Am 15. Dez . starb der Schuhmacher -
meister 1634b

Karl Moritz ,
betrauert von seiner Frau , Kindern und
Kindeskindern und von seiner einzigen
Schwester Emilie Liebcher geb . Moritz .

Die Beerdigling findet am 18. Dez . ,
Nachm . 2 Uhr . von der Ruheplatz -
straße 14 statt . Wittwe Mobitz .
ammmmmataBu

Allen Freunden und Bekannte ' die

traurige Nachricht , daß mein lieber
Mann , unser guter Vater , Fritz Bud <
mann , am 15 d. M. , Abends 7 Uhr ,
an der Rippenfell - Eiterung nach
schwerem Leiden verstorben ist . Die

Beerdigung findet am Mittwoch . Nach -

mittag 3 Uhr . von der Leichenhalle
Bethanien statt . Dies zeigt tieibelrübl
an Fran Clara Bndmanu .

Blumeuhaudlung
P . Abromeit , 1- liicherllrasie 09 ,

Berlin SW. 55478 *

Kränze , Bonqaets , Topfgewächse ,
Gnirlanden u s. w.

Billigste ( Markthallen - ) Preise bei ge -
schmachvoller Aussührung .

Bekanntmachung .
�rtsklliiikeilkiljje

i». Körschner ». veno . Geivttbe
zu Berlin .

Den Herren Arbeitgebern und Mit -

gliedern zur Kenutniß , daß das Kassen -
lokal an den gesetzlichen Sonn - und

Feierlage » geschlossen bleibt .
Berlin , den l7 . Dezember 1894 .

Der Borstand . 155/16
C. D o b r o n z , Vorsitzender .

N. , Heinersdorserstr . 5.
_

Achtung ! Glaserl

Dienstag , den 10. Dezember , Abends
S' /a Uhr : 132/6

große öffentliche Versammlung
in de » Arininhallen , Kommandanten -
straße 26 .

Tagesordnung : „ Ter Werth der Ver -

kürzuug der Arbeitszeit . - Referent
Genosse Dr . Pinn . Näheres siehe
Säulenanschlag .
Die Vertrauensmänner d. Bei !. Glaser .

©vte - Kvanheulmfle
des

Zimmerergewerbes .
Bekannt mach » ng .

Vom 1. Januar 1895 ab ist das
Kassenlokal wie solgl geöffnet :

A» de » Wochentagen von 7 — 12 Uhr

Vormittags . 16175
Sonnabend Nackmittag von 8 - 8 Uhr

nur zur Entgegennahme von Bei -

trägen und Verabreichung von
Aiediziuscheinen .

Au Soun - und Feiertagen
ist geschlossen .

Dieses wird hiermit gemäß Z 66 des
Statuts den Mitgliedern zur Kenntniß
gebracht Ter Vorstand .

Tie Beleidigung , welche ich Herrn
Bresckke zugesügl . nehme ich hiermit

zurück und erkläre Herrn Reschke für
eliien Ehrenmann . 1627b

I u l ins Schmidt , Wienerstr . 44 .

Erfindungen , 1636b

Ideen werden ausgearbeitet resp . ver -

bessert , streng reell und verschiviegen
Erdmannstr . 7. Hof r. 4 Tr .

lvnonätsn gut erhalten . Dauerbrand -
vl | UUi| lll , öfen , transportable Koch -
maschinen , alle Größe » dillig .

Sraun , Lolbringerstr . 168 .

Achtimq ! Achtimg !

Plirtkigtuvssrn und Gkussßnnrn
des vierten Berliner Reichstags - Wahlkreises !

Große

Volks - Uersammlnng
Mittwoch , den lS . Dezember , Abends 8 Uhr ,

im grosten , nenerbanten Saale

des Herrn EopNen - Ltrasse 29 .

i . Vortrug M Rei�tligs-Abgtorhiieteil Paul Singer
über : Die Umjtlirzvttlllge Nil W Plitijlhe Sltaatijn »

2. Dislnssion . 268 | S
Nin zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersuchen

Die D ertranenspersoneu .

Soziuldemollvatischer Wahlverem
für den 6 . Kerl . Keichstags - Wahlkreis .

IM -
am Dienstag , den 18 . Dezember , Abends 8»/s Nhr , im Swiucmünder

Gesellschafishaus , Swinemünderstraße 39 .

Tages - Ordnung :
I . Diskussion über das Erfurter Programm . 2. Vereinsangelegenheiten .

3. Jragelasten . 284/3
� � z.Der Vorstands _

Warnung !
In den neuen KeHer ' sdte » Festsalen ,

Koppenstraße 29 , spielen keine Mitglieder
der Freien Kereinigung der Zintt - Kernfs »
mustker Kerlins .

Trotzdem sich�Mitglieder im Namen unseres Vereins um die Haus , und

Konzertinusil bei Herrn Keller be - vorbe » haben , hat es dieser nach Ver -

tröstungen und Answeichnngen nnseren Kollegen gegenüber doch für gut be -

funden , die Musik dem hoplottirtes Zier schankendr » Gllst -
wirth G. Baumann , Brunnenstr . 198 ( ° m Rosen .

thaler Thor ) , welcher sich bei Herrn Keller als Mitglied unseres Vereins auf -

spielt , mit seiner unter der Flagge eines „ philharmonischen Klase -

®rchefters " segeluden Kapelle übertragen hat .
Wie u,ls zu Obren kommt , baben schon viele Vereine , welche die Keller »

scheu Räume zu Festlichkeiten mielhelen , mit diesem reklamehasten Orchester ,
das aus Nichtmilgliedern und penstonirten Beamten besteht , abgeschlossen .

Wir glauben , daß es nur dieses Hinweises bedarf , um die betreffenden
Vereine an ihre Pflicht zu gemahnen . 100/8

Mit solidarischem Gruß

Freie Vereinig , der Zivil - Berufsmusiker Berlins .
Der Vorstand .

Ukltlil dkl MogWlM . Slnülmito
und Berufs gen . Deutschlands ( Filiale Berlin ) .

Donnersta . ; , de » 20 . Dezember , Abds . S1� Nhr , in den

Arminhallen , Kommandantenstrahe Sv :

Qenerai - VBvsammlunQm
Tages - Ordnung :

I . Kassenbericht . 2. Geschäftliches . 3. Diskussion . 4 Fragekasten . — Tie

Mitgliedsbücher legitimiren . Um zahlreiches Erscheinen eriuchl
167,18 Die Verwaltung .

Landsberger Allee ET S » c ■ ■ « rtn Landsberg - r Allee
No . 40 - 41 . E - ly SBlim . No . 40 — 41 .

Am 2. Weihnachtsfriertag , Dormittag » HVs Uhr :

Grosse Matinee
m Gnnstrit der ansgesperrken Kranerei - Ardciter und der streihrnden

Htctiiner Steinsetzer ,

Ntittst�r « HS BmiMch » Snli « ». lltiz.,
unter Mitwirkung der Gesangvereine „ Strinsrtzer Miinnerchor " ,

„ Steinnrlüe " und „ Lorberrfiranr ' ( Mitglieder des Arbeiter - Sängerbundes ) .
Tntree 30 ? t . Pregramn , frei . [ 227/11

Karl Hfirscbiein,
101 . Kloster - Straße 101 .

MrOhstUcIs - , Mittag » und
Abendtisch .

Rin « frei » « Kirr . Clubzlmmer .

0 . LolLAavli ' s

LeseüsOßasris - Säle ,
Lichtenl ' eracrfir . 16 .

Säle und Vereinszimmer von 20 bis
500 Personen . 820L *

Beraitlworttlwer Reoatten : : I . Dierl ( Emil Roland ) m Berlin . und Verlag von ch ' tax Vaoiug rn Berit » , o » . Beulhftraße 2.



2. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Zlr . 394 .

_
Dienstag , den 18 . Dezember 1894 , 11 . Jalzrg .

Arbeiter ! �arteigenojsen !
Die Verhandllliigcn wegen Beendigung deS Bierbolikotts sind abgebrochen worden , weil die Ringbrauereien eine Bedingung stellten , deren Annahme mit der

Ehre der Arbeiterschaft unvereinbar ist . Die Vertreter des Brauerrings hatten die Stirn zu fordern , daß der Friedensschluß davon abhängig gemacht werde , daß
ZZ Arbeiter nie mehr in den Betrieben der Ringbrauer beschäftigt werden .

Arbeiter ! Parteigenossen ! Ohne jeden Anlaß seitens der betreffenden Arbeiter sind am 16 . Mai Hnnderte aufs Pflaster geworfen worden . Und nun sollen nach
monatelanger Aussperrung , nach monatelangen Entbehrungen dreiunddreisiig Arbeiter dauernd dem Elend , für immer der Existenzlosigkeit . also dem langsamen
Zugrundegehen überliefert werden , dreiunddreißig Mann , von denen keiner Schuld an dem Boykott trägt . Sie sollen als Opfer des Kapitalistenübermuthes auf der Strecke
bleiben . An der barbarischen Toppeldczimirung des 16 . Mai hatte der Branerring nicht genug — seine Rache verlangt die Vernichtung von weiteren dreinnddreißig Existenzen .

Arbeiter ! Genossen ! Wir wisien , daß wir in Eurem Sinne gehandelt haben , als wir diesem ungeheuerlichen Ansinnen ein empörtes kurzes Nein entgegensetzten und
die Verhandlungen abbrachen . Tie Arbeiter Berlins konnten und wollten einen ehrlichen Frieden schließen ; niemals aber werden wir unsere Hand dazu bieten , niemals werden
die klassenbewußten , in den Gewerkschaften und der Sozialdemokratie organisirtcn Arbeiter dulden , daß ein

ehvlofev Lsvtede
geschlossen wird .

Nun ist die Entscheidung getroffen . Ter Boykott muß mit erneuter und vermehrter Energie fortgeführt werden . Die Parole

Kein Tropfen Ringvier
muß mit unwiderstehlicher Macht zur Durchführung gelangen .

Jeder einzelne Arbeiter muß seine ganze Kraft aufwenden , um den Boykott zur vollen Wirkung zu bringen . Dazu ist nöthig , daß die gesammte Arbeiterschaft mit
verdoppelter Kraft Hand ans Werk legt , die zur Organisation , Ueberwachung und Durchführung des Boykotts erforderlichen Maßregeln energisch zu unterstützen .

Es bedarf aller Kraft , aller Energie , denn die Brauerdirektoren haben offen erklärt , die Unterwerfung der Berliner Arbeiterschaft durch neue Massen »
Maßregelungen erzwingen zu wollen l

Arbeiter , Parteigenossen ! Der Brauerring hat zwar Millionen zur Verfügung und wird in diesem Klassenkampfe auch fernerhin Hunderttausende opfern ; hinter uns
aber stehen die Massen , aus unserer Seite ist das Recht , ist die Begeisterung , ist der Opfermuth . Und an Eure » Opfermuth appelliren wir abernials .

Die unschuldigen Opfer kapitalistischen Ucbermuthes dürfen nicht dem Hunger preisgegeben werden . Seit Monaten liegen diese Hunderte existenzlos auf der

Straße . Wir wenden uns deshalb an die Arbeiter von ganz Teutschland um thatkrästige und schnelle Unterstützung .
Ter Kampf ist uns aufgezwungen worden . Tic Berliner Arbeiterschaft hat den Handschuh aufgenommen und sie wird den Kampf durchführen bis zum Ende .
Arbeiter ! Euer Klaffen - Interesse nicht blos . Eure Klassen - Ehre ist im Spiel . Da giebt es keinen anderen Gedanken als Sieg !
Vorwärts zum Sieg ! Kein Tropfen Ringbier ! Hoch der Boykott !

Die Boykott - ECommission .

VoiMtsreieS Bier liesm :
Brauerei Carloberg , Friedrich Reichenkron , Char -

l o t t e n b u r g.
Brauerei WilheluiAhöhe , E. Lehmann , Berlin ,

Brauerei Pichelsdorf , Direktor Hoffmann .
Münchener Brauhaus , Aktien - Geiellschaft , Berlin .

Süddeutsche Brauerei , Karl Kintz u. Ko. , Berlin .

Brauerei Müggelschlößchen , Friedrichshagen .
Nordstcru - Branerci , Berlin .

Nathenower Exportbrauerei - Niederlage . Jnh . Max
Tennhardt , b�V . , Hannoverschcstr . 18a . Tel . III . 8178 .

Schloßbranerei , F ü r st e » w a l d e. Niederlage bei

Franz Heiser , 1�. , Liesenstr . 5.

Bürgerliches Brauhaus ( in Firma Müller ) , Frank »
f urt a. O. Niederlage Greifswalderstr . 228 .

Phönix - Brancrci , C. Radon , Lichterfelde .
Brauerei Jagdschlößchcn , Eberswalde . Niederlage

E d m. R e n t e r , Swincmünderstr . 45 .

Brauerei Tivoli , Strausberg . Niederlage Brauerei

Louisenstadt , Alte Jakobstraße 9.

Louiscn - Braucrci , Bcllermannslr . 71a/72 .

Brauerei Königs - Wusterhausen , Niederlage Reiche »-
bergerstraße 33 .

Brauerei Tanz , Freienwalde a . O. Vertreter : W. Marten ,
II . , Gartenstr . 152 .

Bürgerliches Brauhaus , Luckenwalde . Niederlage
Gnst . Spiekermann , Krautstr . 48 , Tel . VII , 1487 .

Export - Braucrci G r a b o w a . /O . bei Stettin . Nieder -

läge M a r t h e n , Bcllcrmannstr . 6.

Brauhaus Hohen - Schvnhausen bei Berlin .

B-flittirt si«d die solpto , km Ziiliz
iWstrnk « tamkn :

Aktien - Brauerei Friedrichshain , Berlin .

Aktieu - Brauerei - Gesellschast Friedrichshöhe , vorm . Patzen -
hofer , Berlin .

Aktien - Brauerei - Gesellschaft Moabit . Berlin .

Aktien - Gesellschast Schloßbranerei Schöneberg , Schöneberg .
Bergschloß - Branerei , Aktien- Gescllscbsft , Berlin .

Berliner Bockbranerei , Aklien - Gesellichaft , Berlin .

Berliner Kronen - Branerei . Aktien - Gcsellschaft , Berlin .

Berliner Unions - Branerei , Berlin .

Böhmisches Brauhaus , Kommandit - Gesellschast auf Aktien ,
A. Knoblauch , Berlin .

Brauerei Oswald Berliner , Berlin .

Brauerei Julius Bötzow , Berlin .

Brauerei Borussia , Aktien - Gesellschast , Ntederschonweide bei

Johannisthal .
Brauerei Gambriuus , Aktien-Gesellschaft . Charlottenburg .
Brauerei Carl Gregory , Berlin .

Brauerei F. Happoldt , Berlin .

Brauerei Königsladt , Aktien - Gcsellschaft . Berlin .

Branerei Psefserberg . vorm . Schneider u. Hillig , Berlin .

Brauerei A. Werm , Berlin .

Bürgerliche Brauerei , Berlin .

Bürgerliches Brauhaus , Otto Müller , Berlin .

C. Habel ' s Brauerei , Berlin .

Gebrüder Josty , Berlin .

Norddeutsche ' Brauerei , Aktien - Gesellschaft , Berlin .

Schultheiß ' Brauerei , Aktien - Gesellschaft , Berlin , Abth . I

Schönhauser Allee .

desgl . Abth . II Tivoli .

Brauerei Schweizcrgarten , Berlin .

Spaudauerbcrg - Brauerei , vorm . C. Bechmann , Westend bei

Charlottenburg .
Vereinsbrauerei Nixdorf .
Versuchs - und Lehrbrauerei , Berlin .

Dikloria - Brauerei , Aktien - Gesellschaft , Berlin .

Germania - Brauerei , David u. Martin , Berlin .

Brauerei Stralau .

Arveiter - Sanitats - Kontmisston .
In unserer heutigen Veröffentlichung sind wir in der Lage ,

den Berliner Arbeitern den z a h l e n in ä ß i g e n B e w e i s für
die Wirksamkeit des von ihnen beschlossenen Charitee -
Boykotts zu liefern . Wohl haben die verschiedenartigsten Ver -
suche stattgefunden , das solidarische Vorgehen der versicherten
Arbeiter abzuschwächen oder gar wirkungslos zu machen .
Kassenbeamte und auch - Vorstände , welche in einer großen
Anzahl immer noch nicht begreifen wollen oder können ,
auf welcher Seite die Interessen liegen , zu deren Vertretung sie
berufen sind , und die in dünkelhaften ! Eigensinn kein Mittel
scheuten , den Boykott zu verdächtigen ; Aerzie , welche es zum
Prinzip erHoden hatten , nur noch an die Cdaritee zu überweisen ,
und die Angehörigen dementsprechend zu beeinflussen ; die Polizei ,
die bei Unfällen oder Erkrankungen auf der Straße die Be <
troffenen meist nach der Charitee überführte , und nicht zum min -
besten die städtischen Behörden , welche die armen Kranken an -
weisen , in die Charitee zu gehen , haben allesammt dazu bei -

getragen , eine totale Boykottirung zu verhindern .

Die nachfolgenden Aissern liefen ! jedoch den Beweis dafür ,
was trotz dieser zahlreichen Hindernisse durch die Eininüthigleit
der Arbeiter erreicht worden stt .

Tie Orts - Krankenkasse der Töpfer zahlte für
die 4 Quartale 1893 1486, — M. , für die ersten 3 Quartale
1894 99 . — M.

Die Orts - Krankenkasse der Bildhauer zahlte
für die 4 Quartale 1393 1346, — M. , für die ersten 3 Quartale
1894 SI « , — M.

Die Orls - Krankenkasse der Mechaniker ,
Optiker : c. zahlte für das I . und 2. Quartal 1893 972, — M. ,
für das 3. und 4. Quartal ' ) 378, —, für das 1. und 2. Quartal
1894 426, — M.

Sie Orts - Krankenkasse der Gelbgießer
zahlte für das l . und 2. Quartal 1393 S04 M. , für das 3. und
4. Quartal 64 . — M. . für das Jahr 1894 9 M.

Die Allgemeine Orts - Krankenkasse für ge -
werbliche Arbeiter w. , Bureau 1, zahlte für vier

Quartale 1893 19 733, —, für das I . und 2. Quartal 1894

4864, - M.
Dieselbe , Bureau II , zahlte für vier Quartale 1893

32 382,59 , für das I . und 2. Quartal 1894 7848,7S M.
Die Orts - Krankenkasse der Schuhmacher

zahlte für vier Quartale 1893 5250 , — M. , für die ersten drei
Quartale 1894 9Z6 . - M.

Die Zentral - Krankenkasse der Bäcker u. s. w.

Deutschlands ( E. H. Nr . 42 ) zablte in vier Quartalen 1893
969 Krankentage , in den ersten drei Quartalen 1894 nur IVZ

Krankentag « .
Die Zentral » Krankenkasse der Tabak -

arbeiter tFiliale 1) bezahlte vom 1. Oktober 1892 bis I . Ok -
tober 1833 an die Charitee 174 , — M. , vom 1. Ollober 1893 bis
1. Oktober 1894 22, — M.

Die Orts - Krankenkasse der Goldschmiede
zahlte im Jahre 1892 770, - M. . 1893 453, - M. . 1894

272 . — M.
Die Orts - Krankenkasse des Zimmerer - Ge -

w e r d e s zahlte für vier Quartale 1893 2733 , — M. » für das

1. und 2. Quartal 1894 238, — M.
Die Orts - Krankenkasse der Tischler u. f. w

zahlte für 4 Quartale 1833 10 704 . — M. . für das 1. u. 2. Quartal

1894 2862 , M.
Die Orts - Krankenkasse der Maler hatte im

Jahre 1892 35 Kranke inj der Charitee . 1383 90 , 1894 bis

25 . Oktober nur 24 .
Die Orts - Krankenkasse der Schneider zahlte

für 4 Quartale 1893 13 743, — M. , für die ersten drei Quartale
1894 3479, — M.

Die Orts - Krankenkasse der Möbelpolire r

zahlte in 4 Quartalen 1893 270, — M. , im 1. Quartal 1894

29 M. , im 2. Quartal 9 M.
Die obigen Zahlen geben in ihren Einzelheiten ein Bild

davon , mit welcher Zähigkeit und Ausdauer die verschiedensten

Hindernisse von den Arbeitern überwunden worden sind . Mögen
dieselben des Zieles eingedenk sein , welches sie sich bei Ver -

hängung des Boykotts gesteckt haben , und in der Durchführung
desselben nicht eher nachlassen , als bis ihre Forderungen er -

reicht sind . � _
Nochmals fordern wir die Kassen Mitglieder ,

*) Ter Boykott begann im August 1893 .

insbesondere die Delegirten auf , dafür Sorge zutragen ,
daß von den noch fehlenden Kassen uns die Aufstellungen
der während der letzten zwei Jahre an die Charitee gemachten
Zahlungen , nach Quartalen gesondert , eingesandt werden .

«
» •

Jin Anschluß daran veröffentlichen wir eine Reihe uns xu ,
gegangener Beschiverden , welche hauptsächlich Wohnungszustäude
betreffen und ein grelles Schlaglicht auf den Jammer proletarv -
scher Lebenshaltung werfen .

L a u si tz er st r. 45 . Auf dem Hofe liegen 8 Ziehhunde
einer Kohlenhandlung direkt vor den Kellerfenstern . Da ihr I ln -
rath nicht fortgeräumt wird , erregt der ekelhaste Geruch >tnd
Anblick für die Kellerbewohner viel Unannehmlichkeiten .

P o st st r. 20a hat die 4. Etage keine Treppenbeleuchtu ng ;
ferner haben die Miether kein Kloset im Hause , sondern müs sen
immer nach der Molken st r. 10 gehen , wo Hof und
Kloset in unsauberem Zustande sind . Neben dem Müllkchsten
befindet sich noch ein großer Müllhaufen .

O st b a h n Nr . 8. Für die Miether des Seitenflüg - flS be -
finden sich auf dem Hofe 2 Klosets , »die nicht sauber sin/d und
häufig kein Wasser geben . Der Brunnen giebt auch schon lange
kein Wasser . Die Treppe ist sehr mangelhaft . Geländer
reparaturbedürftig , die Kellertreppe ohne Schutzgittern In
mehreren Wohnungen , wie auf dem Boden werden Kaninchen
gehalten ; außerdem liegt aus dem Boden eine Fuhre altes
Bettstroh .

Oranienstr . 165 , Ecke Luisenufer . In dem Damen -

Mäntelgeschäft von R. M. Maasen , welches ca . 50 Personen
beschäftigt und 3 Stockwerks umfaßt , befindet sich im gänzlich
unzulänglicher Weise nur 1 Klosel »n der ersten Etage , was
natürlich zu vielen Unzuträglichkeiten führt .

M ä n t e u s f e l st r. 14, Quergebände im Keller , Wohnung
aus Stube und Küche bestehend . Die Wände sind vollständig naß ,
aus dem Fußboden wachsen Pilze , alle Sachen find mit Schimmel
belegt , die Möbel drohen zu zerfallen . Der GesundheitsWstand der
Bewohner läßt viel zu wünschen übrig . Kochmaschine und Kachel -
ofen sind defekt . Die Wände starren vor Schmutz ; ein
unsauberes Kloset auf dem Hof für 4 Haushaltungen . Vor
de » Fenstern ist eine Dunggrude , die nur zwei Ma ( im Jahr
gereinigt wird .

Große Frankfurter st raße 44 . Für den gesammten
Seitenflügel aus 4 Etagen und Parterre - Räumlichkeiten bestehend ,
für ca. 50 Arbeiter , befindet sich auf dem Hof nur ein natürlich
nicht ausreichendes Kloset . Den Miethern erklärt der Wirth ,
nur Klosets anlegen zu wollen , wenn er dazu gewungen wird .

L i n d e n st r. 16, Quergebäude I , eine Tischlerwerkstätte
mit 12 Geselle », ohne Ventilation und genügenden Rauchabzug .
Daher liegt an den Wände » , Pfeilern , der Decke der Staub und

Ruß fingerdick und ruft arge Belästigung hervor . Wasserleitung
ist nicht vorhanden . Ein schmutziges Waschgefäß ( Btechkasten )
mit 2 Eimern Wasser , muß für 12 Arbeiter gut sein . In einer
Ecke des Quergebäudes befindet sich ein „ freies " Pissoir , dessen

Avflüsse dem daneben liegenden Keller zu gute kommen . Im
vorderen Hofe befinden sich drei unsaubere , mangelhaft ver -

schlossene Klosets .
B r a n d e n b u r g st r . 33. Für ca. 30 Arbeiter und 4 Ar¬

beiterinnen befinden sich aus dem Hofe zwei u n verschlossene
Klosets .

Boye » st r. 14. 2. Hof . 1. Aufgang . 1 Treppe rechts , be -

findet sich eine Wohnung aus Stube und Küche , welch « sehr naß

ist . Die Wände zeigen Schimmelbildung ; der Gesundheitszustand
der Bewohner ist nicht zum besten .

G r ä s e st r. 84 , rechter Seitenflügel 3 Treppen links . Woh -

» ung naß und verstockt , Schimmelbildung an den Wänden und

Kleidnngsstücken . Ter Mielher ist kränklich . Die Leute müssen
in der Küche schlafen . Die gleichen Mißstände zeigen die Woh «

nungen 3 Treppen rechts , sowie parterre rechts und links .

Görlitzerstr . 35 . Quergeb . Hochpart . Wohnung ist naß .
Thören und Fenster undicht . 4 Kinder leiden an Erkältung , die

Frau an geschwollenen Füßen .
H e r r f u r t h st r. 32 4 Treppen rechts . Die Wände der

Wohnung sind stark mit Schimmel belegt . Beim Betreten der

Wohnung ist ei » starker stockiger Geruch wahrzunehme » . Die

gleichen Schäden zeigen die danebeuliegende Wohnung , sowie
die Parterrewohnungen des Seitenflügels .

R i t t e r st r. 49 befinden sich 4 offene Klosets für männ -

liche und weibliche Personen , die nur zu erreichen sind , wenn
man durch das Pissoir hindurchgeht .

Für die Arb . - San . - Ko» nnission gingen «in : 6, — M. vom

Fachverei » der Uhrmacher durch Z.



Versaut , nlnngen .
In der stark besnchten Versammlung des sozial -

deniokralischen Wahlvereins für den dritten
Berliner Reichstags - Wahlkreis . die am 12. De -
zeniber in Eckmiedel ' s Festsälen , Alle Jakobstraße , stalt -
fand , gelangte nacb einem sehr beisällig enlgegen genomineneii
Vortrage des Genossen Jahn über „die Uinstnrzvorlage " folgende
Rcsolulion zur eiustiniinigen Annahme : „ Tie k. Versammlung be¬
trachtet die sogenannte Umsturzvorlaae als ein gcmeinschädliches ,
dem Knltursorischritt widcrsirebcndcs Produkt , welches sehr geeignet
ist , die friedliche Entwickelung zu hemme » . Sie erblickt i »
der Vorlage eine Bankrotterklärung der herrschenden
Klassen , und nur dazu ongethan , Furcht uud Schrecken
zu erregen , um unter diesen Merkmalen um so be -
quemer einen neue » Aderlaß am Volkskörper vornehmen zu
können , und erklärt deshalb um so gefeslrgter die Prinzipien der
Sozialdemokratie hochzuhalten . " — Unter Vereinsaugelegenhcite »
wurde vom Vorsitzenden K r ä k e r bekannt gegebe », daß auf allen
Zahlstellen und bei dem Kassirer des Vereins gegen Vorzeigung
des Mitgliedsbuches das Protokoll vom Parteilag in Frank -
furt a. M. ohne jede Zuzahlnng in Empfang genommen werden
kann , sowie ferner , daß der Vorstand beschlossen habe , i » an -
betracht des Weihnachtssesles die zweite Versammlung in diesem
Monat ausfallen zu lassen . Hieraus erfolgte Schluß . — Einige
anwesende Frauen mußten bei Beginn des Vortrages auf Ver -
langen des Polizeilieutenants den Saal verlassen .

Tie Arbeiter - BIldliugSschule hielt am 9. Dezember in
den „ Oranieuhallen " eine Versammlung ab , in der Genosse
Pinn über : „ Ursprung und geschichtliche Bedeutung der Feste "
referirte . Das Wort Gölhe ' s : „ Tages Arbeit , Abends Gäste ,
Saure Wochen , Frohe Feste " , hat heute ein gut Theil seiner
Berechtigung verloren . Heute feiert derjenige recht viel , der wenig
arbeitet ; umgekehrt fehlt es dem , der schwer arbeiten muß , trotz -
dem an Mitteln , Feste , z. B. seine Familienfeste , froh feiern zu
können . Patriolische Feste zu seiern widerstrebt dem aufgeklärten
Arbeiter , da dieselben fast stets auf die Verherrlichung des Bruder -
und Massenmordes hinauslaufen . Redner gehl dann zu den reli -

giöse » Festen über und weist an der Hand der Geschichte »ach ,
wie die christlichen Feste aus den alten Heidenkulten abgeleitet
sind . Daß auch das Feiern dieser religiösen Feste den Arbeiter »
verleidet wird , dasür sorgen die offenkundigen Widersprüche der
christlichen Religion in Theorie und Praxis . Erst kürzlich wurde
die Feier des religiös - patriotischen Bußtages in den November

verlegt , damit die Agrarier Gelegenheit haben , die Arbeiter in
der Zeit der Arbeitshnufung einen Tag mehr ausbeule » zu könne » .
Wird so den Arbeitern das Feier » dieser Feste immer mehr ver -
leidet und unmöglich gemacht , so geben sich dieselben dafür mit
um so größerer Freude und Ueberzengnng der Feier solcher Feste
hin , welche sie sich selbst eingesetzt haben .

Der Verband aller im Handels - und TranSport - Ge -
werbe beschäftigten Hilfsarbeiter hielt am 4. d. M. eine Ver -
fammlung ab , in der Genosse Psaunkuch über „ Gewerlichasts -
Organisation und Eozialresorm " sprach . An den mit großem
Zfleiiall aufgeuommenen Vortrag schloß sich eine recht lebhafte
Debatte , die zur Annahme einer Resolution führte , in der sich
die Versammlung mit dem Vortrage einverstanden erklärte und
den Kollegen die Pflicht auserlcgie . sich zu organistren . Sodann
machte der Votsitzende die Miitheilung , daß seit der letzten Ver -
fammlung wieder LS Kollegen dem Verbaute beigetreten sind .

Ter Verein der Arbeiterinnen an Vnch - und Stein -
drieck - Cchucllptcssen dielt am 6. Tezember bei Schneider ,
Anirenstr . 16 , seine VereinSversammlung ab , in der Frl . Baader
in einem mit großem Bestall ausgeuominencn Vortrag über das
Theioia : „ Die trchiäsche Revolution und ihre Wirkung " sprach .
Zur Erledigung standen hieraus einige Wahlen . Frl . R adicke
wurd e als zueile Schristsiihrerin und Frl . SR ei nicke als Bei¬
sitzer iip gewählt . Ten Atbeiislose » soll vom 22. Dezember ab
stalutangemäb die Untelstütznng gewährt werten . Außerdem
« vuide » verschiedene interne Vereinsongelegeicheiten erledigt ,
worauf der Schluß der Vcusammlung eintrat .

Vm dem Arbeiterinnenvereine für FriedrichSberg und

Umgegend sprach am 7. d. M. bei Fuchs , Lichtenberg , Totfstr . 2.
Frau Wk e s ch über das Thema „ Mode uud Sitte " . Schars be-
lei - chtete Rcsereutin das Märtyruim , welches durch die Herrschaft
der Moide diejenigen leiden , welche ihre immer wechselnden Er -
zeugnisse schaffen . Ter arbeilende Mann kann eiuzig am
Sonntag modische Kleidung anlege » — an den sechs Wrrteltageu
muß er sä dien , daß er durch seine Erscheinnug elegante Müßig -
gänger belästigt , die oft von seiner Seite weg a » die des ge -
putzten Taschendiebes rücken . Tie arbeitende » Frauen und
Mätcben . denen billigere Stoffe als den Männern zugänglich
sind , könne » eher den Aenderuugen der Mode ioigen , aber ge¬
opferte Mahlzeiten bezahlen die Kosten gefälliger Kleidung , welche
im übrigen nicht einmal freiwillig gewählt wird ; der Arbeits -

geber verlangt sie als Aushängeschild siir sein Unlernehiueu ,
als Zeugiiiß einer guten Löhnung , die er zu zahle »
sich einbildet . Eigentlicher Komfort , eine der Jahreszeil
angemessene Kleidung . ist der Arbeiterin meist u » .
erschwingbar . Namentlich leiden unsere Kinder im Sommer
in ihren warmen , dunklen Kleiduuasstosten . Wie die Amme
ihre Nahrung verkaufen muß , so ist die proletarische Mutler ge-
zwunge » , die Geschicklichkeit ihrer Hände dem Luxus kapitalistischer
Frauen uud Kinder zur Verfügung zu stelle ». Aber de » Siegrs -
zug der Arbeit begleitet auch der Geist wahrer Gesittung , der
die Entwickelung der Vernunst und die Pflege des Körpers über
alle ungesunde » Interesse » stellen wird — Dem mit allseitige »»
Beifall aufgeuommenen Reserat folgte keine weitere Tiskusston .

Im Teutsche » Holzarbeiter - Verband ( Bezirk Osten )
sprach am 9. Dezember Genosse Koblenzer über : Wie stellen
wir uns zur Gründung der Jnunnas - Krankenkosse ? I » auS -

führlicher Weise schildert Redner die Nachtheile und Beschwerden ,
die durch die Genehmigung der Jnnnngs - Krankenlasje eintreten
werden . Ter Standpunkt des Redners wurde in der Teballe
von sämmtlicken Rednern gelheilt . Zur Verhandlung standen
sodann die Werlstatiangelegenheilen , die in den Betrieben
von Aldrecht , Pallisadenstraße , und Balz , Markusstraße ,
zur Kenutniß gelaugt sind . Tie Kollegen aus der

ersteren Werknatt waren aus eine an sie ergangene Einladung
erschienen , während die Kollege » ouS der anderen Werlstall der

Einladung nicht Folge geleistet hatten . Auf die Vorwürfe , daß

sie läugere Zeit Ueberstunden gearbeitet haben , versicherten die

Erschienenen , dafür zu sorgen , daß dieser Uebelstand beseitigt
wird , und verpflichten s ! », tum Verband deizutreien . Die Au -

oelegcuheit der anderen Weristalt wurde einer Kommisston zur
Regelung übergeben .

Eine Versammlung deS Allgemeinen Verein » der

Töpfer uud BerufSgenofsen tagt « am Sonntag , den 9. Te -

zember . Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde an Stelle
des vernuglückie » Kollege » Krämer Kollege Weil er t zum
zweiten Vorsitzenden gewählt . Taraus nahm als erster
Redner 5kollege Babiel das Won , der in längeren Aus -

führuiigen das Thema „ Wie richten wir »Niere Agitation
ein ' i " besprach . Redner streifte den letzten Kongreß der

Töpfer Teutschlands und befürwortete lebhast eine Ein -

müihigkeit der Kollegen aus der Basis dieser Beschlüsse .

In demselben Sinne äußerten sich die Mitglieder Greier und

M a n t h e . woraus der Kollege Babiel ersucht wurde , seine Aus -

führungen in mehreren Artikeln in dem Fachorgan niederzulegen .

Zum zweiten Punkt der Tagesordnung gab R a p u t e r n eine

Uebersicht über den diesjährigen Verlaus des Fensterstreiks .
Redner kam in seinen Aussührungen zu dem Schlüsse , daß die

Fensterfrage in diesem Jahre sich ebenso gut oder schlecht geregelt
bat , wie in früheren Jahren , nur mit dem Vorzüge , daß in diesem
Jahre bedeutend weniger materielle Opfer erforderlich waren ,
infolge dessen sei die von uns eingeschlagene Taktik als richtig zu
bezeichnen . ( Beifall . ) Unter Vereinsangelegenbeiten wurde die
Jnnehaltung des Tarifs jedem Kollegen dringend empfohlen und
sodann folgende Resolulron einstiinmig angenommen : In an -
betracht , daß Gerüchte in Umlaus gesetzt werde » , nach »velchen
einzelne Kollegen unter dem besteheuden Lohntarif arbeiten
sollen , beschließt die heutige Versammlung : Es wird einem jeden
Mitgliede zur Pflicht gemacht , alle ihm bekannten Verstöbe gegen
den Lohntarif sofort mit voller Namensnennung des betreffenden
Kollegen , sowie der Firma dem Arbeitsnachiveis zu melden , damit
die nächste Versammlung in dieser Sache Stellung nehmen kann .

I » der öffentlichen Versammlung der Kupferschmiede
am vergangenen Sonntag Vormittag sprach Genosse Kiesel
über die „ Bürgerliche Presse " . Redner zeichnete namentlich den
„geistigen «' Inhalt und das jämmerliche Verhalten derselben uns
gegenüber während des Boykotts , sowie der angeblichen
„ Spaltung " in unserer Partei . Er sowohl als die Genoffen
Kühn und Jahn , welche sich a » der Diskussion betdeiliglen ,
empfahlen den Anwesenden gerade angesichts der gegenwärtigen
politischen Verhältnisse die weiteste Verbreitung der Arbeiter -
presse . Die Versammlung stiinuile diesen Ausführungen zn durch
einstimmige Annahme folgender Resolution : „ Die Ver -
fammlung erklärt sich mit den Alisführunge » der Genossen Kiesel
und Iah » einverstanden und nerpflichtel sich , für weiteste Ver -
breitung der Arbeiterpreffe zu sorgen . " Unter Verschiedenem
wurde ein Antrag : jedem arbeitslosen Kollegen zu Weihnachten
3 M. aus dem Tisposiiionssonds zu bewillige » . nach
längerer sehr lebhafter Diskussion deshalb abgelehnt , weil
den organisirten arbeitslosen Kollegen ohnehin 3 M.
bewilligt werden . Dagegen gelangte ein Antrag zur
Annahme , der Wiltwe eines Kollege » eine Unterstützung
durch Listensammlung zu gewähren . Der Bericht der Delegirten
der Gewerkschafts kommission konnte wegen Abwesenheit der

Delegirten nicht ertheilt werden . Der Bericht der Revisoren über das
Quartal Juli - September ergab B e st a n d : 646,92 M. . Ein -
n a h ni e : 863,67 M. , Ausgabe : 99,86 M. , bleibt Bestand :
783,27 M. Nachdem dem Kassirer Entlastung ertheilt und noch
besonders daraus hingewiesen wurde , daß die Knpierschmiede
26 pCt . ihrer Clnnahme der Gewerkschastskommission zuweisen ,
erfolgte Neuwahl der drei Revisoren . Durch die Verwallungs -
kommission wird im Januar eine Statistik über Lobn -
und Arbeitsverhältnisse veranstaltet werden . Alle

Kollegen werden ersucht , sich rege daran zu belheiligen .

Der Verein zur Wahrung der Interessen der Stock -
arbciter hielt an , 9. Tezember eine Mitgliederversammlung ab .
in der Genoffe H o i f m a n n über das Tkema : „ Individuelle
Freiheit " sprach . Bei Besprechung des Vortrages sucbt Hilde -
brand t nach der Anschauung über die individuelle Freiheit
der Anarchisten die Handlungsweise und Endziele dieser zu recht -

fertigen . Dieser Anffassuiig wird vom Reierenten in längere »
Anssühriingen widersprochen . Sodann gelangte die Abrechnung
des Kassirers zur Verlesung . An Einnahme sind zu verzeichnen
72 . 36 M. und an Ausgabe 92,96 M. Die Fach,eitling für
Schirmmacher wurde als Publilationsorgan des Vereins an -
erkannt . — Der Maskenball des Vereins findet am 9. Februar
in Keller ' s Festsälen , Koppenstr . 29 , statt .

Tie hirsige Filiale des Allgemeinen deutschen
Tapezirer - Vereins hielt am 16. Dezember eine Mit -
gliederversammlung ab , i » welcher Kollege Schmidt in einem

längere » Vortrage das Thema „ Die Nationalökonomie " be -
hantelte . Nachdem die Kollegen H e ck m a n n und Ändert in
der Diskussion gesprochen hallen , inochle der Vorsitzende bekannt ,
daß die nächste Mitgliederversammlung aussalle , da sie aus den
Weihnachtsabend tällt . Bücher aus der Bibliothek könnten des -

wegen aber doch geholt werden ( Freygang , Schntzcnstraße ) . Von
dem Vorschlag des Kollepe » Scharnewsky , ein Vergnüge »
zu rernnkialten , wurde Abstand genommen und dasür ein Besuch
der „ Urania " in Aussicht gestellt .

Ter Fachvcrein der Musikinstrnmeliten - Arbeiter hielt
am 16. d. M. eine Generalversammlung bei Teigmüller , Alle

Jakobstraße , ab . Als erster Punkt stand zur Verhandlung ein

Antrag des Vorstandes : Annnllirung des Veschlnsses der Mit -

gliederversamnilung vom 12. November d. I . , wonach Werk -

jührer künftighin nicht aufgenommen resp . ausgeschlossen werden
lrlle ». Derselbe wurde nach langer Debatte mit geringer
Majorität angenommen . Sodann wurde zu de » Ergäuzimgs -
wählen des Vorstandes geschrille ». An Stelle des I . Kassirers
Mahnke wurde Kollege Kollin , an Steve des 2. Vorsitzenden Roch
Kollege Eomoll , zum 2. Schrisliührer Mirriug und als Revisor
Kollege Löbbig , als Beisitzer Kollege Hensel neugewählt . Tie
Wahlen der Kominissionen wurden bis zur nächsten Generalver -

fammlung vertagt , ebenso ein Antrag : Die Maßregeliingsiinter -
stützuna wieder auf 18 M. z » erhöhe », sowie eine Diklussion
über eine Verhandlung im Borstande . Neu ausgenommen wurden
22 Kollegen .

In einer VereiuSversamoilmiy der Filzschuh .
Arbeiter und Arbeiterinnen sprach am 16. Tezember
Genoste F a b e r über : „ Tie Geiverkschaflsbcwegnng und die

Soziolreform im Heuligen Klassenstaai " . In der Diskussion er -
gänzten die Kollegen Lange , Opitz und Willi . er die Ausführungen
des Referenten durch Wiedergabe einiger krasser Beispiele . Willner

legte der Versammlung eine Petition des Fabrilantenvereiiis a »
de » Bundesralh vor , in der um Verlängerung der Arbeitszeit in
der sogen . Saison aus 13 Stunde » gebeten wird . Sodann wird
bekannt gegeben , daß die Bibliolbek des Vereins des Sonntage .
Vormittags von 16 —12 Uhr bei Wernau . Rosenlhalerstr . b7 , zur
Benutzung steht . Gleichzeitig ivurde auf das am LS. Tezember ,
in den Arumihallen . Kommandantenstr . 26 , stattfinl ende gemülh -
liche Beisammensei » hingewiesen und um rege Betheiligung
gebeten .

„ Tie Lage der in Prägereien und Stein -
druckereien beschäftigte » Arbeiterinnen und
wie ist dieselbe z u bessern ? " lantele die Tagesordnung
einer am 16. d. M. stattgehadlen Versammlung dieser Branche .

In Ermangelung einer geeignete » Reierenlin referirte R. Sch öpke ,
der in seinem Vortrage en e eingehende Torsiellung über die

Ansbeutung der weiblichen Arbeiislrait gab . Tie folgende Tis -

kussion drehte sich in der Hauptsache NM die Frage : wie die
Arbeiterinnen zu organistren seien ? Hielsür lagen drei Möglich -
leiten vor . Einmal eine besondere Branchenorganisation der

Prägerinnen , zweitens die Orgnnlsation der Prägerinnen zu -
sammen mit den Prägern oder drittens die Organisation der -

selben i » dem Bl chbinder - Verbanbe . Tie Versammlung entschied
sich im Piinzip für die Organtsotion der Prögerii nen und Hilss -
arbeiierinne » zusammen mit den Prägern im Zentralverein ter

Litbogrophen , Sleindrucker und Berufsgenosien . Bis dessen
Statuten diesbezüglich geändert sind , sollen die Prägerinnen ror -
erst für sich organisiri werben . Ein bindender Beschluß wurde

jedoch noch nicht geiaßt , das Versammlungsbureau viel » ehr be -

austragt , zwecks Herbeisührnng der geplanten Otganisalion
weitere und größere Versammlungen zu berufe ».

Ju den Arminhallen tagte am Montag eine öffentliche
Sckuhmacher - Versammlung , deren Besuch aus dem

Grunde viel zu wünsche » übrig ließ , daß am selben Abend noch

mehrere andere Versammlungen abgehalten wurden . bei denen
die Angebörigen der Branche interessirt waren . Man erledigte
nur den Hatiptbestandtheil der Tagesordnung : Abrechnung und

Neuwahl der Agilationskommisston . Fleischer gab ein Bild

der Thätigkeit der Kommisston und rerlaS deren Einnahme und

Ausgabe ; die erster ? beträgt 462 . 39 M. , verausgabt wurden

396,08 M. , Bestand danach 16,22 M. — Für die Streikenden in

Burg stnd eingegangen 1927,16 M. , abgefüchrt davon 1912,48 M. ,
vorhanden noch >4,62 M. Der Komniission ivurde Techarge er -
theilt . Zwei Listen vom Bürger Streik , Nr . 1 und 3S . stehen
nach aus . Geinählt wurden in die neue Agilationskomniission
Rott , Schädlich , Beck . Hermann . Krause , Schulz ,
Schüler , S ch r n l und B ö b l e r . Ein Antrag wurde an -

genommen , wonach bei dreimaligem unentschuldigtem Ülnsbleibcn
der Ausschluß uns der Kommission erfolgt . Für den dritten

Weihnachts - Feiertag ist eine weitere öffentliche Versammlung
vorgesehen .

Eine Versammlung der Leder - « nd Gakanteriewaaren -
Arbeiter uud - Arbeiterinnen , die am 16. Dezember bei
Schneider , Annenstr 16, stallfand , hörte einen Vortrag des
Genossen Sassen dach über das Freimaurerthum . Von einer

Besprechung der Arbeitsverhältnisse bei der Firma L e w y jnn .
wurde Abstand genommen ; zunächst sollen die dort Beschäflialen
zn einer scparolen Sitzung geladen werden . Seitens des Vor -

sitzenden wurde ersucht , olle Mißstände in Werlstuben dem

Kollegen Wunsche , Elisabelhuser 13, zu unlerbreilen .

Tie Schuhmacher setzten in ihrer Versammlung vom
12. Dezember die Debatte über das Verhalten gegenüber den
Streikbrechern aus den letzten Jabren fort . Die strittigen Punkte
in der Tiskussio » waren die Festsetzung des Termins , bis zu
welchem man den Unorganisirten Gelegenheit geben inill , ihren
Pflichten nachzukommen , und ob ninn Nepressivmaßregeln schon
jetzt , oder erst nach Ablauf dieses Zeitpunktes beschließen sollte .
Nach einer ungemein lebhaften Aussprache . Redner waren

ildebrandt , Niederauer , Rott , Fleischer ,
feisfer , Willner rc . wurde die von dem letzteren ge -

nellte Resolution in einer modifizirten Fassung gegen eine kleine
Minderheit angenommen . Sie lautet : „ Die Versammlung
beschließt , die Sperre über alle diejenigen Kollegen ,
welche während der Streiks in den Jahren 1893/94 als
Streikbrecher gearbeitet haben , aufzuheben und stellt es den »
selbe » frei , sich bis zum l . Februar 1895 in die Organisation
ausnehme » zu lassen . Die Versammelten verpflichten sich , gegen
alle , ivelche bis zu dem obengenannten Termin ihrer moralischen
Berpflichlnng nicht nachgekommen sind , energische Maß -
regeln zu ergreifen . Die nvthigen Beschlüsse in dieser Hinsicht
zu' fassen , bleibt einer späteren Versammlung überlassen . — Man
hielt es jür durchaus »ölhig , daß eine gewiffe Kontrolle der -
jenigen , welche sich zur Ausnahme in die Organisation melden ,
staltfinde und stellte es den Vertrauensleuten der einzelnen Branchen
anHeim , zu diesem Zweck unter einander Fiihlnng zu nehmen .
Tos Institut der Fabnk - Vertrauensmänner soll gleichfalls noch
in jeder Beziehung vervolllommnet werden . — Die Mitglieder
der Ortskasse für das Scknhmachergewerbe wurden auigesordert ,
vollzählig in der Versammlung am Montag , den 17. d. , in den

ArminhaUen zu erscheinen .

Treptow . In recht eigenartiger Weise wurde den hiesigen
Genossen die Abbailnng einer Versammlung vereitelt , die den

Zweck haben sollle eine eigene Organisation für den Bezirk
Baumschulenweg ins Lebe » zn rufen . Die erste Versammlung
wurde am 2. Dezember nach dem Lange ' schen Lokal einberufen .
Doch der Mensch denkt und der Aintsvorileher lenkt . Ans der

Tagesordnung stand : 1. Bericht des Genossen Casper -
Sieglitz über den Parteitag . 2. Wahl eines Vertrauens -

manns , soivie zwei Revisoren und der Lokalkommisston .
Am 39 . November erhull der Einberufer eine Verfügung ,
daß die Versammlung verboten ist , weil Frauen zu dieser Ver -

sammlnng eingeladen sind , in der politische Fragen erörtert
werden sollen , gez. Der Amtsvorsleher . Hoffinann . Nun wurde
auss neue am 4. Tezember eine gleiche Versammlung zum Sonn -

lag , den 9. Dezember , nach demselben Lokale aber ohne nähere
Angabe der Tagesordniliig einberufen . Diesmal hatte der Amts -
vorsieher «ine » andere » Grund , die Versanimlung zu verbieten ,
und zwar erhielt der Eiiiberufer den Bescheid , daß das Lokal .
welches nur für Schankzivecke eingerichtet ist und nur einen

Zugang bat , für derartige Versammlungen ungeeignet ist . Der
Amtsvorsleher . Hoffmann .

In beiden Fällen ist sofort Beschwerde erhoben worden . Und

zwar im ersten Falle ist der vorgesetzten Behörde nahe gelegt ,
be » Amisvorsteber dahin zu beiehren , daß seine Begründung
ungesetzlich ist , Frauen von derartigen Versammlungen auszu -
schließe ». Im zweiten Fall « ist darauf aufmerksam gemacht , daß
das betreffende Lokal nicht nur eine » Zugang , g' ondern deren
drei aufznweiien hat , und auch gleichzeitig migesragt , ob im

ganzen Teltoiver Kreise auch nur ein Lokal existirl , welches nur

zu Versanimluugszwecke » konzessionirt ist . Ferner , daß es
wohl kein einziges Lokal giebt , welches neben der Schank -
wirlhschaft nicht auch zu Versammlungen benutzt iverden
kann , sobald eS den baupolizeilichen Vorschriften entspricht .
Es wurde nun sofort am 8. Dezember eine andere Versammlung
zum 9. d M. einberufen ; dieses Mal bei einein anderen Wirlh .
Trotzdem hier dieselbe Tagesordnung festgesetzt war . so hat zum
Erstaunen der Genossen die Versammlung ruhig z » Enbe lagen
können , trotz der anwesenven Frauen . Der Grund zur Organi -
sation ist gelegt worden : Gewählt wurden die Genossen
T e n t s ch als Berlranensmann , Kilian und Schieste als Re -

visore » und Nachtigall und Schmidt als Lokalkommission . Easper
ivar leider nicht erschienen , an dessen Stelle hat Tentsch einen

kurzen Bericht erstattet . Die Versammlung war von ca . 46 Per «
sonen besucht .

Eine öffentliche Versammlung für Männer und Frauen
tagte unter großer Betheiligung am 8. Dezember in Wöllsiein ' s
Lokal in Adlershos . Unter g»oßei » Beifall sprach der Ge -
nosse Liebknechl über das Tbema : „ Unsere Verhälinisse und
ivie verbessern wir dieselben ? " Redner empfahl , nachdem er an
Beispielen gezeigt hatte , daß der heutige Klassenstaat nicht in der

Lage sei , die Atbellerklusse von Roth und Elend zu beireien ,
Schüller an Schulter zu kämpfen , durch Organisation gewerk -
schasilicher und politischer Art . Um alle Noib und alles Elend der
Arbeiterklasse aus der Welt zu schaffen , ist die Grnndbedmgung
Organisation , Organisation u> d abermals Organisation .
I » der Tislnision sprachen im Sinne d>S Vorlrageuden mehrere
Genoffen . Ein Redner , Herr Figora , wollte den Kampf und die

Organisation nur aus ökonomisck em Gebiete befürworten , ivurde
aber vom Referenten unter Hinweis auf die engliscben Organi -
salionen eines anderen belehrt . Nachdem noch mchrere Redner

zum Beirntl in den Allgemeinen Arbciter - » nd Arbeiterinnen »

verein , Filiale Dldlersbos , sowie den Arbeiter - Biidrinakverein

auigesordert ballen , schloß die Versammlung mit einem Hoch auf
die Arbeitet bewegung . Ter Ueberscbnß der Teller sannnlung
wurde den ausgesperrten Brauerei - Arbeilern zugewiesen .

In der Waudervcrsammlnng des Frauen - und

Mädchen - Bildungsvererns in Pankow sprach am
9. d. Mls . Frau Scholz über das Thema „ Die Kinder des
Volks " . In bewegenden Worten schitderle sie die grausame
Ausnutzung der kindlichen Arbeilskrast , welche Kapital und
Industrie sich allerorts zu Schulden komm « « lassen . Anschaulich
waren namentlich die Bilder , die die Reserentin aus der Hans -
industrie Sachsens , der Landindustrie der ösilicken Provinzen enl -
rollte . Anknüpfend an die Bemcrknng der Rednerin , der Kapi -
talisnius habe das Vibelwort „lasset die Kindlei » zn mir kommen "
i » etgeiilhüniltcher Weise besoigl , gab Frl . M i > a u tz k y inter -
essante Miilheilnngen über wohlihätige Sonntagsschulen von
Land - Edeldamen , welche die schivangeren und säugenden
Müller der Tolfdewohnerschaft rücksichtslos für den Herrendienst
ausziinntzen pflegen . Im Sinne des Refereuten äußerten sich
serner die Geuossnmen Schädlich . M e s ch und Ludwig .



Pelzwaaren - Fabrik,SSS ,
MF * VerkanfsKeUen direkt in der Fabrik ' MW

StsIisvkreiber . Strssse SO SI , I ( Ecke Alexandriiieiistraß «) und
• Ivrusalvmsi - . Strsssv 65 ( Laden , an der Kirche ) .

Säiiuiitliche Waaren sind aus besten Winlerfellen unter unserer eigenen
fachmäunische » Leliuug hergestellt . Telephon Amt IV 9790 .

Caesar Heilbronn
xeipstgrrftr . 47

empfiehlt größte Auswahl reell « ud billig
bestehend in

Broncewaaren ,

echt engl . Alfeuidewaaren ,
Lederwaaren .

Weihnachtsgeschenken
Gelegenheitsgeschenken

Hochzeitsgeschenken
Ausstellung von Puppen und Spielwaaren .

— M" Krstli » ' ia » » g der 3 Schaufenster sehr lohnend , die der
Lokalitäten Jedem gestattet , ohne jeden Kanfzwaug .

In allen AdtKeilungen sind die Preise auf jedem
Gegenstand deutlich sichtbar vermerkt .

Musik - Instrumentee
Violine », Guilarren , Flöte », Zither ». Tromnieln . MundharmonilaS ,

Akkord - Ziihern , Conceriinas zc. Besonders empfehle ineine l - , 2- , 8- und
sreihige » Haruionitas ( eigenes Fabrikat , keine leichte Bazarwaare ) .

v . Gibich , ��7«: ?' "" Koppenstraße 30 .
_ Reparaturen jeder Art in anerkannt guter Slusfuhrung . [ 1269L *

Passendes
W eihnachtsgeschen

Adelt Xeenigsderger ,
Illii - en unck �luweton,

verlw W. , Friedrichstr . 86
( nahe den Linden ) .

Zum b- vorstchenden Feste empsehle mein reichhaltiges
Lager in 34�13
14far . gold . Herren - Remonl . - Dhm offen v. 50, — M. an
U „ . Damen . . . 25, - . „
U , „ Herren - „ Davonnettes „ 75, — „ „
14 „ „ Damen Remont - Ülireii , „ 40, — . .
0,800 gilb . Herren - „ . . 15, — _ ,
0,800 „ Damen - , , „ 15, — „ „
oxldirle Stahl Herren - , , , 12,50 „ „

„ Damen - . „ , 18,50 „ ,
Sämmtliche Uhren Schweizer Fabrikate unler 2 jäh -

riger Garantie . Ferner empsehle ich meine Spezialität
«System Glashiitte " , 5 Jahre Garantie . Neubetten in
feine » Genier Damen . Einaille - Uhren mit Schieisen .

- . _ Uhrenbroches in oxidirl Stahl , Silber doubl « und Gold .
Stahl oxidirt Echte Glashüller Uhren von A. Lange u. Söbne , sowie

Komplett 15 Mark . Genfer Uhren erster Firmen , wie Andemars , BadoÜel zc.
zu Katalogpreisen .

Damen - und Rinder - Mäntel - Fabrik
Hermann Hiller

i . Geschäft : Landsberger str . 79 , 2. Gesch . : Alexanderstr . IS , !
3 Geschäft : Belle - ANinncestr . « 2 .

Elegante Minter Iaqueto in allen Farben Sl . 4,50 , 5,50 , 6. 7 . 50 —20 M.

Ä- , . A. * . » » o ' rteto . „ „ 12, 15, 18, 30 M.
Elegante Plüsch - JaqueiS ohne Fehler Stück 13,50 . 18 - 24 M.

Prima Seal 24 , 27 , 83 —40 M. 10941, '
Frauen - Mäntel , Cape extra zu tragen 18 - 18 , 20 , 24 M.

SfF " ErosteAnsmahl in Seiden - Matelasje , Eeivenplüsch . Cape - Mäntel p
Stoff - Räder in allen Farben von 12,50 —30 M Prinia wattirte Räder

in allen Farben 8 —25 M. Regeninänlel um zu räumen für jeden Preis .

Einzelne Flaschen frei Haus Berlin .

Rum
Flaschen k 10 Pf .
5 Liter 5 . 50 .

billiger .anerkannt gut . Literflasche ö. L,IO , 1,00 , Ä. tO . bei 5
GIUhmein - Entrakt , Hochfein , Literflasche 1 30 . 5 Liter 5,50�
Echt Stonsdorfer Likör ä Liter 1,80 , 5 Liter 5,50 , 10 Liter 10, —.
Jngber - Likör , maaeii stärkend , Literflasche ä 1,10 , 1,60 , 8, —.
Himbeer - Kirsch - Johannisbeersaft , vorzügl . . Literflasche ä 1,30 .

Eugen Neumann A Co . , Oa , Belle - Allianeeplay Oa.
81 , Neue Friedrichstr . 81 . 8 , Oranienstr . S . _ _ 80 , GentHinerftr 89 .

E . Hogtherr , Berlin ,
0. , Lllllseßr. 102 « nd NW. ,

Ejstll - «Iiil Slaljliunateii - SmiDlititg.
gdfift v. Zötchtugtil u. Hlills- n . Kiiliiriigenitjikii.

Ütr Praktische Festgeschenke - H| e«rt
Laubsägcn , Schlittschuhe , Schlitten , Tisch - u. Hängelumprn : c.

in großer Answahl zu billigsten Prciien . 1209L '
F r e i e Z » s e n d u » g. F e r n s p r e ch - A n s ch l ü s s e.

Rünstl . iliidne 2 dl. Vollst , scbmerzl . Zalinzieben 1 U. Plomben 1,50 H. Reparat .
Bofort . Tbellzahlnng . Zahnarzt Wolf , Leipzigerslr . 22 Spr . 8- 7 Uhr . ( 1476b

Auf 3 Mark

iMark Rabatt !
billig und gut I

Honigkuchen . SS, -
billig und gut I

GOnelssV Honigkuchen - , Chocoladen - und Confitnren -
« vjfiecaÄj Fabrik , Dresdenerstr . 24. Telephon IV , 1296 .

SrrlnisjteBfli : ää7 -

mm

tifsst - iJmx

V
August Schulze

qC Goldarbeiter QC

OOi Koinmandantenstr . j fr .

Trannn g e: 1 massiv gold . Ri » sc . Kettenarmbänder , i aulHans -
2 Dukaten 21 II . j Kroche . Ghrringe . Eranaten . KoraUen . j � achten . I

Zll WelHnchtsßtslHenkell
für Kinder von 7- 14 Jahren eignet
sich hervorragend :

Märchenbuch
fiir dir Kinder deS Proletariat ? .
180 Seiten mit 5 Bunibildern ,
elegant gebunden Preis l Mark .

Zu beziehen durch alle Partei -
Puchhandlungen , Kolporteure und
Zeiluiigs - Spediteure , sowie vom
Perlag Hann Haake . Ciiy - Passage .

Tausend Moden 1 Damen
Abendmäntel auf Seide waltirt3 . 00 bis
>5. 00, hochelegant mit langem echten
Pelzshawl 20 —30 . Neueste Winter -
jaqnets - Mäntel mit abnehmbarem Cape
6 —20 . Seidenseal - Plüschjaqueis mit
kleinen unscheinbaren Webefehlern 15
bis 40 ( Regenmäntel , um zu räumen ,
5 —15 ) Landobergerstr . 48 , 1 Tr .

6
Pfund Albrecht ' s

Prot für lijiplrprpi
50 yfcitmg UauKcicl ,

liefert Wrangai - Strasse 8
Langestr . 26 , Falkens teinstr . 28

Sttttipelkabrik
cC von &

R . Hecht
BRKI . IN S.

Oranienstr . 55
liefert aehnell

unfl billig

alle Arten

Stempel .

?£:
1 c

ZK

T» JT
' i3 O
►iia

S £.

Möbel -
Kanfgelegenheit
bietet sich Brautleuten ie . im Möbel -
fpeicher , 867L '
Hosentbaler - Strasse IS , I .

Daselbst stehen täglich zum Verkauf :
neue gediegene Möbel zu außergewöbn -
lich billige » Preisen , gebrauchte und
verliehen gewesene Möbel zu wahr -
hasten Spolipreisen . Theilzahlnng ge -
stattet . Kleiderschränke 15, Küchen -
spinde , Kommoden 12, Sopbas 15,
Vetlüellen mit Mairatzen 18 Mark .
Anßbaum - Kleiderschräiike,Verrikows30 ,
Slühle 3. Muschelspinden 40 , Tru -
meaux 65 , Paneelsophas 75 , Plilsch .
garniluren 60 Mark . Herren - Schreib -
tische , Schreibsekretäre , Büffets . Kou -
lissenlische , Spiegel , alles staunend billig .
Gekauite Möbel können ans meinem
Lagerspeicher bis April koste nire
lagern und werden durch eigene Ge -
spanne transportirt und aufgestellt .

27 Aiz anerkannt reelle und 27
billigste Einkanis - Quelle des

Süd - Ostens für

Geld - , Silber « ,
Altdnidewaaren ( Eg . Fabr . )

goldene u. silberne Uhren
empfiehlt sich

H . Gottschalk ,
Gold ? » heiler und Uhrmachor ,

Admiral - Strafie

A' »

prllttlslheWeihiilllsjis -Ceslitilke
empfehle ich

ivollene Strickja - tirn in allen Preisen .
Trikotagen für Herren und Damen

t' -ibwäsche
und Kettmäschr ,

trüuipfr , Korsels , Kravaiten ,
Krage » , Manschelten , Oberhemden .
Bes . empfeblensw gegen kichveisslftsse

LandwcfiSe ,
garantiri nickt einlausend . 12101 - '

RicE,ard Stock ,
_ Wraugelst » . 119 .

_

Gardinen - Reste
zu 1 —4 Fenstern passend , spottbilligst
in der Fabrik Grüner Weg 80 , part .
Eingang vom Flur�

_ _

Roh - Tabak
Ad . Grohme ,

11 . Goliuowstraste 11 .

Knaben - Garderoben
für das Aller v. 2 — 16 Jahr , empfiehlt
in größter Auswahl zu billigsten Preisen .

Flicken oratio .

V. Gesell , ü- ' SS" 85 « •

2 Min . v. Schlesischen Bahnhof .

Genossenschaftsdäckerei „ Uorwärts�
( E. G. m. b. H. )

A m V ft d a h n h o f ! lr . 3,
empfiehlt den Genossen ibr

schmackhaftes koggendnot mit Kontrollmarke .
Zu haben in unserer Bäckerei sowie in allen mit unserem Plakat

versehenen Geschäften . 83/8
Der Dorstand .

ff . I ' empef , Geschästssührer . Fr . Junker , Kassirer .

Luisen - Brauerei

empfiehlt ihr ganz vorzügliches hell und dunkel .

1622b

a
a

p Grosse

titfeihnachts - Messe .

Leinen- und Elsasser -Baiimwoilwaaren�
rGr . Lager von Herren - , Damen - u . Ktnderwäsche�

Sauber « Arbeil , billige Prel - ef

Oberhemden m„lt * «• "- p»- ® « - �
nnmstnhpmdAn PMensasvn mit Sefatt etücinii ttfaIJdtfirei « JcIllMfcni mit Handlanguette od. Stilkerei „ t . SVMk.
Knaben '
Größe cm. 45

und Mädchen , bemden | ,uefrtÄ�
50 55 60 65 70 75 80 90

Preis : 0,50 0,55 0,60 0,70 0,80 0,90 1, — 1,10 1,20 Mark .

mam Ausverkauf
von Lagerbeslknden In allen Abtheilungen für die Hftlfte Jk * .

des bisherigen Preises .

SchUrzen�
OV spottbillig .

Plate & Ge . , Rfflusikwerkei
Mus klnstrumentn , Musikwerke . — Reizende Gegenstände mit Musik .

Köpenlckerstr . 106 . ( Nahe Neander - und Brückenslrasse . ) I
Sumatra ,

deckt mit IVi Pfund , hell , brennt schneeweiß ,
per Pfund Z. ZQ Mark , verkauft *

Carl Roland , Marian " » » stratze 83 .

IltXUrtl gebraucht , kaust Möbel .
UfVVpJz Handlung Rosenthaler -
Straße 13.

W. Flade , Uhr -

macher ,

113 Brunnenstraße 113
Uhren , Ketten , Gold - und

Silbenvaaren , hsol *

Reparatur - Werkstatt .

Ledtrhklle unii TUstcsllbrik
Eugen Teichmann ,

70 Gi ' ünee ' Weg 70

zwischen Koppenstraße u. Küstrinerplatz .
Lager in sänimil� Gber - und Unter¬

leder zu den billigsten Preisen .

Speeialilitt : Sohtenanssehnttt .

Gr . Lager in Wachstuchen

zu billigsten Fabrikpreisen ,

für
Specialgeschäft

Hehl , Hühlenfabrikate , Hülsen¬
früchte und Vogelfutter

von H. Matthees ,
Grünrr Weg 70 ( nahe d. Koppenstr . )
empsiehlt Wiener oder Kaiser - Auszug -
mehl 5 Pfund 90 Pf . Weizenmehl
bester Sorte 5 Pfund 65 Pf . Weizen -
mehl zweiter Sorte 5 Pfund 60 Pf .
Türk . Pffaunienmnp sehr süß und wohl -
ickmeckcnd ä Pfund 20 Pf . [ U37L *

WkriMllk - AMMte
Lager Wger Kaylenitinre

zu hrrai ' grsttitin Preisen sllgstl . '

lt. ßsinbardt ,
113 Brunnenstr . 113 .

Honigkuchen
garaniirt reine Waare . Hoher Rabatt .

LdrislhAum - LonköLi
viele Reuheiten . k Stifte 2,50 , 3,00 , 3,50 .

Oranienstr . 30 , Ecke Adalbeitstrabe .

Christbanmkonfekt ,
reizende Neuheiten , nur genießbare
Waare . i Sriste fort . Inhalt , circa
430 Stück 2 M. 50 Pf . I Kiste fort .
Inhalt , circa 270 g roste Siückc 3 M.

Siegfried Brock , Berlin .
46/14 Waßinannstr . 37.

Koljwlmh .
Qrösste Answahl I Billigste Preise

Reichhaltiges Lager in
Fsrmen , Bockfapons .

Heinrich Franck ,
185 33runiieu = ©tvaße 185 .

MWii , sr tüass
Lampe » , Küblapparale . Bntteruiaschinen
Butterlneter . Drehrollen .

Uordsn , Kl . Marknsstr . 28 .

Die Beleidigung gegen Herrn
Mohlenhauer nehme ich zurück .

_ Hossman « .

8.
WenWigt Ueeil

fuckt Ed . Marcus , Luckauerstr .

ÄqeMche piZVC; ; *.
hochfeine Waare , ' /I Nif . 4,50 M. ,
versendet gegen Nachnahme I257L '

v . ÄSseS .

Ausverkauf
v. Möbeln , Spiegeln ». Polster¬
maaren wegen Aufgabe des Laden «

geschäfls zu hrrahgrsetzten preise »
von 12051 . '

• Julius ApeHt ,
_ Srbaftianstr . Ä0 .

_

EfSf KaustrUcn
Ostbahn - Vorort , spottbillig , verkauft
Toepfer , Andreasstr . 77 , Laden .

Wohnnngen » kleine freund ! . , sofort
od. später . Grünauerstr . 25 . 1533b '

Freundl . Schlafstelle zu verniiethxn
bei oieimann , Gr . Frankfurterstr . 34,v . IV .

Arlieitöiilarkt.
Masikiliiiriiiiirllitll-Nröeiter .-

Streik !
Die Kollegen der Piano - Fabrik von

lZLrs & Kallmann
haben infolge Maßregelungen und

Lohnforderungen die Arbeit nieder «

gelegt Zuzug ist strengste » » fern »
znlzalten .
193/13

_
Die tohnkommlsslon ,

Achtum. Tischlkr!
Zuzug u. d Knchrnmök > - l - Fakrik von

Osksr Springers
Generalstraste 8 , Wristensee ,

ist unbedingt fern zu hallen . " 143/13 '

Die Kolltrollkommission .

. � Dirigent
für Männer - Gesaugverein wird gesucht .
Adresse abzugebe » Swinemünderstr . 46
bei Robert . l62lb

Versilberer und Bronzirer auf Leisten
verlangt Nixdorf , Berlinerstr . 71 .

Jüngere Korbmachergesellen verlangt
W. Kleinschmidt , Meiidelssohnstr . 4.
Hos r. I Tr . 1625b

Gummi - Arbeiter . 1623b
Gesucht »ach ansivärls einige gute

geüble Arbeiter für graue Luflkiffen
iiud Wafferkiffen . Hoben Lohn und
Reiscvergütnng . Persönlich zu melden
Mittwoch Abend , den 19. Dez. . zwischen
6 und 3 Ubr Restaurant Buggeuhagen .
Moritzplatz beim Portier .

Klavierspieler ges .
straße 57 .

Skaliher -
1631b



Möbel -
Grlegncheitslmnf

zu nußergeivöbnlich billigen Preisen .
Mir Brnulleute ganze Einrichtungen
von 200 —1000 M. Theilzahlnng ge -
stattet . Elegante Nußbaum » u. Maha -
goui - Kleiberspinden n. Veriikow - ! 30 M. ,
einfache 20 M. ; Sophas , Bettstellen mit
Matratze 20 M. ; Waschtoiletten . Küchen -
U' inde », Kommoden l2M Stüdle 3M . ;
Sophatische 6 M. ; Snnlen - Trnmeanx
05 M. ; PInschgarnitur 00 u. 100 M. ;
Paneelsophas 80 M. ; Büffets . Silber -
schränke , Herren - Schmdtische , Schreib -
sekreläre , Zylinder . Bureäux . Spiegel
( ivenig gebrauchte ) zu halben Preise »
und sollte es Niemand versäumen , wer
gut und reell kaufen will , mein großes
Lager zu besichtigen . Gekaufte Möbel
werden bis Januar kostenirei anfbe -
wabrt , transportirt und aufgestellt .

Sci,at : een » ti - . 2 , Möbelfabrik .

Winter Jaqnets
eigener Fabrik , neueste Fagons , |

enorm billig .

StoII - Jaqnets £ |
neuesten Jarben und Stoffen , g M. ,
10 M. . 12 M. . 15 M.

Plüsch - Jaqnets ' "Fa�onz' "'
25 , 30 , 35 , 40 Mars .

flnlf Tanp Ie�te Neuheit in jUOII bape leichten , warmen
Stoffen . Große Farbenauswahl ,
7,50 , 0, 12, 15 Mark .

Winter - Capesrl�Äl
Stoffen , bequemer Frauen - Umhang
15. 20 . 25 Mark .

Plüsch - Capes so , 40 , so m.

Lange Winter - Paletots ]
echt Cover Coating , Eskimo und
Double 20 , 25 , 30 Mark .

Winter - Pelerinen Mäntel
für Frauen . leicht und warm ,
20 , 25 . 30 . 35 Mark .

Vattirte Räder « und

Abend - Mäntel
grosses Lager in allen
neuen Farben u , Fagons
mit den neuesten Pelz¬

arten garnirt
10, 12, 15, 20 , 30 . 40 Marl .

Regen - Mäntel �' Ar�'
i Saison , so lange der Borralh reicht

zu halben Preisen , sehr geeignet für
�Weihnachts - Glschenke .

fefStt Mhets 5n . 6 Mk.

früherer Preis 20 bis 80 Mk .

Miintel - Fabrik

jSielmann&Rosenliergl
Kerlin , Kommandanten ffr . ,

Ecke Lindenstraße .
S > V » WWMWW > WWWU > W�

MeM
1 Pfd . 1 1 Pf . , 1 Pfd . 13,1 Pfd . 15, l Pfd . 16
5 „ 50 , 5 „ 60,5 „ 70,5 „ 85
Gr . Rosinen 1 Pfd . 30 Pf . , Sullana -
Rosinen 1 Pfd . 25 Pf . , Korinthen I Pfd .
20 Pf. , 2 Pfd . 35 Pf . , süße Mandel »
1 Pfd . 70 Pf . , Citronat 1 Pfd . 70 Pf . .
Zucker ff . und grob 2 Pfd . 45 Pf . .
grobe Eier Mdl . 75 Pf . , feinste Butler
I Pfd . 1. 00. 1,10 , 1,20 M . B. Schmal ;
Pfd . 50 Pf . , Erbsen , grüne 2 Pfd . 25 Pi . .
kleine 2 Pfd . 25 , gr . 2 Pfd . 25 . geschälte
2 Pfd . 35 Pf . , Linsen 1 Pfv . 10 Pf . .
mittel 2 Pfd . 25 , große 2 Pfd . 35 Pf . ,

Bohnen 10 Pf . . 15 Pf . pro Pfund .

Petroleum , der volle Liter 14 Pf .
Salon „ ,, „ 16 „

Neu ! Rosenpetroleum , d. v. L 20Pf . Neu !
«I . W. Walter ,

Hochmalsterstr . 1, Ecke Wörtherstraße .

In
Roh -

Tabaken

and UfensSlien ««>•

Clgarren - Fabrilcanten

!! billigster
Einkauf ! !

W. Hermann MSiler
Berlin

IKP " Alexanderstr . 22 . ' MV
Streng reelle Bedienang .

gf Credit�ewälirung
iiacli Uehereinkunftü

Ein Jeder mache den Tersneh .

i - r *' ' ' ' jJtr ' s, •

Mirkil « d Eßlimnrt »
in solidester Ausführung

IHirmacber , gegründet 1877 ,

65, Oranienstrasse 65, l Tr. ,
zwischen Kommandantenstr . u. Moritzplatz .

Bitte auf die Hansnnmmer zn achten ! ! !

Mnitk Schivriikr zimoilloir - Uhmi.
Zlichrl - Rrmontoir - Ubren

. . . . . . . .
Si berne üemont » r - Nhren mit Goldrand
Goldene Damrn - Rrniontoir - Zlhren . . . .
Ko denr Herren - Rkmontolr - zilirc » . . . .

f egulatcure in Nußbaum mit feinsten Werken .
ungbans Ktand - Meckrr , bestes Fabrikat .

Massiv goldene Trauringe
gesetzlich gestempelt : 1 Dukoten 10,50 M. , l ' /s Dukaten 1 » ,,50 M. ,

2 Dukaten 80 M. , I4karätig von 6 M. . 8karälig von 4 M. an .

SV Tranringe zum Weihnachtsfeste biäe frühzeitig zu bestellen . ' �Q

Gold - und Süber - Schmneksachen
in solider Auofiihrunn , den nenesten Mustern und reichhaltigster

Auswahl zu den biiii sten preisen .

RapafaKunsn

. . . 7 . 50 —12 M.
12 . 14 . 16 - 42 M.

20 . 25 , 30 —100 M.

45 , 60 , 72 - 240 M.
. 12 - 45 M.

. . 3. 3,50 - 5 M.

an Uhren uns Goldsachen gut und billig .

I Trappe, 65 Oranienstrasse 65, 1 Treppe.
Jllustrirte Preislisten gratis und franko .

r-' i - s - . v

Wegen Umbau meiner 1

. . " ' eines seit 21 Jahren be-
gelangen die �14 Vaptleel V ? stehenden Waarenlagers :

Teppiche ! Fertige Wäsche !
Gardinen ! Steppdecken !

Portieren ! Frinenwaaren !

Ausverkauf .

J . ÜHIiiü

g 4. Hackescher Markt 4.

zu spottbilligen
Preisen zum

Am Stadt -
babnhof

Börse .

Am Stadt¬
bahnhof

Börse .

Beste u . billigste Bezugsquelle

fit Ww und MWstsgMhe jeder Art .
Emaill . Kochgeschirre unter Garantie der Haliborkeit . Stahlwaaren » J . A.

Henckel . Solingen . " Petroleumlampen , Schlittschuhe aller Art .

Vraktis >« >e Mcihnachisgrschenke in rrichhaltiger Snswahl .-
Llußergewöbnlich billige aber feste Preise ,

1

fQrltnh 35 , Koppenstr . 35 , Ecke Gr . Frankfnrferslr .
• övlIJvS ? # <61ne u . iloririlan : 119 , Gr . Frankfurterstr . 119 .

ftgf « | und alle 1242L *

M6S11 Backzuthaten
_ _ _ _ _ _ _ liefert in anerkannt vor¬

züglicher Güte jetzt ganz besond . preisw .

P . Herrguih ,
Berlin , Müllerstr . 180 ( Weddingplatz ) .

Wiederverk . besond , Vorzugspreise .

Gardinen - Fabrik
Großes Lager gestickter und engl .
Tüllgardinen . Stores , weiß und
creme . Große Auswahl in Sovha - ,
Tisch - und Bettdecken , auch im

Sinz z. den billigst . Fabrikpreisen .
F . Knape aus Entsch i. Sachsen

Berlin N. , SBrumtenstr . 21 , pt .

( Mfpleitöfduj
für Brautleute : Im Möbelspeicher
Neue Königstr . 59 . vor » sollen über
100 Wirihschaftseinrichtungen , kurze

Zeit verliehen gewesene » . neue Möbel

spottbillig verkaust werden . Ganze
Einrichtungen tOO, 160 , 200 — 1000 M,

Theilzahlung gestaltet . Beamten ohne

Anzahlung . Kleiderspinden 15. Küchen -

spinden , Kommoden 12, Sopbas 15 M. ,
Bellstellen mit Sprungfeder - Mairatzen
18. Nußbaiim - Kleiderspinden 30 . Stttble
3 Mark , Hochseine Mni ' chelkeidersvinden
40 , Plüschgnrnilnren 60 Mark , Herren -
schreibtiiche , Damenschreibtische 30 .

Cylinverbureaus , Schreibsekreläre 15

Mark , Garderobenspinven . Paneel -
sophas 75 , Büffets , Trumeaus 65 M. ,
Betten , Conlissentische , alles spoll -
billig . Auch einzelne Gegenstände
werden zu Engrospreisen verlauft .
Empfehle allen Herrschaften , mein

größtes Möbellager Berlins zu be¬

sichtigen u. sich von den staunend billigen
Preisen zu überzeuge ». Gekaufte Möbel
können bis April kostenfrei stehen
bleiben und werden durch eigene Ge >

spanne transportirt und aufgestellt .

SV Feste Preise . " WlS

Nur

denn dieS sind die

gute
denn

biiiigsien Uhren
empsiehlt die

Uhren - Fabrik
von

G. Jägermann
Nachfolger

Berlin W. ,

Friedrich -

str . 77,
nahe Jägerstraße .

H. A. U. Weckeruhren , Asl . O Ofl
best . deutsch . Fabrik , w, JU .

Solide , gute Nickel - Q tn
Remontolr - Uhren . . ö IV .

Silherue la . Ren . m. Gold - \ fK on
rand , Harke Teutonia i ' i ' v« fciV .

Silberne do . do . mit Goldrand

" wke Jägermann „
25 .

Go' dene , gnte Damennhren , OK
10 Sieine

. . . . . . . . .

i )

' " bÄ , Mk . 36 - 50 .

Reffiilateure
12 - 35 .

»
14 Tage gehend , in

Nnssdaumgeh . i. 100

versch . Ausführung .
Jede Ubr ist sorgfältig abgezogen

und gut regulirt u » v wird für guten
Gang 8 Jahre schriftlich garantirl .

Es wird trenndlichst gebeten , die
Preise in meinem Schaafenster zn
beachten ! !

auch einzeln , in der
Fabrik Granienstr . 126 1.

Co , t
Berlin SW . ,

am Dönhoffplatz ,
Zkommandantenstr . ,

Ecke Krauseiist r .

In Weihnachten in pjjtt Wmhl zn bekannt kiUigen Preisei!:
, Holzwaaren : Mark

Eigarreuschränke . . . 2 . 00 - 40 . 00
Hausapotheken . . . . 3 . 00 - 45,00

1 Rauchtische . . . . .2,90 —30,00

Zeitung liiappen . . . 1,00 —20,00
jjaniieelbremr echt Nußb . 1 ,25 —30,00

| Notenständer . . . . 8,00 —25,00
zandtltchbalt . ,Garderobehall . Eoniol .

, izogelbauerstäud . ,Näh - u Schinuckkäst . ,
Kamm - u. Toilettekästen v. 40 Pf - an .

Gesellschafts - u. Beschäftig . - Tpiele :
Damenbreller . , . 0 . 50 —10,00 M.
Doiiiiiiospiele . . . 0 . 10 — 8,00 ,
Lottosp . ele . . . . 0,10 — 6,00 „
Wettrennen . . , . 0,45 — 7,00 „
Baukasten , e. Eiseiibabiizilg ,

Lokomotive nebst 3 Wagen 9 * G
z. bauen , obneNäg . u . Ham . 0, ' »

Sleinbaukasten . . O. lO —lo . oo
Laubs . - u . Hanvw - Kast . v,40 —12,00

Schul - und Kontorartikel :
Schulmappen . . . 0,83 —10,00 M. |
Bücheriräger . . . 1 . 00 — 6,00
Schreibhefte v. best . Papier , Dtz . 50 , 60 , !
30 Pf . , Federkasten , Haller , Bleistifte ,

Feder » . Griffel . Tafeln uiiv . usw .
Kolitor - Gegenstäiide v. eins , bis eleg .

von i>0ii !>ec!i«!>, (Listinpr . lv M. ) nur 7. zo M. I

tzrliveS Lager van Marcheu - «. Bilderbücheru, Pupp u. Puppei - Möel.

ierren ' sÄ' ,e ' !
j

*
Paletots , |

j Hosen , Anzügen u. f. w.
- [ 2802JJ |

I
r « » so r » « - Stoffreste , [
Hill 611 palend zu

Jaquetts , {
Blonsen und Kleidern etc .

Tuchlager Hoher Stelnveg 11,
1. Et . . » ahe Ralhhaiis . Engel , l

An nnsere Kunden

die ergebene Mittheilung , daß wir den
Alleinverkauf d. Gesammlerzeugiiisscs in

teriknu . Neugalil-lihrek
überiiommen haben . Die am - rik .
Zkeugold - Zlhrrn sind dem Ausseben
nach von echtem Golde nicht zu unter -
scheiden und behalten dieses goltähn -
liche Aussehen für immer , wofür wir
die weitgehendste Garantie bieten , indem
Nengold eine eigene Metalllegirung ist .
Die Nengold - Uhren haben «in sehr
gutes , verlaßliches , genau regulirtcs und
erprobtes Werk und leisten wir für jede
Uhr drei Jahre schriftliche Garantie .

Tie Ausführung ist reizend , elegant ,
glatt oder kunstvoll gnillochirt , genau
so sorgfältig wie bei goldenen Uhren .

Preis per Stück mit 2Nengold . Deckeln .
offenem Zifferblatt . M. IS . 00 , mit
drei Neugold - Deckeln ( Sprnngdeckel »
Savonnelte ) M. « 0,00 . Damen »
! lhre » mit 3 Nengolo - Deckeln ( Sprung »
ceckel - Savonnetle ) M. « 1,00 , Zlru »
gold - Uhrstetten i. modernste » Fagons
für Herren und Damen M. 5,00 und
8,00 , Nengold - Ringe für Herren und
Damen M. O. SO .

Unsere Neugolv - Uhren sind mit dem .
gleichviel unter welchen Namen aus -
gebotenen Uhren nicht zu vergleichen und
nur echt , wenn sie mit unserem Garantie »
Schein und der gesetzlich eingetragenen

Schutzmarke | Nengold | versehen sind .

An unsere bekannten Kunde » machen
wir gern Ansichtssendungen ; an unbc -
kannte Besteller versenden wir mir gegen
Nachnahme oder vorherige Einsendung
des Betrages , verpflichten uns aber bei
Nichtlonvenienz , den vollen Betrag ohne
Anstand zurückzuzahlen , so daß der
Emviänger keinerlei Risiko hat .

UIcihnachtsbrItrllungen erbitte »
wir uns baldigst , um dieselbe » bei der
kolosialen Nachfrage rechtzeitig aus »
fübren zu können .

Feitb ' s Neuheiten - Vertrieb
Dresden A. , Pirnaischestraße Nr . 34 .

Keriin C. , Stralauerstraße Nr . 41 .

Roh - Tabak
A. Goldschmidt . 4435L*j

am biengen Plays wie bekannt

grösste Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Streng reell « Bedienung , billigst :
Preise ! Sämmtliche nn Handel
benndl . Rovradake sind am Lager .

A. Goldschmidt ,

JOranienburgerstr . 9

Musik-
Zilsiriiiiitiite.

Größtes Lager in Zither » , Us » ,
linen , « uitarren n. s. w.

Parinonika » in allen Größen .
Muli Ii Werste zum Drehen u. selbst »

spielend . Lei erltaste « , gebrauchte ,
verlause billig

Aug. Kessler ,
Lausitzerstr . 62 u. Skalitzerstr . 46 Ä.

Hochfeinste
reine 5 Pi . - Qaalltäts - Cigarre ist
meine No. 24 . Ersatz der sogen .
Spczialsorten von 60 —75 Mk .

L>vn ! t ! bitter , üeriino . .

Andreasstr . 67 , a. d. Langestr .
Frösenl - Gigarren von 25 , 50 u /
100 Stück in großer Ansivabl .

LoMsstott - Wz
in Rips . Damast . Cröpe . Fankaste ,
Godeli » , Plüsch und

'
bunte »

Morqnrt » spoltbillio !
Probe « franko ! 51501, *

kmil I - ekem .
- - --

158 .

BerantivorUicher Redakteur : I . Dierl ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin , SW. , Beuthstraße 2. ;
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